„In den Au 
Bezugspreis: Au Panel 
viertel 
3 G., Deutſchland 2.50 RM 

Nachlieferung der Zeitun 
1 — Nr. 594 und 595. 


— rA und Filialen monatl. 4.50 21. 
eld 4.80 zt. Bei Poſtbezug monatl. 5.39 z}, 
ährlich 16.16 z. Unter Streifband in Polen monatl. 8 zi. Danzig 

. — Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Nr. 267. 


Bromberg, Sonntag den 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 100°, 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Ex 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


20. November 1932. 


D Nundſchan 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr. die einſpaltig 

»Reklamezeile 125 er, Danzig 10 bzw. 80 Dz. Bi., 
Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 
Abbeitel ung von Anzeigen 
e nen der Uns 


50% Aufichlag. — 


56. Jahrg. 


Bleibt alles beim alten? 


Papen im Hintergrunde. 


Aus Berlin wird uns von gut unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

Über den Lärm der letzten Tage hat man vergeſſen zu 
fragen, weshalb in dem ganzen Spiel um die Ablöſung des 
Kabinetts Papen eigentlich erſt der Reichskanzler mit den 
Parteien verhandelte, bevor ſich der Reichspräſident ein⸗ 
ſchaltete, obgleich doch von vornherein nicht daran zu zwei⸗ 
feln war, daß die Verhandlungen Papens mit den Parteien 
ſcheitern mußten. an wird angeſichts gewiſſer Nebenum⸗ 
ſtände bei den ſoeben begonnenen Verhandlungen des 
Reichspräſidenten mit den Parteiführern nicht umhin kön⸗ 
nen, zu fragen, ob man in der Umgebung des Reichspräſi⸗ 
denten auch diesmal wieder damit rechnet, daß die Verhand⸗ 
lungen ſcheitern müſſen. Sonſt war es üblich, daß, wenn 
nach den Wahlen das alte Kabinett zurückgetreten war, der 
Reichspräsident einen neuen Mann mit der Bildung des 
neuen Kabinetts beauftragte. Ein neuer Kanzler zur Kabi⸗ 
nettsbildung wurde diesmal nicht berufen. Vielmehr führt 
der Reichspräſtdent diesmal die Verhandlungen mit den 
Parteien ſelber. Mit allen Folgen? Doch nicht ganz! Er 
wird es nach einer allgemeinen Orientierung über die 
Wünſche und Forderungen der Parteiführer den Parteien 
ſelbſt überlaſſen, ſich auf ein Arbeitsprogramm zu 
einigen. 


Die Parteiführer ſollen während der nächſten Tage in 
Berlin bleiben und unter einander Fühlung behalten. 

Wenn es ihnen gelingt, ein arbeitsfähiges Kabinett mit 
einem brauchbaren Programm auf die Beine zu ſtellen, will 
der Reichspräſident ſich entſcheiden, ob er es beruft oder 
nicht. Wenn wirklich nach dieſem Rezept vorgegangen wer⸗ 
den ſoll, ſo iſt es nicht ſchwer vorauszuſagen, daß auch dieſe 
neuen Verhandlungen das Schickſal der Verhandlungen des 


einigermaßen ſtabile Mehrheit für ein über ver⸗ 
ſchwommene Dogmen herausgehendes praktiſch brauch⸗ 
bares Programm finden und zur Durchführung eines 
ſolchen Programms ein dem Vertrauen des Herrn 
Reichspräſidenten genehmes Kabinett vorſchlagen 
kann, wird als äußerſt geringfügig beurteilt. 
Nach alledem iſt zu erwarten, daß nach Erſchöpfung 
derartiger Verhandlungen der Herr Reichspräſident 
nicht nur am Prinzip des Präſidialkabinetts, 
fondern auch an der perſonellen Zuſammen⸗ 
ſetzung der jetzigen Reichsregierung feſthalten wird. 
Immerhin wäre nicht ausgeſchloſſen, daß das jetzige 
Kabinett unter Führung des Reichskanzlers von 
Papen als Ergebnis der vom Reichspräſidenten vor⸗ 


zunehmenden Verhandlungen und Prüfungen in 
einzelnen Reſſorts einer gewiſſen Um⸗ 
bildung unterzogen wird. Alles in allem bleibt 
feſtzuſtellen, daß das Wahlergebnis an der von 
Reichsregierung und Reichspräſident verfolgten Linie 
in keiner Hinſicht Weſentliches ändern 
wird, und daß man nun ruhig abwarten muß, welches 
Schickſal ſich der neue Reichstag ſelbſt bereitet.“ 
Dieſes Rundſchreiben datiert vom 9. November. Es 
muß hinzugefügt werden, daß alle übrigen Vorausſagun⸗ 
gen, die es für die politiſche Entwicklung bis zum heutigen 
Tage enthält, mit nur unweſentlichen Abweichungen ein⸗ 
getroffen find. 


Hindenburgs Veſprechungen mit den Parteiführern. 


Berlin, 19. November. (PATI Die Konferenzen des 
Reichspräſidenten von Hindenburg mit den Partei⸗ 
führern haben geſtern mittag begonnen. Der Reichs⸗ 
präfident empfing mittags den Vorſitzenden der Deutſch⸗ 
nationalen Partei, Hugenberg, und konferierte nach⸗ 


mittags mit dem Zentrumsführer, Prälat Kaas, ſowie mit 


dem Führer der Deutſchen Volkspartei Dingeldey. Die 
Geſpräche wickelten ſich in Gegenwart des Staatsſekretärs 
Meißner ab. Heute follen der Führer der National- 
foztaliften Adolf Hitler und der Vorſitzende der Bayeri- 
ſchen Volkspartei, Staatsrat Schaeffer, empfangen 


werden. 
Hitler iſt in Beglettung des Stabschefs der national⸗ 
fogtaliftifhen Sturmabteilungen, Roehm, und des Abge⸗ 


ordneten Frick in Berlin eingetroffen. Auf Erſuchen 


„Kanzlers mit den Parteien teilen werden; auch ſie dürf 


ten ſcheitern. Die Gegenſätze zwiſchen den Parteien 
ſind an ſich ſchon groß genug, daß ſelbſt ein Mann, der 
im Auftrage Hindenburgs die Einigung zuſtande bringen 
wollte, Mühe hätte, es zu ſchaffen; um wieviel geringer find 
die Ausſichten, wenn niemand da ift, der eine ſolche Autori- 
ſation aufzuweiſen hätte. Hinzu kommt, daß ſich unter den 
Parteien, die für eine ſolche Aktion in Frage kommen, auch 
die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei befin⸗ 
den, die an Papen feſthalten wollen und doch die Tatſache 
als Sieg verkündet haben, daß durch die Wahlen eine 
ſchwarz⸗braune Koalition unmöglich geworden ſei. Uns 
dünkt, daß unter dieſen Umſtänden die Lage der Par⸗ 
teien hoffnungslos iſt. 

Aber es gibt auch noch konkretere Anzeichen für den 
Kurs, der auf Empfehlung des Herrn von Papen geſteuert 
werden ſoll. Die jetzt geſchäftsführende Regierung Papen 
betrachtet ſich nämlich nach unſerer Kenntnis unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden durchaus nicht als handlungsunfähig. 
Es iſt allgemein aufgefallen, daß in der amtlichen Verlaut⸗ 
barung, welche dem Rücktritt des Kabinettes vorausging, 
beſonders unterſtrichen wurde, die Bayeriſche Volks⸗ 


partei fei im Gegenſatz zum Zentrum mit dem Prinzip 


der Präſidialregierung, alſo wohl auch mit kleinen Ab⸗ 
weichungen mit dem Kabinett Papen einverſtanden. Der 
Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Schaeffer, hat ſich 
dagegen nur ſchwach gewehrt Wenn man auch der Meinung 
ſein konnte, daß hier Zentrum und Bayeriſche Volkspartei 
mit verteilten Rollen ſpielten, fo geraten die Dinge doch in 
eine ganz andere Beleuchtung, wenn man erfährt, daß den 
Bayern neuerdings von Papen ſehr weitgehende Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Richtung der gewünſchten Autonomie 
Bayerns gemacht worden ſind. 

Ferner bleibt anzumerken, daß das zurückgetretene 
Kabinett am Donnerstag abend, als wäre nichts geſchehen, 
weiter über Verfaſſungsfragen beraten hat. Be⸗ 
fonder8 wichtig aber find in dieſem Zuſammenh ing die 


Fühler, die kurz nach dem Rücktritt vom Kabinett Papen 


ausgeſtreckt wurden, um neue Bundesgenoſſen zu 
ſuchen. i 
Eine Anfrage diefer Art, freilich in ſehr vorſichtiger 
Form, fo daß fie jeder Zeit abgeleugnet werden kann, ift 
bei einem großen Berufsverband bereits eingegangen. 
Wichtig iſt ferner auch, daß jetzt endlich auch ein Referenten⸗ 
entwurf über die Verwirklichung landwirtſchaft⸗ 
licher Kontingente in einem beſchränkten Umfange 
vorliegt, nachdem ſich vor einer Woche noch der Reichs⸗ 
kanzler ultimativen Forderungen, die in dieſer Richtung 
liefen, zu entziehen verſucht hatte. Daraus ließen ſich ge- 
wiſſe Schluüſſe auf eine Umbildung des Kabinetts Papen 
ziehen, das offenbar nach dem Scheitern der Parteiverhand⸗ 
lungen, viel unabhängiger vom Reichstag als bisher, weiter- 
regteren ſoll. 

Schließlich find wir in der Lage, einige Stellen aus 
einem vertraulichen Rundſchreiben einer Werbe⸗ 
zentrale der Regierung Papen zu zitieren, aus denen, ob⸗ 
gleich ſie nur ein Bild von der wahrſcheinlichen Entwicklung 
geben wollen, doch recht unverhüllt die Wünſche und Ab⸗ 
ſichten des Meifters. das heißt des Reichskanzlers v. Papen, 
ſprechen. Darin heißt es: 

„Der Herr Reichspräſident wird die Parteien 
auffordern, ihm ein von einer Mehrheit getragenes 
präziſes Programm und ein zu lſeiner Durch⸗ 
führung befähigtes Kabinett vorzuſchlagen. Die 
Ausſicht, daß ſich eine ausreichende und auch nur 


obachters“ 
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des Führers der Nationalſoztaliſten haben ſich mit einem 
beſonderen Flußzeng auch der frühere Neichstagspräſident 
Goerin lem der Chefredakteur des „Völkiſchen Bes 

„ RNoſenberg, nach Berlin begeben, die eben 
erſt aus Rom zurückgekehrt ſind. Die weitere Entwick⸗ 
lung der Lage hängt nach Anſicht maßgebender Kreiſe vor 
allem davon ab, ob Hitler bei der Audienz beim Reichs⸗ 
präſidenten an der übernahme des Kanzler⸗ 
poſtens feſthalten werde. Nach Informationen des 
„Börſen⸗Kuriers“ hat fich eine Gruppe der einflußreichen 
Vertreter der Großinduſtrie an Hindenburg mit einer 
Denkſchrift gewandt, in der empfohlen wird, Hitler zum 


Mitglied der neuen Regierung zu berufen. Für die Teil⸗ 


nahme der Nationalſozialiſten im Kabinett ſoll ſich mit Nach⸗ 

druck auch Reichswehrminiſter Schleicher ausſprechen. 
Am Sonntag ſollen die Parteiführer eine ge⸗ 

meinſame Konferenz abhalten, deren Beſchlüſſe dem 


Reichspräſidenten unterbreitet werden ſollen. In Zentrums⸗ 


kreiſen werden die Chancen einer Verſtändigung mit den 
Nationalſozialiſten neuerdings optimiſtiſch beurteilt. 


Vereiteltes Artentat 
auf den Reichskanzler von Papen. 


Berlin, 19. November. (PAT) Sr geſtern kam wäh⸗ 
rend einer Gerichtsverhaudlung ans Tageslicht, daß auf den 
Reichskanzler v. Papen ein Attentat verübt werden ſollte. 
Vor dem Schnellgericht wurde die Frau des Poſtinſpektors 
Buddo, die verſucht hatte, das Attentat auf Papen zu 
verüben, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Vor einigen Tagen drang Frau Buddo in die Geſchäfts⸗ 
räume der Reichskanzlei ein, wo ſie verſuchte, in das Amts⸗ 
zimmer des Reichskanzlers von Papen zu gelangen. Im 
letzten Augenblick gelang es dem Dienſtperſonal, die Frau, 
die einen Dolch mit ſich führte, zu entwaffnen. In der 


Verhandlung erklärte ſie, ſie gehöre der ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Partei an und habe Herrn von Papen 
zwingen wollen, eine Anderung des gegenwärtigen pofi 
tiſchen Kurſes herbeizuführen. 


Der politiſche Burgfriede verlängert 


Berlin, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) 

Der am 19. d. M. abgelaufene politiſche Burgfriede 

durch eine Verordnung des Reichspräſidenten bis zum 
Dazuar 1933 verlängert worden. 


Außenminister Beck reift nah Berlin ? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird der Vizeminiſter 
im polniſchen Außenminiſterium Szembek, der in dieſen 
Tagen bereits Paris, London und Brüſſel beſucht und mit 
den dortigen maßgebenden Regierungsſaktoren in chen 
des Abrüſtungsproblems verhandelt hatte, am 
heutigen Sonnabend in Berlin eine Konferenz mit dem 
deutſchen Außenminiſter von Neurath abhalten. Die 
Konferenz ſoll, einer inſpirierten Nachricht zufolge, dem⸗ 
ſelben Thema gelten, das den in Paris, London und Brüſſel 
geführten Geſprächen zugrunde lag. Die Ergebniſſe diejer 
Konferenzen ſollen für die Richtlinien der polniſchen olitik 
in der Abrüſtungsfrage maßgebend ſein. und 

Von einer eingeweiht ſcheinenden Seite verlautet, daß 
im Zuſammenhange mit dem Beſuch des Vizeminiſters 
Szembek in Berlin ſogar die Möglichkeit eines Beſuchs des 
polniſchen Außenminiſters Beck im deutſchen Auswärtigen 
Amt ins Auge gefaßt werde. 


$ ; À 
Miniſter Beck auf dem Wege nach Genf. 
Der polniſche Außenminiſter Beck hat ſich heute an der 
Spitze der polniſchen Delegation nach Genf zu der Seſſion 


des Völkerbundrats begeben, die am 21. d. M. beginnen 
wird. i Da) 


“u 
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Der engliſche Abrüftungs:Borjtoß. 


Sir John Simon tt tit für die deutſche Gleichberechtigungs⸗Forderung ein. 


Wir haben geſtern kurz über den ſenſatio⸗ 
nellen Abrüſtungs⸗Vorſtoß berichten 
können, den der britiſche Außenminiſter Sir 
John Simon am Donnerstag, dem 17. No⸗ 
vember, in einer mit größter Spannung erwarteten 
großen Rede vor dem Bureau der 
rüftungs- Konferenz formuliert hat. Nach⸗ 
dem uns jetzt der wörtliche Bericht der Rede des 
britiſchen Außenminiſters vorliegt, wollen wir bei 
der außerordentlichen Wichtigkeit ſeines Plans für 
die weitere Entwicklung des Abrüſtungsproblems 
unſeren Leſern einen breiteren Auszug ſeiner Aus⸗ 
führungen nicht vorenthalten: 


Sir John Simon ging in ſeiner einſtündigen Rede 
zunächſt kurz auf die franzöſiſchen Vorſchläge ein, die nach 
ſeiner Meinung von jedem Standpunkt heraus eine ge⸗ 
naueſte Prüfung verlangten. Die Britiſche Regierung 
habe jedoch im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Vorſchlägen 


nicht die Abſicht, einen neuen Plan vorzulegen, der 


mit dem franzöſiſchen Plan konkurrieren könnte. Sie ſuche 
vielmehr zu einer internationalen Verein⸗ 
barung in der Abrüſtungsfrage zu gelangen. 
Zunächſt müſſe man die Grundlagen für eine 


Löſung der Gleichberechtigungs⸗Frage 


finden. Dieſe Frage halte die Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz auf. Die Erklärung, die er im Namen der 
Enaliſchen Regierung hierzu abgebe, werde eine Be⸗ 


Ab⸗ 


— 


einer allgemeinen Abrüſtung bilden ſollte. 


feitigung dieſer Schwierigkeiten ermöglichen und die Lage 
in der Weiſe wiederherſtellen, daß Sämtliche Mitglieder 
der Abrüſtungs⸗Konferenz gemeinſam an der Ausarbeitung 
des konkreten internationalen Abrüſtungs⸗Planes mit⸗ 
arbeiten könnten. s 


Vier Punkte: 


Punkt 1: Der Vertrag von Verſailles ſei ein 
Inſtrument, das fämtliche Unterzeichner⸗Staaten bindet. 
Seine Beſtimmungen könnten nicht durch einen ein⸗ 
ſeitigen Akt beſeitigt, ſondern nur auf dem Wege 
eines Abkommens abgeändert werden. Es handle ſich 
hierbei beſonders um die Abrüſtungs⸗Artikel und die Her- 
ſtellung des Vertrauens. Der franzöſiſche Plan enthalte 
den Vorſchlag über die Rekrutierung der Kontinental⸗ 
Armeen, der zu einer Abänderung des Teiles Y des 
Verſailler Vertrages und damit zu einer Anwendung des 
Grundſatzes der Gleichberechtigung führt. 2 

Punkt 2: Aus der Präambel des Teiles J des 
Verſailler Vertrages und den damaligen Erklärungen des 
Minifterpräfidenten Cléemenceau im Namen der 
Alliierten gehe ohne Zweifel hervor, daß ſowohl nach dem 
Vertragstext als auch nach den Abſichten der Urheber die 
Deutſchland auferlegte Entwaffnung nur den Heite 

r 
John Simon erklärte hierzu, daß er nicht von Rechtsſpitz⸗ 
findigkeiten ſprechen wolle, die die Lage nicht n, 
ſondern nur von allgemeinen Abſichten, die das 
mals, im Jahre 1919, beſtanden. ; 


Punkt 8: Die von den einzelnen Staaten feit dem 
Waffenſtillſtand ergriffenen Abrüſtungs⸗Maß⸗ 
nahmen dürften nicht unterſchätzt werden. England 
jei 3. B. zu einer außerordentlichen Herabſetzung feiner 
Rüſtungen geſchritten, und könne auf dieſem Wege nicht 
weitergehen, wenn nicht ein allgemeines Abkommen erzielt 
werde. „Während Deutſchland auch weiter unter den 
Verpflichtungen des Friedensvertrages bleibt, find gegen: 
wärtig andere Nationen der Welt durch keinerlei 
gegenſeitige Verpflichtungen zur Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen gezwungen, mit Ausnahme der allerdings außerordent- 
lich wichtigen Gebiete, auf die ſich die Flotten⸗Ab⸗ 
kommen von Waſhington und London beziehen. 
Andere Nationen können ſich heute erlauben, über 
Waffen zu verfügen, die nach dem Friedensvertrag 
Deutſchlanud verboten find.“ 

Punkt 4: In der Zwiſchenzeit feit dem Waffenſtill⸗ 
fand it Deutſchland Mitglied des Völker- 
bundes gewo Es hat das unbeſtreitbare Recht, 
im Völkerbund als gleichberechtigtes Mitglied zu 
figen. Wenn man jetzt über die Beſtimmungen bes künf⸗ 
tigen Abrüſtungs⸗Abkommens Zweifel hege, fo geſchehe 
dies keineswegs in der Abſicht, direkt oder indirekt 
den Zuſtand der Unterlegenheit amang: 
weile aufrecht zu erhalten. Vielmehr frage ſich 
die Engliſche Regierung, mit großer Beunruhigung, 
wie die gegenwärtige Lage richtig ausgenutzt werden 
könnte, da die ſich hieraus ergebenden Gefahren für die 
Ruhe Europas gefürchtet werden müßten. Es 
handle ſich hierbei direkt um eine Aufgabe der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz. Die Engliſche Regierung ſuche nicht die Ab⸗ 
rüftung als einen Zweck an ſich, ſondern als ein Mittel zu 
dieſem Zweck. Das weſentliche Ziel der Abrüſtung fei, 
einen dauerhaften und feſten Frieden zu fihern, 

Der engliſche Außenminiſter hob hervor, daß ſich in 
dieſen vier Punkten die ganze gegenwärtige Lage zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſe. Simon machte ſodann dem Bureau der 
Abrüſtungs⸗Konferenz 


in vier Punkten einen Vorſchlag 
für die Löſung der Gleichberechtigungsfrage, 


betonte jedoch, daß es ſich hierbei nicht um einen feſt⸗ 
umriſſenen Plan, ſondern nur um die Grundlage für die 
künftige Regelung dieſer Frage handeln könne. 

Punkt I: Sämtliche enropäiſchen Staaten vereinigen 
ſich in der feierlichen Erklärung, daß ſie unter 
keinen Umftänden ſuchen werden, einen Streitfall 
irgendwelcher Art in der Gegenwart oder Zukunft unter 
ſich mit Gewalt zu löſen. x 

Selbſt wenn es ſich hierbei um eine Wiederholung des 
Kellogg⸗Paktes handele, wäre dies nicht unnütz. 
Einer vollſtändigen Abrüſtung in Europa ſtehe heute die 
Furcht entgegen. Dieſe Furcht könne nur durch eine mög⸗ 
lichſt poſitive und klare Er lärung aller europäiſchen Mächte 

überwunden werden. 

Die Engliſche Regierung wolle jedoch keineswegs 
die bisherige Methode friedlicher Regelungen, ſei es auf 
diplomatiſchem Wege, fei es durch Rückgriff auf den 
Artikel 19 des Völkerbundpaktes (Reviſion inter: 
nationaler Verträge) ausſchließen. Die 
Eugliſche Regierung lehnt auf das entſchiedenſte die Anfa 
faſſung ab, daß eine derartige Verpflichtung keinen Wert 
habe. Die Anerkennung des moraliſchen 
Rechtes der Gleichberechtigung bedeutet für 
Dentihland wie für die anderen Staaten die Annahme 
einer entſprechenden Ber pflichtung. 

Punkt II: Die kunftigen Beſchränkungen der 
deutſchen Rüſtungen müſſen in dem gleichen Ab⸗ 
kommen feſtgelegt werden, in dem die Begrenzung 
der Rüſtungen der übrigen Mächte beſtimmt 
wird. Auf dieſe Weiſe 
ſailler Vertrages für Deutſchland durch das künf⸗ 
tige Abrüſtungsabkommen erſetzt. Die Be 
ſchränkung der deutſchen Rüſtungen erfolgt daher in dem 
gleichen Dokument, wie für ſämtliche übrigen Mächte. 

Punkt III: Die neuformulierten Begrenzungen 
der deutſchen Rüſtungen haben die gleiche 
Dauer und werden den gleichen Reviſionsbedin⸗ 

gungen unterworfen, wie die fämtlicher übrigen 
Mächte. Dies bedentet eine Anderung von aller: 
größter Tragweite, da gegenwärtig die Entwaff⸗ 
nungsklauſeln des Verſailler Vertrages im Gegenſatz zu 
allen ſonſtigen internationalen Abmachungen zeit li Guns 
begrenzt find, Der Grundſatz der Gleichberechtigung 
fordert jedoch, daß in Zukunft keine Unterſcheidung 
mehr über die Zeitdauer der Abrüſtungsbeſtimmungen 
unter den einzelnen Staaten gemacht wird. 

Sämtliche Unterzeichnerſtaaten des künftigen Mh- 
rüſtungsabkommens müſſen ſich in der Frage der Dauer der 
Revifion in der gleichen rechtlichen Lage befinden. 

Punkt IV: Lifte der Waffen. Deutſchland erklärt, 
daß es nicht die Abſicht habe, aufzurüſten. Deutſch⸗ 
land wünſcht vielmehr die Anerkennung des Grundfages, 
daß die den anderen Mächten erlaubten Waffen 

Deutſchland nicht verboten blieben. Es handelt ſich 
hierbei nur um die Waffenkategorien, nicht um die 
Zahl der Waffen. > i > 

Wenn DentiHland das Recht der Gleichberechtigung zu⸗ 
geſtanden wird, ſo muß gleichzeitig auch der Grundſatz der 
qualitativen Gleichheit der Waffen anerkannt 
werden. Die Engliſche Regierung erklärt fi bereit, ge⸗ 
meinſam mit den übrigen Mächten der Abrüſtungs konferenz 
dieſen Grundſatz in das künftige Abrüſtungsabkommen auf⸗ 
zunehmen. 

Die einzelnen Etappen für die Anwendung 
dieſes Grundſatzes müſſen Gegenſtand von weiteren Ver⸗ 
handlungen ſein, für die die Teilnahme Deutſchlands ent⸗ 
ſcheidend iſt. Jedoch müſſen zwei Fe ſtſtellungen ge⸗ 
macht werden, einerſeits das Ziel der Abrüſtungskonferenz 
ift, ein Höchſtmaß von poſitiver Abrüſtung zu 
erreichen, und nicht im Rahmen der Gleichberechtigung ein 
Anwachſen der Rüſtungen zuzulaſſen. Andererſeits die un⸗ 
eingeſchränkte Anwendung des Grundͤſatzes der Gleichberech⸗ 
tigung kann keineswegs ſofort entſchieden werden. 
Das Vertrauen zu der Durchführung dieſes Grund⸗ 
labes wird wachſen, ſobald nach dem erſten Schritt der 
Frieden der Welt ſich allgemein als geſichert erweiſt. 

Die gleichen Grundſätze der Begrenzung der 
Rüstungen müſſen für Oſterreich, ungarn und Bu l⸗ 
garten angewandt werden. Das Endergebnis kann jedoch 
nur durch Etappen erreicht werden. Die dringendſte 

$ Aufgabe der Abrüſtungskonferenz tjt, fofort ein Programm 
für die erſte Etappe und ſodann erft, falls möglich, die 
großen Linten für die zweite Etappe aufzuſtellen. Aus 


i 


hat bisher 


wird der Teil V des Ver⸗ 


Bedingung unterworfen 


Poznan / Bydgoszcz 


Inowroclaw / Rawicz 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank.” 


dem Gebiet der politifhen Schwierigkeiten werden einige 


Jahre gutnachbarlicher Beziehungen wirkſam den Weg für 


die zweite Etappe vorbereiten. 
Der engliſche Außenminiſter erläutert ſodann ſeinen 
Vorſchlag in den einzelnen Punkten der 


qualitativen Abrüſtung. 


I. Flottenrüſtungen. 
a) Die Engliſche Regierung verhandelt gegenwärtig 
mit den Hauptflottenmächten über eine weſentliche 
Herabſetzung der Flottenrüſtungen. Der 


Grundſatz der Gleichberechtigung verlangt, daß Deutſch⸗ 


land in Zukunft ermöglicht wird, Kriegsſchiffe von 
dem gleichen Typ zu bauen, wie er endgültig jetzt von 
den großen Flottenmächten angenommen werden wird. 
Die 10 000⸗Tonnengrenze für Linienſchiffe 
nicht die allgemeine Zuſtimmung gefunden; 
dennoch muß der Wiederaufbau der deutſchen Kampfkräfte 
in der Weiſe durchgeführt werden, daß jeder Neubau 
Deutſchlands unter dem Vorbehalt leichter Abänderungen 
nicht die Geſamttonnage der einzelnen Kategorien in dem 
bisher erlaubten Rahmen überſteigt; 

b) Die Engliſche Regierung erklärt ſich bereit, die 
Kreuzer in Zukunft auf einen Typus von 7000 Tonnen 
mit 6 Vollgeſchützen zu begrenzen, der den gegenwärtig 
Deutſchland erlaubten Kreuzern entſpricht. 

e) Die Engliſche Regierung beſteht auf Abſchaffung der 
Unterſeeboote als dem beiten Mittel zur Sicherung der Ab⸗ 
rüſtung und des Friedens. 


II. Lanbrüſtungen. 


a) Die ſchweren Tanks müſſen noch bis zu einer ge⸗ 
nau feſtzuſetzenden Grenze verboten werden, dagegen 
find leichte Tanks zuzulaſſen, da dieſe zum Schutz 
gegen Maſchinengewehrangriffe unerläßlich ſind. Auf dem 
Grundſatz der Gleichberechtigung wird es unmöglich 
ſein, Deutſchland das Recht zum Beſitz einer 
beſchränkten Anzahl dieſer Waffenkate⸗ 
gorieen zu verweigern. Die endgültige Zahl muß 
jedoch bei jedem Lande von dem Charakter der einzelnen 
Armeen abhängig gemacht werden. Die Zahl der Deutſch⸗ 
land erlaubten Tanks muß in direkten Verhandlungen mit 
Deutſchland feſtgeſetzt werden. 

Der Vertrag von Verſailles verbietet Deutſchland 
Geſchütze über ein Höchſtkaliber von 105 Millimeter. 
Die Engliſche Regierung ſchlägt daher vor, daß die Ge⸗ 
ſchütze ſfämtlicher Mächte auf einen derart einheit⸗ 
lichen Typus zurückgeführt werden. 


III. Luftrüſtungen. 


Die Luftwaffen haben, wie keine anderen Waffen, 
einen ausſchließlich internationalen Charakter. 
Auf dem Wege eines internationalen Abkommens konnten 
ſämtliche Militär⸗ und Luftfahrzeuge, ſowie 
der Bombenabwurf aus der Luft aufgehoben werden. 
Gleichzeitig mit der Schaffung einer wirkſamen interna⸗ 
tionalen Kontrolle der Zivilluftfahrt je⸗ 
doch ſtößt ein derartiges Programm auf die größten Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Engliſche Regierung wünſcht jedoch die 
Durchführung eines ſolchen Programms mit den übrigen 
Regierungen zu prüfen. 

Die Engliſche Regierung macht hierzu folgende drei 
Vorſchläge: 


1. Sofortige Herabſetzung der Luftrüſtungen 
der Großmächte auf den Stand der Luftrüſtungen 


Englands; 
2. Herabſetzung um 88 v. H. der Luftrüſtungen 
ſämtlicher Mächte einſchließlich Groß⸗ 


Britannien; 


J. Beſchränkung des Leergewichts der 
Militärflugzenge anf eine noch feſtzuſetzende 
Mindeſtzahl. Die Engliſche Regierung ſchlägt ferner 
vor, daß zu einem ſpäteren Zeitpunkt eine weitere 
Aha abſetzung der Luftrliftungen vorgenommen 
wird. 


In Erwartung der Prüfung dieſer Vorſchläge, 
an denen Deutſchland teilnehmen muß, hält es die 
Engliſche Regierung für vernünftig, daß Deutſchland 
bis dahin ſich der Forderung einer millitäriſchen und 
Flottenluftfahrt enthält. À 

Der engliſche Außenminiſter behandelte ſodann zum 
Schluß die Frage der 


quantitativen Abrüſtung, 


die nach ſeiner Auffaſſung außerordentlich langjährige und 
eingehende Verhandlungen notwendig machen würde. Der 
Grundſatz der Gleichberechtigung auf dieſem Gebiete müſſe 
Deutſchland jedoch an die Bedingung binden, daß die An⸗ 
paſſung der deutſchen quantitativen Rüſtungen an die neue 
Lage nicht im Gegenſatz zu dem Grundſatz der Be- 
„ und Herabſetzung der Rüſtungen 
te e. N 4 
Mit anderen Worten alfo, wenn Deutſchlaud von 
dem Verbot der allgemeinen Dienſtyflicht 
befreit zu werden wünſcht, fo muß die Zahl der Treny- 
peu, die in Zukunft einer obligatoriſchen militäriſchen Ans- 
bildung als Miliz in Deutſchland unterworfen werden, 
von der Zahl der Soldaten abgezogen werden, die einer 
längeren Dienſtdauer unterworfen bleiben, } 
In gleicher Weile muß die Herabſetzung der 
Dienſtdauer von zwölf auf ſechs Jahre der 


t 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


der Zahl der Reſerven ſtattfindet, die gleichfalls eine 
längere Dienſtdauer durchmachen. Die Zahl der Tru p⸗ 
pen mit längerer Dienſtdauer muß daher von 
100 000 auf 50000 herabgeſetzt werden. Der 
leitende Grundſatz für die Reorganiſation des deutſchen 
Heeres muß immer der ſein, daß hierdurch keine Er⸗ 
höhung der Angriffs fähigkeit Deutſchlands 
eintritt. 

Der engliſche Außenminiſter erklärte zum Schluß, daß 
die Engliſche Regierung den Vorſchlag einer ſtändigen 
Kontrollkommiſſion des Völkerbundes annehme, und daß 
in Zukunft ſämtliche Staaten in gleicher Weiſe der 
Kontrolle der Rüſtungen unterworfen werden müßten. 


Wahlen in Dänemark. 
Paſtor Schmidt⸗Wodder wiedergewählt. 


Die Wahlen zum däniſchen Folkething brach⸗ 
ten keine weſentliche Anderung in der parlamentariſchen 
Kräfteverteilung. 

Zwar hatte eine der Oppoſitionsparteien, die Kon⸗ 
ſervative Volkspartet, einen Stimmen”? 
zuwachs zu verzeichnen, der ihr drei neue Sitze im 
Jolkething ſichert, aber dieſer Fortſchritt der Bürgerlichen 
wird durch die Verluſte der Koalitionspartei, der gemäßig⸗ 
ten konſervativen Bauernlinken ſowie durch die Gewinne 
der Sozialdemokraten wettgemacht. Die Stellung der vier 
Hauptparteien im neuen Folkething iſt folgende: 

Soziademokraten 62 (61) Sitze, Demokraten 
14 (16), Konſervative Volkspartei 27 (20), ae 
mäßigte konſervative Bauernlinke 38 (43), ſo 
daß das demokratiſch ſozialdemokratiſche Kabinett 
Stauning über eine Mehrheit von 76 Stimmen 
(bisher 77) gegenüber 65 (bisher 67) der Oppoſitions⸗ 
parteien verfügt. Im Folkething ſind weiter vertreten die 
für die Rodenreform Henry Georges eintretende Rechts⸗ 
ſtaat partei mit 4 Mandaten (3), die Kommuniſten 
mit 2 (zum erſtenmal im däniſchen Parlament) und die 
Deutſch⸗ſchleswigſche Partei (Paftor S H midi- 
Wodder) mit einem Mandat. Die letztere Partei, die bei 
den Wahlen im Jahre 1929 bereits 9787 Stimmen erzielt 
hatte diesmal mit 9867 Stimmen einen kleinen Fori” 
ſchritt zu verzeichnen. Die Nationalſozialiſten 


erzielten nur 756 Stimmen, die im weſentlichen auf Nord⸗ 


ſchleswig entfallen. 


Republik Polen. 
Der Gerichtsvollzieher beim Grafen Potoecki. 


Wie die polniſche Preſſe aus Lemberg meldet, waltet 
bereits ſeit einigen Tagen der Gerichtsvollzieher im Palais 
des Grafen Alfred Potocki ſeines Amtes. Sämt⸗ 
liche Möbel, Wert⸗ und Kunſtgegenſtände uſw. werden ver⸗ 
ſteigert; doch der Erlös reicht bei weitem nicht aus, um die 
Schulden des Grafen zu begleichen. Vor einigen Jahren 
hatte er u. a. bei einer ausländiſchen Bank 160 000 Dollar 
für Löwenjagden in Afrika geliehen und bis heute weder 
Schulden noch Zinſen bezahlt. 

Unlängſt wollte der Graf eine neue Anleihe von über 
zwei Millionen Zloty bei der Warſchauer Verſicherungs⸗ 
anſtalt für geiſtige Arbeiter aufnehmen; doch im letzten 
Augenblick hat das Wohlfahrtsminiſterium die Beſtätigung 
für dieſe Transaktion verweigert. 


Verſendung der Begründung des Breſt⸗Urteils. 


Die Kanzlei des Warſchauer Bezirksgerichts hat am 
Dienstag den Verteidigern der Angeklagten im Breſt⸗ 
Prozeß die gedruckte Urteils begründung zu 
ſtellen laſſen. Gleichzeitig wurden die Verurteilten von der 
erfolgten Zuſtellung der Urteilsbegründung in Kenntnis 


geſetzt. ; 


Kleine Rundſchau. 


30 000 Mark unterſchlagen. 

Zwickau, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
hat ſich der 414jqährige Kant aus Aue, der feit dem 5. Novem- 
ber von dort flüchtig war und im Verdacht ſteht, über 30 000 
Mark zum Nachteil des Gütervereins (Eigene Scholle) 
unterſchlagen zu haben, ſelbſt der Polizei geſtellt. 
Kant beſtritt jede ſtrafbare Handlung. Er wurde der 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

Hauseinſturz in Palermo. 
Rom, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) Bei dem 


Einſturz eines dreiſtöckigen Gebäudes in einem Vorort von 
Palermo wurden ſieben Perſonen getötet. 


—— . —ñͤ —ñ —— 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. November 1932. 
Krakau — 2,95, Zawichoſt + 0,84, Warſchau -+ 0,91, Ploct + 0,78. 
Thorn + 0,79, Fordon + 085, Culm + 0,73, Praudenz + 0,97 
Kurzebrat + 1,18, Piekel + 0,43, Dirſchau + 0,35, Einlage + 1,9% 
Schiewenhorſt + 2.28. 


FFP EEE ES 
Unſere Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein? 

fänfen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von Anzeigen 

in dieſem Blatte machen, fi freundlichſt anf die „Deut ſche 


werden, daß keine Erhöhung | Rundſchan“ beziehen zu wollen. z 
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i Einen kenne ich, 
wir lieben ihn nicht. 
Einen nenne ich, 

der die Schwerter zerbricht. 
weh! Sein Raupt ſteht in der Mitternacht, 
fein Fuß in dem Staub, 

vor ihm weht das Laub 

zur dunkeln Erde hernieder. 

Ohne Erbarmen 

in den Armen 

trägt er die kindlich taumelnde Welt; 
Tod fo heißt er, 

und die Geifter 

beben vor ihm, dem fchrecklichen Reld. 


Klemens Brentano. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. November. 
Bewöltungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungszunahme ohne nennenswerte 
Niederſchläge bei leichter Milderung der Tempera⸗ 
turen an. 


Sy 


A und O. 


A und O find die Anfangs- und Endbuchſtaben des 
griechiſchen Alphabets. In der Offenbarung, die Johannes 
auf Patmos empfängt, bezeichnet ſich der Auferſtandene als 
das A und O, den Erſten und den Letzten, den Anfang und 
das Ende, ſpricht Gott der Herr, der da iſt und der da war 
und der da kommt. Und er legt ſeine Hand auf ſeinen 
Apoſtel und grüßt ihn: Fürchte dich nicht, ich bin der Erſte 
und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot und ſiehe, 
ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüſſel der Hölle und des Todes (Off. Joh. 1, 9—20), 

Das iſt ein rechtes Wort für den Sonntag, an dem wir 
das Gedenken der Toten feiern. Der Gedanke an den Tod 
und der Blick auf Gräber hat für das natürliche Empfinden 
immer etwas Furcht und Grauen Erregendes. Das Be⸗ 
wußtſein der Vergänglichkeit alles Irdiſchen muß uns er⸗ 
ſchrecken, die einen vielleicht r im Gedenken an ein 
Lebensglück, das ſie ungern au en möchten, die anderen 
im Blick auf Gericht und Ewigkeit, dazu ſich recht zu 
bereiten das Leben nicht ausreichen will, wenn es ſo kurz 

„ijt. Aber, wo das Menſchenherz klagen muß: Alles ſtirbt, 
das Irdiſche findet in dem Irdiſchen ſein Grab, triumphiert 
der Glaube: Doch der Herr ſteht überm Staube alles 
Irdiſchen und ſpricht: Stütze dich auf mich und glaube, 
hoffe, liebe, fürchte nicht! Iſt er doch der Lebendige und 
Ewige, Anfang und Ende unſeres Lebens ſind in ſeiner 
Hand, jeder Tag unſeres Daſeins und die Stunde unſeres 
Sterbens liegen in feiner Hut, Zeit und Ewigkeit, Dies- 
ſeits und Jenſeits ſtehen unter ſeiner Gewalt... Das 

macht uns getroſt im Gedanken an die Toten und an unſer 

eigenes Sterben. In die Hände dieſes ewig Lebendigen, 

der den Tod überwunden hat, legen wir uns und legen 

wir die, die da waren und die, die da ſein werden. Mag 

bei uns der Tod ſein, bei ihm iſt Leben und Ewigkeit 
D. Blau ⸗Poſen. 


b 


J K mn S EN 
Worte zur Winterhilfe. 


Land und Stadt müſſen in gemeinſamer Arbeit nicht 
nur mit Geld, ſondern auch mit Naturalien der 
Winterhilfe und damit den unſchuldig in Not geratenen 
Volksgenoſſen über die ſchwere Zeit hinweg helfen, k 

Stadtrat Georg Duday⸗Graudenz. 
PEP CCC (((( b 


Aus dem Stadtparlament. 


Die letzte Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde mit einer Ehrung des 2Bjährigen 
Amtsjubiläums des Magiſtrats⸗Bureaudirektors Wladyſtaw 
Weber eingeleitet. Nach dieſer Ehrung begannen die Be⸗ 
ratungen des Stadtparlaments. Den größten Teil der 
öffentlichen Sitzung nahm das Referat über den Rechnungs⸗ 
abſchluß für das Wirtſchaftsjahr 1981/82 ein. Der Bericht⸗ 
erſtatter, Stadtv. Gorſki, hob hervor, daß der Stadthaus: 
Balt für das Jahr 1981/82 in Einnahmen und Ausgaben den 
Betrag von 29 Millionen vorſah, daß man aber, weil die Kriſis 

in dieſem Jahre von Monat zu Monat zunahm, Streichun⸗ 

| \ gen im Haushalt vornehmen mußte, ja darüber hinaus gez 
zwungen war, Erſparniſſe zu machen. Die Schlußrechnung 
über das erwähnte Wirtſchaftsjahr ergab Erſparniſſe von 
rund 1900 000 Zloty, ohne die der Jahresabſchluß ohne Fehl⸗ 
betrag eine Unmöglichkeit geweſen wäre. 

{ Die Notwendigkeit dieſer Erſparniſſe wurde durch 
folgende Tatſachen hervorgerufen: Das Steigen der 
Steuerrückſtände auf 773000 Zloty, die Verringerung der. 
im Stadthaushalt vorgeſehenen Einkünfte aus den Zu⸗ 
ſchlägen zu den Staatsſteuern infolge der geringeren Be- 
meſſung dieſer Steuern um 157000 Zloty, die Verringerung 
der Einnahmen aus den ſelbſtändigen Kummunalſteuern 
um 7200 Zloty, die Verringerung der Einnahmen der Gas⸗ 
anſtalt um 131000, des Elektrizitätswerks um 154 000, der 
Straßenbahn um 45 000 Zloty, die Erhöhung der Ausgaben 
für die ſoziale Fürſorge (u. a. für die Volksküche ſelbſt) um 
219000 Zloty. Einen Überſchuß haben nur ergeben das 
Schlachthaus mit 61000 Ztoty, die Waſſerleitungen und 
Ranalijation mit 7200 Zloty. Die Erſparniſſe wurden 
überhaupt entweder auf Koſten der im Stadthaushalt vor⸗ 
geſehenen Inveſtitionen oder auf Koſten anderer Haus⸗ 
haltspoſten erzielt. Es wurden am Bildungsweſen 
151000 Zloty, d. f. 10 Prozent des ganzen Stadthaushalts, 

an Kultur und Kunſt 40 000 Zloty, an der öffentlichen Ges 

heitspflege 42 000 Zloty erſpart. 


In der Ausſprache 
Soz.), man habe den Stadthaushalt auf Koſten der arbet- 
tenden Bevölkerung ins Gleichgewicht gebracht und dadurch 
die Zahl der Arbeitsloſen vergrößert. Der Haushalt 
hätte ein Defizit aufweiſen müſſen, erſt dann wäre die 
Regierung auf Bromberg aufmerkſam geworden und hätte 
der Stadt geholfen. Die rückſtändigen Wohnungs⸗Luxus⸗ 
ſteuern und die Rückſtände von den Kinobilletts müßten 
rückſichtslos eingezogen werden. Dieſer Anſicht trat auch 
der ſozialiſtiſche Stadtv. Tiaczata bei, der fogar der 
Meinung war, man müßte durch eine energiſche Ein⸗ 
ziehung der Wohnungs⸗Luxusſteuer die Hausbeſitzer zwin⸗ 
gen, die größeren Wohnungen in kleinere umzubauen. 
Nach dieſen kurzen Bemerkungen wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag, gegen den die Rechnungskommiſſion keine Vor⸗ 
behalte gemacht hatte, angenommen. Dem Magiſtrat wurde 
ſodann Entlaſtung erteilt. 

Im Anſchluß daran fand eine Vorlage des Magiſtrats 
Annahme, nach welcher an der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 
neue Baracken für die Obdachloſen mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 32000 Zloty gebaut werden folen. In dieſen 
Baracken werden 120 Familien untergebracht werden 
können. Nach der Verleſung einer Reihe von Interpella⸗ 
tionen ſchloß der Vorſitzende die öffentliche Sitzung, an die 
ſich nach einer kurzen Pauſe eine geheime Sitzung anſchloß. 


$ Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt in Bromberg z. Zt. 
gegen 8000, im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das ein An⸗ 
wachſen um 1100 Perſonen. Von dieſen 8000 erhalten jedoch 
mi 850 Perſonen Unterſtützung aus dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds. 5 

§ Das Pfand⸗Leihamt hat aus der Verſteigerung der 
Pfänder Nr. 38—6603 einen Überſchuß durch die letzte Ver⸗ 
ſteigerung erzielt, der gegen Vorlegung der Pfandſcheine im 
Bureau des genannten Amtes, Burgſtraße (Grodzka) 23—25, 
in der Zeit vom 14. November bis 15. Dezember zur Aus⸗ 
zahlung kommt. Nach Ablauf dieſes Termins haben die 
, ee keinen Anſpruch auf den Verſteigerungs⸗Über⸗ 

up. 

$ Reiche Beute der Fahrrad⸗Diebe. Trotz der vielen 
Warnungen der täglichen Meldungen über Fahrrad⸗Dieb⸗ 
ſtähle gibt es noch immer leichtſinnige Fahrradbeſitzer, die 
ihre Räder unbeaufſichtigt oder ohne ſie mit einer Sicherung 
zu verſehen, auf den Straßen ſtehen laſſen. Gelegenheit 
macht gerade in den Zeiten der Not, wie wir ſie augenblick⸗ 
lich durchleben, ganz beſonders ſchnell Diebe. Der Men⸗ 
ſchen, die mit ihrer Zeit nichts anzufangen wiſſen, gibt es 
augenblicklich zu viele. Es iſt nicht verwunderlich, wenn ſie 
einer Verſuchung ſchwer widerſtehen können. Man ſollte 
deswegen alles tun, um ſich vor leichtſinnigen Verluſten zu 
ſchützen. Wir hatten in der letzten Zeit öfters Gelegenheit, 
über zahlreiche Fahrrad⸗Diebſtähle zu berichten. Auch der 
geſtrige Polizeibericht verzeichnet wieder drei folder Ver⸗ 
gehen. So wurde dem im Kreiſe Bromberg wohnhaften 
Broniflam Jadtka ein Fahrrad geſtohlen, das er in der 
Bachmannſtraße (Libelta) ſtehen gelaſſen hatte. Das gleiche 
Schickſal widerfuhr Franz Kaſprowicz aus dem Kreiſe 
Culm, dem man vom Hofe des Krankenkaſſengebäudes in 
der Gammſtraße ein Stahlroß entführte. Schließlich mel⸗ 
dete Ignatz Mierawa, Promenadenſtraße 43, den Dieb⸗ 
ſtahl eines Fahrrades vom Korridor des Hauſes Bahnhof⸗ 
ſtraße 12. 

$ Angefallen wurde am Mittwoch der Förſter Jan 
Stegen aus Jagodowo, Kreis Bromberg. Als er fein 
Revier abſchritt, ſah er fünf Männer, die Holz in Säcken 
bei ſich trugen. Er forderte die Holzdiebe auf, ihm zur 
Förſterei zu folgen. Dabei wurde er von zwei Männern 
Eh Pa und zu Boden geworfen. Die Mn- 
greifer zerſchlugen ſodann das Gewehr und flüchteten. Der 
e von Zollendowo hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. y 

$ Ein Brandſtiftungsprozeß fand vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der 45jährige Landwirt Anton Adamczyk aus 
dem Kreiſe Bnin. Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, 
entſtand bei dem Genannten in der Nacht zum 31. Auguſt 
d. J. in dem Dreſchſchuppen, der nicht weit von den anderen 
Gebäuden entfernt iſt, auf unaufgeklärte Weiſe ein Feuer. 
Das Feuer wurde von den Einwohnern gelöſcht, während 
A. ſelbſt ſich nicht an den Rettungsarbeiten beteiligte, ſon⸗ 
dern den Leuten ſogar das Löſchen verbot. Plötzlich ſchlugen 
auch aus der 1 Meter weit entfernten Scheune Flammen 
hervor. Die Zeugen wollen geſehen haben, wie A. zur 
Scheune ging und mit einer brennenden Zigarette im Munde 
von dort zurückkehrte. In der Scheune befand ſich Getreide, 
das A. mit 12 000 Zloty verſichert hatte, während die Ber- 
ſicherungsſumme für den Dreſchſchuppen 9000 Zloty betrug. 
Der Angeklagte, der der böswilligen Brandſtiftung ver- 
dächtig iſt, bekennt ſich nicht zur Schuld. Nach erfolgter Be⸗ 
weisaufnahme ſieht das Gericht die Schuld des A. für er⸗ 
wieſen an und verurteilt ihn zu drei Jahren Gefängnis und 
fünf Jahren Ehrverluſt. ft 

$ 8u einem Nußbrande wurde die Feuerwehr nach dem 
Hauſe Viktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi) 12 gerufen. In kur⸗ 
zer Zeit konnte die Wehr jede Gefahr beſeitigen. 

§ Notlandung eines Flugzeuges. Ein Flugzeug der 
hieſigen Fliegerſchule mußte in der Nähe von Bromberg 
eine Notlandung vornehmen. Nach Ausbeſſerung des 
Schadens konnte der Flug fortgeſetzt werden. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr regen 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,60—1,80, für Eier 2—2,40, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,30—0,40, 
Blumenkohl 0,50—0,60, Tomaten 0,40, Mohrrüben, rote 
Rüben und Zwiebeln 0,10, Radieschen 0,15, Spinat 0,25 bis 
0,30, Apfel 0,40—0,60. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 
5—7,0, Maſtgänſe 0,90 das Pfund, Enten 3—5,00, Hühner 
1,50—4,00, Puten 68,00, Tauben 0,60. Für Hafen zahlte 
man 4— 4,50. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Speck 0,80—0,90, Schweinefleiſch 0,80—1,00, Rind⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 0,50 
bis 0,60. Für Fiſche zahlte man: Aale 1,20—1,80, Hechte 
0,80—1,20, Schleie 0,80—1,20, Barfe 0,40—0,80, Plötze 0,30 bis 
0,40, Breſſen 0,60—0,80, Karauſchen 0,80 1,00. 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Nuder⸗Club Frithjof. Heute, Sonnabend, Clubabend mit 9 
102 


Haubwerker⸗ Frauenvereiuigung. Montag, den 21., Mitglieder⸗ 
zuſammenkunft im Elyſium 3½ Uhr. Weihnachtsgaben für das 
Kinderheim ſind mitzubringen. Vorträge. (9199 

Für die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ vom 1.—4. Dezember 
werden Anmeldungen nur noch bis zum 26, November in der 
Geſchäftsſtelle, Gpetheſtraße 2 (ul. 20. ſtyezuia 20 r. Nr. 2) ans 
genommen. Deutſcher Frauenbund. (9143 


meinte Stadtv. Wnuk (Unabh. 


Alles für den Kaffeetisch liefert 
stets gut und Irisch. 
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Crone (Koronowo), 17. November. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe ers 
zielt: Beſſere Arbeitspferde 300—540 Zloty, ältere Pferde 
100—800 Zloty, Schlächterware war ſchon für 10 Zloty zu 
haben. Gute hochtragende Milchkühe brachten 200—250, ab- 
gemolkene, ältere Kühe nur 60—175, hochtragende Färſen 
koſteten 120—150 Zloty. Der Umſatz bei Pferden war nur 
ſehr gering, bei Rindern war dagegen ein reger Umſatz zu 


verzeichnen. — Auf dem heutigen Wochenmarkt brachten 


Butter 1,40—1,50 das Pfund, Eier 2,20—2,80 die Mandel. 
Maſtſchweine koſteten 43—46 Zloty der Zentner, Bacons 
40—42 Zloty, Abſatzferkel 25—35 Zloty das Paar. 

ch Poſen (Poznan), 18. November. Der ſtädtiſche MAr- 
beiter Anton Ratajczak, fr. Bitterſtraße 30 wohnhaft, 


wurde beim Beſuch ſeines Schrebergartens während eines 


Streites, der zwiſchen zwei anderen Schrebergärtnern ent⸗ 
ſtanden war, durch einen Schuß ins Bein ſchwer ver⸗ 
letzt und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Der 29 
Jahre alte Gutsbeſitzer Schendel aus Glinienko bei 
Pudewitz fuhr bei der Rücktehr aus Poſen mit ſeinem neu 


Herſtandenen Motorrad gegen einen ihm entgegenkommen⸗ 


den Wagen, ſo daß er einen Beinbruch und ſchwere innere 
Verletzungen davontrug, die feine Überführung in das 
Diakoniſſenkrankenhaus erforderlich machten. Das Motor⸗ 
rad wurde vollſtändig zertrümmert. 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 18. November. Der geſtrige 
Jahrmarkt war nur mäßig beſchickt und beſucht. Pferde 
waren im ganzen 32 Stück zum Verkauf aufgeſtellt und 
wurden beſſere mit 200—250 Zloty abgetriebene Klepper mit 
50—100 Zloty gehandelt. Auf dem Viehmarkt wurden 
Milchkühe mit 210—240, geringere Ware mit 100—150 31., 
Färſen mit 50—75 Zloty bezahlt. — überfallen wurde 
abends ein jüdiſcher Kaufmann aus Konin, der ſeine Kon⸗ 
fektionswaren vom Jahrmarkte zum Bahnhof brachte. 
Hinter der Stadt fielen vier Strolche über ihn her und 
raubten ihm Waren im Werte von 2000 Zloty. Da fiğ der 
Überfallene zur Wehr ſetzte, wurde er ſo mit Meſſern 
bearbeitet, daß er beſinnungslos liegen blieb. 

S Samotſchin (Samocin), 18. November. In der am 
Donnerstag ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden für das Wirtſchaftsjahr 1933 folgende 
Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern beſchloſſen: 80 
Prozent von der Grundſteuer, 25 Prozent von der Gebäudes 
ſteuer, 0,25 vom erzielten Umſatz, 1 Prozent vom Einkom⸗ 
men. Außerdem ſoll für das laufende Jahr nur noch 2 Pro⸗ 
zent vom Einkommen erhoben werden. Bisher wurden 
nur an Kommunalſteuern 4 Prozent vom Einkommen er- 
hoben. Durch den neuen Beſchluß ſollen die Steuern ge⸗ 
rechter verteilt und auf eine breitere Grundlage geſtellt wer⸗ 
den. Nach Verleſung des Oktober-Protokolls der Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion erfolgte eine Diskuſſion über die be⸗ 
anſtandete Zahlung von Verzugszinſen an die Witwen⸗ und 
Waiſenverſicherung. Die Verſammlung erklärte ſich mit der 
Maßnahme des Magiſtrats einverſtanden. Der Antrag 
eines ſtädtiſchen Beamten um Gewährung eines unverzins⸗ 
lichen Darlehns wurde mit 6 zu 3 Stimmen abgelehnt. 


Einige Anträge um Streichung von Zinſen und Steuern 


wurden berückſichtigt. Die Zuſchläge für die Feld⸗ und 
Wieſenverpachtungen wurden entſprechend den Vorſchlägen 
der Wirtſchaftskommiſſton erteilt. Nach Einbringung eimie 
ger Interpellationen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Kleine Rundſchau. 


Wo ſteckt das Holzgeld von Tirona? 

Vor etwa Jahresfriſt gelangte die im Nordͤweſten der 
Vereinigten Staaten gelegene Stadt Tirona zu einer ge⸗ 
wiſſen Berühmtheit durch ein beſonders eigenartiges 
hölzernes Notgeld, mit dem es einen durch den Zuſammen⸗ 
bruch der einzigen Bank des Ortes entſtandenen Mangel 
an Umlaufsmitteln beheben wollte. Inzwiſchen ſcheinen ſich 
nun die Verhältniſſe in der kleinen Hinterwäldlerſtadt 
entſchieden gebeſſert zu haben, denn kürzlich erklärte es ſich 
in der Lage, das ſeinerzeit ausgegebene, an ſich völlig wert⸗ 
loſe Notgeld zum Nennwerte wieder einzulöſen. Wer aber 
angenommen hätte, daß jetzt große Mengen der kleinen, 
einfach mit verſchiedenen Beträgen bedruckten Holz⸗ 
täfelchen den Zahlſtellen zuſtrömen würden, hätte ſich ſehr 
getäuſcht. Noch nicht ein Viertel des ſeinerzeit aus⸗ 
gegebenen Geldes kam zurück, der Reſt dürfte, da er von 
den Tironanern ſchwerlich „gehamſtert“ ſein wird, mit ent⸗ 
ſprechendem Aufſchlag an Reiſende als Andenken und an 
Sammler verkauft worden ſein. So daß der kluge 
Magiſtrat nicht allein ſeinerzeit ſich aus drückender Geld⸗ 
knappheit geholfen, ſondern, ganz nebenbei, ohne es z 
wollen, ein recht nettes Geſchäft gemacht hat. i 


ECC 
Laſſen Sie ſich nicht 
anderweitig beirren 


ſondern \ 
beitellen Sie noch heute die | 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu- 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Nomanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
nud die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruie; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 
Teil: Marian Hepte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 o. p., 

ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 267. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 47. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzlainosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 Im 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zt. Naſtsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Probieren Sie unsere neue 


Guatemala-Mischung 


das Pfund 


21 4.40 


tãglich friſch geröftet 
vorzüglich im Geschmack 


Carl Behrend & Co. 


Kaffee⸗Groffröſterei 


in erstklassiger Qualität ist Tadellose Ausführung 
Ausgezeichnete Paßform Billige Preise 


Wir garantieren Nail für jedes Paar 
ee bs 


MÖBEL 


Große Auswahl! 
Solide Ausführung ! 
Sehöne Modelle! 
Staunenswerte Preise! 


Spezialität: Komplette Ausstattungen | 
| Polens größte Möbelfabrik 


W. Nowakowrski i Synowie 
Poznan, Görna Wilda 134 


Straßenbahn 4 und 8 


Rettung tür Hautkranke! 


Hautereme „Reilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 


1 s: Modell 2861-01 Kinder- 
Bei Plantschwetter: Kinder-Ganzgummi- strümpfe 
Ueberschuhe Größe 27-34 Zt. 7.— Zł. 0.90-1.70 


s 4 * häd 2 
Flechten, auch Bartfiechte, e . Gefechts: und Import und Derfand von Kaffee, Tee, Kakao IN UNSERN. ÜBER- 
Nasenröte, Frostschäden usw. CHUHEN UNSERE 


Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück LOTH-SCHUHR 


Preis 8.60 zł. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zwegkangabe erbeten, 
nem. Kosm. Laboratorium „Klossin“. __ 919 
Danzig-(Gdansk), Hundegasse 43. 
Bitte ausschneiden und aufbewahren! 


ul. Gdanſka 23 = ul. Długa 38 
Telefon Mr. 323 


25 lohnt sich Jin die : Uehernahme 
einige Stufen hinaufzugehen ! pii Gallensteine Buchführun 
3 F. werden entfernt 'UNTUng 
bewundern. v "Tep-@ ohne Operation innerhalb 2 Tagen Anfertigung 
A ' Garantiert unschädlich und schmerzlos durch Stahl J von 
zu Ihrer Auswahl | 2 Ursachen vorhandenor Gallensteine sind: ahres- en Rn 
i abschlüssen Bei Schlechtwetter: Unsere Ganzgummi-Ueberschuhe, die 
9178 z Ihre Schuhe und Gesundheit schützen. Praktisch, preiswert 
— Andrzej Burzynski r 
7 cherrevisor, vereidie 
BYDGOSZC Z 11. Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos ure 8546 
Dir. M. Raabe, Reformmediziner die en ıD 
t Danzig-Oliva, Rosengasse 3 6625 A ’ 
Sensationelle praktische Neuheit! n eee ee e Bydg., Sienkiewicza 34. 278 
Ondula tions kamm - FABRI OHBŁMEK, ası 
der doppelwellige Ondulation erzeugt | 1 11 44444444 %|deutiche Hilfe für die Arbeitsloſen — 7 
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Bromberg, den 11. Oktober 1932. 
die deutſche Stadtverordneten - Fraktion: 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedurfsartike) 


Abteilung I: 


Bestellung gegen Postnachnahme. 100 Messing- 
kugeln zł 3.85. 9128 


aat a h 


Przedst. Fabryki Broni „Radical“ 6 irmre n| j aa re Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustri® 
Warszawa, N. Swiat 21, oddział 52. seun rn ma SB] p Der deutſche Wohlfahrtsbund: Kunstleder, Möbelkataloge, Tischfer werkzeuge. Zinkplattenetc- 
Bemerkung; Unsere Brownings eignen sich, ausgeführt; auch kaufe gez. M. Schnee. Abteilung II: 


2. Quittung. Mit beſtem Danke wird hier⸗ Sargbeschläge und komplette Leichenausstattungen. 


Abteilung III: 5686 
aaa e Sire S. Muszunakl 2.—, Dr. Meyer Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben, 
1 3.— 


= Sniadeckich 5 Seilfabrik, Lubawa. 2—, Dr. Brunt 5.—, Baukataloge in größter Auswahi. 
Bienenhonig niadeckich 8 11 eilfabri wa 7 


Dank einer besonderen Spezial- Vorrichtung, 
auch zum Abschuß von Vögeln mit Schrot. 
FFT... ͤ . e 


nicht reparaturfähige auber Syndikat für 


N. 2.—, Scharlaukf Abteilun 7 
U 2.— Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben. 


N r X > nische 
garantiert echt reinen, nähr⸗ und heilkräftig., Ar Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölni 65 
See Omen Höfbäume und Beerenabſt nee Wee Bhie otas e sun Pater €P leeks während, turen 
300 2 in altbekannter Güte, aus eigener Baum⸗ Or. Abteilung V: 
90 ke 8820 ein 1. Blechdose ſchule vert 4231 Furniere Sperrplatten; Tischlerplatten. „Beristäbe, Leisten 
jeder Poite u. Baknilation. an Adams Gärtnerei u. Daumſchulen r Halbfahtikate ja 


Preislisten und Prospekte gratis!! 


Frieda Rofenbaum e ce 00 


Bydgoiscz - Szretery, Zmudzka 11. Tel. 753. 
TIREN ARNE E KEA eee eee de N 8227 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


Ueber das Thema „Vom neuen Menſchen“ 


ſprach in dem von der Ortsgruppe Graudenz des Verbandes 
deutſcher Katholiken am Mittwoch abend im „Goldenen 
Löwen“ veranſtalteten Vortragsabend Prof. Dr. Manthey⸗ 
Pelplin. Heute, ſo begann der Redner, iſt alles anders 
geworden. Es geht um den Kampf des alten und neuen 
Menſchen, um ein neues Menſchenideal. Der alte Menſch, 
der des 18., des 19., vielleicht ſogar noch der des be⸗ 
ginnenden 20. Jahrhunderts, war bürgerlich, Bourgeois, 
Staatsbürger. Er pflegte die bürgerlichen Tugenden, Fleiß 
und Sparſamkeit, Ruhe und Ordnungsliebe. Aber die 
bürgerlichen Ideale bargen auch gewiſſe Schwächen. Der 
bürgerliche Menſch wurde zum kapitaliſtiſchen Menſchen. 
Naturalismus und Materialismus herrſchten, im 18. Jahr⸗ 
hundert der franzöſiſche, im 19. der deutſche. Das Ideal 
der Ausbildung war der Ein zelmenſch. Das Geſell⸗ 
ſchaftsleben war nicht naturnotwendig ineinandergefügt, 
ſondern nur loſe zuſammengeklebt. Standesdünkel, Er⸗ 
hebung des geiſtigen über den Handarbeiter, Truſte und 
kapitaliſtiſche Geſellſchaften herrſchten; Titel und Rang 
waren Lebensziele. 

Wie ſieht nun der neue Menſch aus? Da iſt vorläufig 
nur eine negative Beurteilung möglich, da der neue Menſch 
ſich noch nicht herauskriſtalliſiert hat; er wird erſt. Aber 
gewiſſe Eigenſchaften lafen ſich ſchon heute feſtſtellen. Da 
iſt erſtens die Liebe zur Natur, zum Naturhaften, was ſich 
à B. ſchon in der praktiſchen, den natürlichen Bedürfniſſen 
angemeſſenen Kleidung zeigt. Weiter kultiviert der neue 
Menſch das Volkslied, den Volksſtil, ſtrebt fort von den 
Stein⸗ und Aſphaltwüſten der Großſtadt, pflegt ein natür⸗ 
liches Verhalten der beiden Geſchlechter zueinander, den 
Geiſt der Kameradſchaft, die Tugend der chriſtlichen Ehe. 
Zum Naturhaften geht auch die Wiſſenſchaft; es wird nicht 
Buch-, ſondern Naturwiſſenſchaft, Lebenslehre an die erſte 
Stelle geſetzt. Mit dem Hang zur Natürlichkeit geht der 
zur Innerlichkeit, der rechten Einſchätzung der Arbeit, zur 
Beſinnlichkeit in Stunden der Stille und Einkehr Hand in 
Hand. Vielleicht das Weſentlichſte iſt jedoch die Bejahung 
des Gemeinſchaftsgeiſtes, des „Wir“ und „Unſer“. 
Das Weſen echter Gemeinſchaft, die nicht bloß Geſellſchaft, 
ſondern Organismus, innerliche, engverbundene Zuſammen⸗ 
gehörigkeit iſt, betont am beſten die Ehegemeinſchaft. Die 
neue Jugend tft beherrſcht vom Opfergeiſt, vom Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl. Sie kennt eine ganz andere Wer⸗ 
tung der Arbeit, bei der nicht das Was, ſondern das Wie 
entſcheidet; fie verwirft das Standes vorurteil. Als letztes 
Kennzeichen des neuen Menſchen gilt ſeine Hinneigung 
zu wahrer Religioſität, zur Wahrheit, Natürlichkeit und 
Ehriſtlichkeit. Dem Redner wurde begeiſterter Beifall 
zuteil. 

Eine zweite redneriſche Darbietung des Abends gab 
noch das Vereinsmitglied Empel. In kernigen Worten 
verbreitete er ſich über die Frage, wie ſich der jugendliche 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. November 1932. : 


Menſch, will er fein Leben ernſt und würdig führen, in 
moraliſcher, ethiſcher, religiöfer Beziehung zu verhalten hat. 

Das Programm des Abends bildeten im übrigen noch 
Lieder des Cäcilienvereins, ein Sprechchor von Mitgliedern 
des Geſellenvereins, ſowie drei von der Mädchengruppe 
ausgeführte Volkstänze mit Lauten⸗ und Geſangs begleitung 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. November d. J., bis einſchließlich Frei- 
tag, 2 5.November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
(3:90 Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Lipowa). * 

Im Deutſchen Bücherei⸗Verein ſprach Studienaſſeſſor 
Hackbarth über das Thema „Die moderne Vererbungs⸗ 
theorie“ vor einer erfreulicherweiſe recht zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft. An einfachen Beiſpielen wurden die grund- 
legenden Geſetze der Vererbungstheorie erkannt. Nach 
einem Hinweis auf die Erbbedingtheit des Geſchlechts und 
auf den geſchlechtsgebundenen Erbgang der Bluterkrankheit, 
wurde auf die Vererbbarkeit geiſtiger Fähigkeiten 
eingegangen und die Kompliziertheit dieſes Problems ge⸗ 
zeigt. Alles, was der Menſch im Leben durch übung 
erwirbt, kann nicht vererbt werden. Redner wies an 
einem inſtruktiven Beiſpiel auf den negativ gerichteten Aus⸗ 
leſeprozeß hin, den die Kulturvölker heute durchmachen, und 
der notwendig zu ihrem Untergang führen muß. Auch 
die antiken Kulturvölker ſind durch zunehmende erbbedingte 
Verſchlechterung auseinandergefallen und nicht etwa an 
ihrem Alter geſtorben. Redner zeigte, daß die Entwicklung 
der organiſchen Natur durch die Neuentſtehung von Erb⸗ 
anlagen (Mutation) weitergetrieben wird. Es iſt gelungen, 
künſtlich Mutationen auszulöſen, und man muß annehmen, 
daß alle erblichen Mißbildungen und krankhaften Anlagen 
auch durch Mutation entſtanden ſind. Für die Entſtehung 
krankhafter Anlagen, die ſich in der Mehrzahl der Fälle 
erſt nach vielen Generationen äußern können, kommt in 
unſerer Gegend in erſter Linie der Alkohol in Frage, 
doch auch viele gewerbliche und andere Gifte, wie Blei, 
Queckſilber, Nikotin. Zwei große Gefahren ergeben ſich für 
die Zukunft der Kulturvölker: 1. der Fortfall des guten 
Erbmaterials infolge Kinderarmut der mittleren und 
oberen Schichten; 2. die Schädigung des Erbguts 
durch verſchiedenartige Gifte. Ein Zweig der Vererbungs⸗ 
wiſſenſchaft, die Eugenik, will Wege finden, um dieſen Ge⸗ 
fahren entgegenzutreten. Für ſeine ſehr intereſſanten, flott 
und anſchaulich vorgetragenen Darlegungen erntete der 
Redner äußerſt lebhaften Beifall. Den Abend hatte in Ver⸗ 
tretung des verhinderten Vorſitzenden Pfarrer Gürtler 
eingeleitet, und in eindringlichen Worten um regere Unter⸗ 
ſtützung der bildungfördernden Beſtrebungen des Bücherei⸗ 
Vereins, insbeſondere um zahlreicheren Beſuch von deſſen 
in dieſer Arbeitsperiode veranſtalteten Bildungs⸗ 
kurſen gebeten. 1 

X Eine treffliche Illuſtration heutigen Wohnungs: 
zuſtände gab ein Vorfall, der ſich am Donnerstag im Haufe 
Culmerſtraße (Cheiminfka) 28 abſpielte. Ein daſelbſt wohn⸗ 


Nr. 267. 


Bei Kopi, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, Nervene 
ſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des 
Verdauungskanals angewendet. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (9046 


hafter Arbeitsloſer, dem ſeine Behnuſung wohl nicht mehr 
gefiel, hatte mir nichts dir nichts eine beſſere, leerſtehende 
Wohnung in dieſem Hauſe bezogen. Damit war der Haus⸗ 
wirt natürlich nicht einverſtanden und ſuchte, den eigen⸗ 
mächtigen „Mieter“ zum Verlaſſen des unrechtmäßig ein⸗ 
genommenen Lokals zu bewegen. Das ging, da der ſelbſt⸗ 
herrliche Eindringling Widerſtand leiſtete, nicht ohne lau⸗ 
ten Auftritt ab, ſo daß ſich vor dem Hauſe ein Haufen 
Gaffer anſammelte, deren Sympathien deutlich auf ſeiten 
des Mieters waren. Polizei mußte intervenieren und die 
Anſammlung zerſtreuen. Der Wohnungsſtreit endete ſchließ⸗ 
lich damit, daß der wirklich mehr als entgegenkommende 
Hausbeſitzer Kueinſki dem Linke (Mieter) für ſeine „Um⸗ 


zugsbemühungen“ noch einen gewiſſen Betrag zahlte, 
worauf dieſer dann „gnädigſt“ die uſurpierte Wohnung 
räumte! * 


x Feueralarm erſcholl Donnerstag nachmittag gegen 
2% Uhr. Es handelte ſich um einen auf dem Boden des 
Hauſes Grabenſtraße (Groblowa) 5, Beſitzer Franeiſzek 
Block, ausgebrochenen Brand von dort lagerndem leicht 
brennbaren Material (Seegras). Der Wehr gelang es, das 
Feuer in ganz kurzer Zeit zu unterdrücken. * 


x Ein netter „Verlobter“. Polizeiliche Hilfe erflehte 
Marta Jaworſka, Kirchenſtraße (Koseielna) wohnhaft. Und 
ſie hatte wirklich Grund zum Klagen, hat doch ihr lieber 
Bräutigam, ein gewiſſer Goꝛdzikowſki, ihrer Angabe nach, 
ſie um eine beträchtliche Summe geſchädigt. Unter dem 
Vorgeben, eine Stellmacherwerkſtatt zu mieten, entlockte der 
Edle u. a. der J. 300 Zloty. Damit nicht genug, wußte er 
von dem Mädchen noch 400 Zloty zu ergattern, und zwar 
unter der Vorſpiegelung, eine Wohnung zu beſchaffen, wo⸗ 
bei er ſich der Vermittlung eines als Hausbeſitzer auftreten⸗ 
den Mithelfer bediente. G. und ſein Kumpan wanderten in 
Arreſt. Geld hatten ſie aber nicht mehr, wohl aber konnte 
die arme Betrogene anſtatt deſſen von den Schwindlern ſich 
gekaufte Wäſche und Kleidung als wenigſtens etwas Erſatz 
zurückerhalten. * 

X Der legte Pferdes und Viehmarkt hatte, was Pferde 
anbetraf, wieder einen recht ſchwachen Auftrieb zu verzeich⸗ 
nen. Rindvieh war etwas beſſer aufgetrieben. Für eine 
Kuh beſter Qualität wurden 200 Zloty geboten, für tragende 
Sterken 100 Zloty und darunter. Ziegen koſteten 8—15 2. 
Der Markt verlief luſtlos und bot ein kraſſes Bild der troſt⸗ 
loſen Wirtſchaftslage. * 


x Um 500 Ztoty Bargeld beſtohlen wurde Marta 
Hahn, Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla), um einen Schaf⸗ 
pelz der Landwirt Robert Wille aus Jakobkau (Jaköb⸗ 
kowo), er hatte mit dem Kleidungsſtück fein Pferd bedeckt: 
ferner entwendeten Spitzbuben Jan Kapuseinſki,. 
Lindenſtraße (Lipowa), 10 Zentner Kohlen. NE 
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Nachruf. 


Am 16. November wurde unſer Vorſtands⸗Mitglied 
Herr Kaufmann 


Paul Heumoldt 


im 81. Lebenslahr aus feinem arbeitsreichen Leben 
abberufen. í 9191 

In dey mehr als 40 jährigen Tätigteit im Vorſtand 
des Diakoniſſenhauſes ſtand der Entſchlafene dem Haule 
mit ſeinen reichen kaufmänniſchen Erfahrungen und 
Fähigkeiten zur Seite, in unermüdlicher Bereitſchaft die 
Intereſſen des Hauſes zu fördern. 

Wir verlieren in Herrn Hellmoldt ein treueſtes 
Mitglied des Vorſtandes, deſſen vorbildliche Art zu 
wirken und liebenswürdiges Sichgeben ſtets unvergeſſen 
bleiben und ihm ein ehrendes Gedenken ſichern. 


Der Vorſtand des Dialoniſſenhauſes 
zu Toru. 


Der bekaniie Pianist 8 
J. Turczynhski-Warszawa spricht seine 
89 über die PI AN Os der Firma 
B. Sommerfeld, Bydeoszez, in nach. 
stehenden ausdrucksreichen Worten aus: 
„Seit einigen Jahren kenne ich die Pianos 
der bekannten inländischen Piano - Fabrik 
B. Sommerfeld, Bydgoszcz, und kann fest- 
stellen, daß die Insirumente dieser Firma den 
besten ausländischen Fabrikaten gleichstehen. 
Die Haupt-Vorzüge der Sommerfeld-Instru- 
mente sind: Außerordeniliche Halıbarkeit, 
Präzise und solide Mechanik sowie ein über- 
aus schöner, gesangreicher Ton. 
Allen meinen Bekannten und Schülern 
empfehle ich aufs wärmste einzi 
Sommerfeld-Pianos.“ 


Hebamme 


Stempeltabrik 


Wohnhaus 


verlaufen. 


9012 
Trauringe, 


iteil, entgegen. Diskret. 


Edmund Lewegtowski, 
Aunelichert, Friedrich, 


Uhrmachermeister, 


Primaner erteilt 9097 


zahilfe e Stunden 
R * $ ainis, a. — * 


Klavier 
5 ta 37. 


Thorn. 


Texan. 


m. klein 
Garten, 
Torun⸗Molre, billig zu 
Templin, 


g und allein|Wrzosy-Torun 3. 2149 


16 RO. 
s ab fof. geſucht. Off. unt. 
Uhren, Bijouterie ja, 969 an Ann. Exped. 
erteilt Rat, nimmt Be- zu billigsten Preisen.] Wallis, Toru, erb. 9122 


a gelt nebst 
f. . Jaköbr 15. m. e u. ‚mög 
2 —— — 6008 Toruń, Mostowa 34. Stadt. ſoſort geſucht. 
Genaue Angebote mit 
eee eee 
iſander, verlau nnonc.⸗Exp. 5, 

iate. ao! Toruń. 9145 


Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 
schweren Qualitäten jeder Art fabri- 
zieren wir jetzt auch eiwas leichtere 
Sorten zu konkurrenzlos billigsten 
Preisen bei fachgemäßer Ausführung u. zw.: 


Auflegematratzen von 21 18.— an 


wie: Boucle 
Plüsch 


am Platze 
Möbe!-Reparaturen, Aufpo'stern und Mo- 
dernisieren alter Polstermöbel in eigenen 
Werkstätten bereitwilligst sofort. 


Aufpolfterungen — Neuanfertigung 


v. Sofas, Matratzen, Chaifelengues. Anbringen 

ardinen und Portieren. Erſtklaſſige Ar⸗ 
beits⸗Ausführung. Hulp, Tapezier- u. 
Dekorationsmſtr, Toruń, Male Garbary 15. 7038 
.. ̃ ̃ •æm !.. — iaaa: 


Der Schlager der Saison! 


Zahnarzt 


X Otta 


Die Leidenschaft von Jung U. Alt] Haus des 
Yo 2 Y o! Herrn 9 


In Toruń zu haben bei 


Justus Wallis, ul. Szeroka 34 
Piano, zeuge] Damenmantel 


kreuzſaitig, 
diſch. Markeninſtr, verk. dunkelbraun, mit groß. 
billig Zabel, Toruń, Kaz. Seo Ke sunen o 9 
Jagſe onczykas, part. r. Stoller, Król. Jadwigi 20. 


aut erh., 
Off. erb. u. Nr. 9185 


9181. Tägl. morg. liefert 8981 


Kaufe Gold u. Silber gute Vollmilch 


offmann, Gold- fr. Wohng. Gen Pee 
ſchmiedemſtr. Piekaryl?](Wieſenburg ). Teleſon 


9180 Toruń 313. 
1 2 


8148 und 


Deutsche Bühne „Torun | 


eee 


Am Montag, dem 21. November 1932, 
abends 8 Uhr, im Deutschen Heim: 


Heitere Kunst. 


Rezitationen und Lieder zur, Laute des 
Vortragsmeisters Herrn. Emil Küh 


Eintrittskarien zu 1,99, 1.30 
bei Justus Wallis, Szeroka 


Telefon 488. 


Gasbadeäfen 


owa 


eee 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


Woll 
Handgeknüpft 
Kokos 


Linoleum Breiten dazu 
Chaiselongues vonzt 36.— an Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum Ausfütterung von Pelzen in eigener 
Auslegen ganzer Räume Werksta £801 
Sof 4125 Nia tt 
ar 1 BR klar aka, Ei A an Sämtliche Umarbeitungen werden zu 
Klubgarnituren von zł 375.— an 0 Aufl Ischen von Mö ein uw. ny niedrigsten Preisen ausgeführt 
0 ' essingschienen t. Treppensiufen : 
Gebrüder Tews, Torun desgleich. Messingstangen f. Läufer Leitung 
3 Goldlieisten, Türschoner _s92 k 
Telefon 84 7982 Mostowa 30 Wachstuch-Läufer u. Tischdecken = L A U S | E f N 
Größtes und ältestes V öbeleusstattungshaus Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 


auf Lager zu billig, Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
10-30% Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 
P. Marschler, Grudziadz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


Mulſchl Kohlen 


Spielzeug: 
Dampfmaſchine 
u kaufen gej 
u. Nr. 9185 a. d 
Ann.⸗Exp. A. Kriedte. 


Auto-Taxen 


vat- Aulos 
zu jeder Tageszeit. 
Auf Anruf sofort. 


— |5.4 
Zwei wenig gebrauchte ſtelle dieſer Zeitung. 


„Prof. Junker“, ſtehen 
ne - Berlin, | billig zum Verkauf. 9126 
und 0,80 210 H. Damrath, Klempn., Kapelle 
34. om Grob! 2. 


Graudenz. 
PELZE billig! 


Fohlenpelze von zł 300.— ` 

Bisampelze Rücken u. Wamme) 
Sealpelze u. s. W. 

Fuchskragen versch. Art v. zł 55.— 


desgleichen 
Läufer 


in allen 


Grudziądz, Toruńska 16, Í 


„Mahlmühle z zim.-Wohnung 


kaufen oder pachten mit Zubehör u Garten, 
geſucht. Off. bitte unt. für 125 zt per Monat, 


N. 9187 a. d. Geſchäfts⸗ von fof. z. verm. Auss 
itele Arnold Kriedte, kunft b. Grünenber 
ipowa 13, I. 


Grudziądz. 91871 L En 


Kiefern» u. Erlen: 

kloben, Erlenrollen 

2 m Ig. (Pantoffelholz) 
offeriert, 

Carl Schulz i SKa. 

Tusz, Grobla 1. 9184 


EmilRomey 


Deutscher Frauenverein 
für Armen- und Krankenpflege z. t. 
Grudziadz 


Am 28. d. M.. Nr r 4 Uhr. 
findet im Gemeindehause die 


ar Mitglieder - Jahresversammlung 
aplerhandlung statt. un A e Erscheinen aller, 
Toruńska Nr. 16 itglieder wird ge er vorn 
| Telet. Nr. 438, | L A.: Hildegard Schulz 
8i Tagesordnung: 
Mltere 1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 


3. Walderholungsheim, 4. 


i Vorstands- 
5. Verschiedenes. 


Landiwiristonhter 


ev., mit ſehr gut. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht von ſofort 
od. ſpät. Dauerſtellung 
als Stütze od. Allein⸗ 
328 Offerten unt. 

291 an d. Geſchäfts⸗ 


wahl, 


Die diesjährige Weihnachtsbesche- 
rung tindet am 20. Dezember, nachm. 
3 Uhr, im Tivoli statt. 

Wir bitten auch in diesem Jahre 
um Spenden von Bargeld, Kleidungs- 
stücken und Nahrungsmitteln, die bei 
Frau Fabrikbesitzer Schulz und Frau 
Apothekenbesitzer Quiring abgegeben 
werden können. 

Die mit Ausweis versehenen Dia- 
konie-Schwestern beginnen in diesen 


Tagen mit der Sammlung. 9183 


Für Konzerte 
Geſellſchaft en u. Tanz, 
empfiehlt ſich 8070 


R. K 
Aloe id m 


x 


Thorn (Toruń). 


Beſtrafung wegen Nichtdekorierung der Häuſer. 


Eine große Anzahl Thorner Hausbeſitzer erhielt am 
Freitag eine Vorladung der Burgſtaroſtei als Beſchuldigte 
in einem Verwaltungs⸗Strafverfahren wegen Nicht⸗ 
dekorie rung der Häuſer trotz der Anordnung (öza⸗ 
rzadzenie) des Stadtpräſidenten am Unabhängigkeitstage, 
d. i. der 11. 11. 32. Die Vorgeladenen ſollen entweder 


perſönlich erſcheinen oder aber. fchrifilih ihre Erklärung 


dazu einreichen. Das Mitbringen oder die Namhaft⸗ 
machung von Zeugen bzw. von anderen Beweismitteln iſt 
geſtattet. Im Falle des Nichterſcheinens bzw. des Unter⸗ 
laſſens einer ſchriſtlichen Aufklärung tft die Burgſtaroſtei 
zur zwangsweiſen Vorführung oder zur Durchführung der 
Verhandlung in Abweſenheit des Beſchuldigten berechtigt. 
Man darf neugierig fein, wie das hochnotpeinliche Bér- 
fahren gegen die Inkulpaten endigen wird. Denn erſtens 
iſt, wie auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle 
wurde, eine „Verfügung“ (zarzadzenie) nicht erlaſſen 
worden, vielmehr hat unſeres Wiſſens der Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent in der polniſchen örtlichen Preſſe nur ein „Erſuchen“ 
in der angegebenen Richtung veröffentlicht, und zwiſchen 
einem Erſuchen der Polizeibehörde und einer Verfügung 
beſteht ein fundamentaler Unterſchied. 

Dem Erſuchen kann man entſprechen, der Verfügung 
muß man Folge leiſten. Vorausgeſetzt natürlich, daß ſie 
auf geſetzlicher Grundlage erlaſſen iſt. Fehlt die letz⸗ 
tere, ſo hat eine Verfügung keine Rechtskraft, denn nulla 
poena sine lege, d. h. keine Strafe ohne Geſetz. In dem 
ehem. preuß. Teilgebiet beſteht kein Geſetz, das zu einer 
polizeilichen Verfügung in dieſer Richtung eine Handhabe 

böte, aber nach der oben erwähnten Auskunft an zuſtändi⸗ 
ger Stelle liegt ja eine Verfügung nicht vor, ſo daß die 


Frage, ob eine ſolche Verfügung Rechtskraft beſäße, gegen⸗ 


ſtandslos iſt. Nach Lage der Sache können die Beſchuldig⸗ 
ten dem Termin auf dem Burgſtaroſtwo mit Ruhe und Ge- 
laſſenheit entgegenſehen. 
man, wie geſagt, doch wohl ſein, was den Beſchuldigten in 
dem Termin geſagt werden wird. 


— — — 


Der Waſſerſtaud der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Abnahme um 6 Zentimeter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 0,83 Meter über Normal. — Die 
Dampfer „Staniſtaw“ und „Jagiello“ paſſierten die Stadt 
auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig bzw. Dirſchau nach 
Warſchau. ; * * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 6, bis 
12. November d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 25 eheliche Geburten 
(13 Knaben und 12 Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle be⸗ 
trug 13 (6 männliche und 7 weibliche Perſonen), darunter 
4 Perſonen im Alter über 50 Jahre und 5 Kinder im erſten 
Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 10 Eheſchlie⸗ 
pungen vollzogen. 9 * 

Feierliche Eröffnung der Polniſch⸗Belgiſchen Chemi⸗ 
ſchen Werke. Am Donnerstag erſolgte durch den Pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden Kirtitlis in feierlicher Weiſe die Ein- 
weihung der Polniſch⸗Belgiſchen Chemiſchen Werke am 
Thorner Holzhafen, und zwar in Gegenwart der Vertreter 
des Handels- und Gewerbeminiſteriums, der Militär- und 
Eiſenbahnbehörden, der Staatspolizei ſowie im Beiſein des 
Stadtpräſidenten Bolt. Nach dem Shed Cee de 
ſichtigten die Gäſte unter der Führung des Erbauer In⸗ 
genieurs Kislanſki, die Fabrikanlagen. — Das Profekt 
zum Bau dieſer Fabrik entſtand im Jahre 192g. Nach Auf⸗ 
treibung der notwendigen Kapitalien wurde im Jahre 1931 
mit dem Bau begonnen. Das Fabrikgelände hat einen 
Flächeninhalt von ca 60 Hektar. * 

Ein Fahrraddieb entwendete 


= das Stahlroß des 
Wielaw Oaſala, wohnhaft Ulmenallee 


(Wigzowa) 3, das 


dieſer auf dem Hofe des Hauſes Schillerſtraße (Eacaytna) i 


Nr. 21 ohne Auſſicht hatte ſtehen laſſen. 

* Wichtig für Mieter! Wie uns mitgeteilt wird, fidt 
das Finanzamt (Urzad Starbowy) zurzeit Beamte aus, die 
die einzelnen Mietsparteien in den Häuſern aufſuchen und 
die Vorlage der Mietsquittungen verlangen. Die Beamten 
kontrollieren dieſe auf das Vorhandenſein der Stempel⸗ 
marken und fragen dabei, ob der betreffende Mieter einen 
Mietskontrakt abgeſchloſſen hat. Zutrefſendenfalls laſſen 
fie ſich auch dieſen vorlegen, um feſtzuſtellen, ob er oroͤnungs⸗ 
mäßig verſtempelt iſt. Wo das Fehlen von Stempelmarken 
feſtgeſtellt wird, werden Hauswirt und Mieter zur Be⸗ 
ſtrafung notiert. . f * * 

* Steuerkurioſum. Wir berichteten neulich, daß einem 
alten früheren Zeitungshändler vom Finanzamt (Urzad 
Skarhowy) ein Zahlungsbefehl zur Einkommenſteuer au- 
geſtellt wurde. Dabei war das Einkommen nicht mit 1650 

ty, wie infolge eines Verſehens genannt, ſondern ſogar 

it 2150 Zloty angegeben. Es iſt unverſtändlich, wie das 
gahi eine derartige Einſchätzung vornehmen konnte. 
n der letzten Sitzung des Wohlfahrtsamtes beim Magt⸗ 
ſtrat wurde nämlich eben dieſem alten Manne eine monat» 
liche Unterſtützung in Höhe von 8 Zloty zugebilligt; feine 
Bedürftigkeit war alſo bekannt. i * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand ganz im Zeichen 
des Totenſonntags; er war mit Kränzen, Kreuzen, Sträu⸗ 
ßen, Tannengrün und Weidenkätzchen zu billigen Preiſen 
reich beſchickt. Eier koſteten 2,20—2,60, Butter 1,40—1,90; 
Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl pro Kopf 0,05—0,80, Grünkohl 
0,15, Roſenkohl 0,30—0,50, Blumenkohl pro Kopf 0,10—1,20, 
Kohlrabi pro Mandel 0,60—0,80, Mohrrüben und rote 
Rüben pro Kilogramm 0,15, Karotten pro Bund 0,10—0,20, 
Wruken 0,10, Kürbis desgl., Spinat 0,20—0,80, Tomaten 0,25, 
Salat pro Kopf 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10—0,29, Kartoffeln 
pro Zentner 2,50—3,50; Rehfüßchen pro Maß 0,20, Grin- 
linge und Schlabberpilze pro Maß 0,15, Reitzker pro Mandel 


0,60—0,80; Apfel 0,10—0,70, Backpflaumen 0,60 —1,20, Walz. 


yafe 1,00—1,20. Geflügel war in großen Mengen zu unver⸗ 
änderten Preiſen zu haben. Der Fiſchmarkt auf der Neu⸗ 
ſtadt war gleichfalls ſehr gut beſchickt und beſucht. Man 
notierte: Zander 1,80, Karpfen 1,20, Schleie 1,00—1,20, Hechte 
und Karauſchen 0,80—1,00, Neunaugen 0,80, Barſche 0,70 bis 
1.00, Breſſen 0,70—0,90, Weißfiſche 0,20—0,30, Krebfe pro 
Stück 030—050, ferner Maränen 1,00—1,20, Pomucheln 0,40, 
friſche Heringe pro Pfund desgl. en 
Æ Die Feuerwehr wurde Donnerstag vormittag nach 

der nahen fr. Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja) gerufen. Durch 
einen eiſernen Ofen war der hier ſtehende Wohnwagen des 
Laruſſelbeſitzers Anton Grabowſki in Brand geraten. 
Die Flammen, die noch keinen größeren Schaden angerichtet 
batten, konnten ſchnell erſtickt werden. 1 
Verurteilung eines Geldbrieſträgers wegen Unter⸗ 
drehe b. Vor dem hieſigen Appellationsgericht hatte fiğ 
kürzlich der Poſtbeamte Anton Zurawſki wegen Unter: 
ſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte, der Kriegs⸗ 


erklärt 


Aber einigermaßen neugierig darf 


Pelz im Geſamtwerte von 750 Zloty, 


invalide iſt und epileptiſche Anfälle bekommt, verlor am 
1. Dzember vorigen Jahres bei einem Beſtellgang die Geld⸗ 
taſche, in der fih 1299 Zloty befanden. Weil Zurawſki einen 
Monat vorher zur Deckung eines Fehlbetrages zwei Geld⸗ 
anweiſungen über 130 Ztoty, auf denen er die Unterſchriften 
der Empfänger fälſchte, veruntreute, außerdem an dem 
Tage, an dem er die Geldtaſche verlor, ſeine einige hundert 
Ztoty betragenden Schulden auf einmal bezahlte, wurde 
gegen ihn ein Prozeß wegen Unterſchlagung im Amt ange⸗ 
ſtrengt. In der Verhandlung im Februar d. J. ſprach das 
Thorner Bezirksgericht, geſtützt auf die Ausſagen der ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen, die den Angeklagten für unzurech⸗ 
nungsfähig erklärten, ihn frei. Gegen dieſes Urteil legte 
der Staatsanwalt Berufung ein. In der erſten Berufungs⸗ 
verhandlung beſchloß das Gericht, den Angeklagten zwecks 


Beobachtung an die pſychatriſche Anſtalt in Koeborowo zu 


überweifen, Nach erfolgter Unterſuchung gab die Anſtalt 
ein dahingehendes Gutachten ab, daß die Zurechnungsfähig⸗ 
keit bei dem Angeklagten wirklich vermindert iſt, die epilep⸗ 
tiſchen Anfälle dagegen von ihm ſimuliert werden. Auf 
Grund dieſes Gutachtens erklärte das Appellationsgericht 
den Angeklagten der Unterſchlagung von 593 Ztoty (der 
Reſt wurde in der Zwiſchenzeit zurückerſtattet) für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis ſowie zur 
Rückerſtattung der veruntreuten Summe. Dem Angeklagten 
wurde ein Strafaufſchub bewilligt. a 

„Gut verſorgt haben ſich unerkannt entkommene Täter, 
die aus dem Geſchäft des Fleiſchermeiſters Viktor Grot- 


kowſki, Mellienſtraße (Miekiewieza) 106, 13 Schinken, 
13 Kilogramm Wurſt, 18 Kilogramm Fleiſch ſowie 68 Ztoty 


Bargeld entwendeten. Der Geſamtſchaden beträgt ca. 200 
Ztoty. * * 

v Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Brom- 
bergerſtraße (Bydgoſka) 106 wohnhaften Wlodzimierz S t e- 
faufuk entwendeten Einbrecher ein Patefon und enten 


—— 


„Gott hat in feiner Gnade den Tod für 
Menfchenaugen unfichtbar gemacht. Wir wiffen 
daß er da ift, an unfere Ferfe geheftet wie unfer 
Schatten, und uns niemals verläßt. Und doch 
ſehen wir ihn nie, denken kaum fe an ihn. Selt- 
ſamer noch, je näher wir dem Grabe kommen, 
deſto mehr ſcheint der Tod aus unſeren Sedanken 
zurückzumweichen, wahrlich — es bedurfte eines 
Gottes, ein ſolches Wunder zu wirken. 


Wir wiſſen, wir werden fterben, das iſt das 
einzige, was wir von unferer Zukunft wiſſen. Alles 
andere iſt nur ein Raten, und meiſt raten wir 
falſch. Wie Kinder in pfadloſem Walde taten wir 
unferen Weg durch unfer Beben in feliger Un- 
wiſſenheit deſſen, was uns von einem zum anderen 
Tage geſchehen wird, welche Mühlal wir beftehen, 
welche Abenteuer uns begegnen werden — vor 
dem größten von allen, dem Abenteuer des Todes. 
Dann und wann in unferer Verwirrung wagen 
wir eine ſcheue Frage an unfer Schickfal — aber 
wir erhalten keine Antwort, denn die Sterne find 
xu weit.“ ape 


Aus Axel Munthe: „San Michele“. 
Verlag von Paul Lift in Deipzig. 


a T TE 


Æ Gefundene Gegenſtände. In der unterirdiſchen Be- 
dürfnisanſtalt auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowo⸗ 
miejfki) wurde am Donnerstag ein Trommelrevolver mit 
ſechs Geſchoſſen gefunden. An demſelben Tage fand man 
in der Brombergerſtraße (ul. Byoͤgoſka) eine wollene Decke. 
Die Gegenſtände wurden im Fundbureau des Magiſtrats 
niedergelegt. — Neben dem Gleiſe der Kleinbahn Thorn — 

rnan (Torun—Czarnowo) entdeckte ein Polizeibeamter 
im Wäldchen nahe der Weißhöferſtraße (ul. Bielanſka) zwei 
Säcke mit etwa 100 Kilogramm Kartoffeln. Dieſe wurden, 
da ſie anſcheinend aus einem Diebſtahl ſtammen, zur Po⸗ 
ligeiwache in der Mellienſtraße (ul. Mickewicza) geſchafft, 
von wo ſie durch den rechtmäßigen Eigentümer abgeholt 
werden können. * 

Æ Neben fünf kleineren Diebstählen zählt der Polizei⸗ 
bericht vom Donnerstag noch elf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungs vorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen 
ſanitäts polizeilicher Beſtimmungen auf, ferner eine gefähr⸗ 
liche Bedrohung und eine Sachbeſchädigung. Feſtgenommen 
wurde eine Perſon wegen Bettelei. Wegen Kohlendieb⸗ 
ſtahls zum Schaden der Eiſenbahn wurde eine Perſon und 
unter dem Verdacht des Taſchendiebſtahls wurden zwei wei⸗ 
tere arretiert. ö A 

Aus dem Landkreife Thorn, 18. November. Ein 
Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag in die katho⸗ 
liſche Kirche in Biskupitz (Bieſkupice) verübt. Die uner⸗ 
kannt entkommenen Täter hatten eine Fenſterſcheibe aus⸗ 
gebrochen und in der Sakriſtet mit einem ſcharfſen Gegen- 
ſtand einen hölzernen Schrank zerſchlagen, aus dem ſie ſich 
den Schlüſſel zum Tabernakel aneigneten. Nach Offnung 
des Tabernakels legten fie den Schlüffel auf dem Altar nie⸗ 
der und verſchwanden dann, Ghre irgend etwas mitgenom⸗ 
men zu haben. — In der Nacht zum Donnerstag gegen 12.30 
Uhr entſtand bei Franeiſzek Petlinowſki in Rentſchkau 
(Rzeczkowo) Teuer, das das Wohnhaus nebſt angebauten 
Scheune und Stall einäſcherte und einen Schaden von etwa 
3000 Ztoty verurſachte. Die Verſicherung lautet über nur 
1700 Zkoty. Es ift Gegenſtand der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung, die Brandurſache feſtzuſtellen. — Dreizehn Gäuſe 
geſtohlen wurden heute nacht aus dem Grimm⸗ 
ſchen Stalle in Steinau (Famionka)h. Die Diebe entkamen 
mit ihrer fetten Beute unbehelligt. f * * 


ses 


d Gdingen (Gdynia), 18. November. Während des 
zweiten Verhandlungstages im ſenſationellen Pro- 
zeß der Betrugsaffäre des „Koncern Morſki“ wurden 
zahlreiche Zeugen vernommen. Die Ausſagen bewieſen 
deutlich, wie raffiniert die Angeklagten die Gründung der 
Firma betrieben und zahlreiche Perſonen um größere Be⸗ 
träge ſchädigten. Der Zeuge Lekloduch wurde von der 
Firma als Leiter der großen Gaſtſtätten, die gegründet 
werden ſollten, engagiert und mußte 21000 Zloty Kaution 
hinterlegen, die er natürlich verlor. Der Zeuge E. Wirkus 
von hier wurde als Leiter der Garderobe in den zu⸗ 
künftigen Gaſtſtätten engagiert und hinterlegte eine Kaution 
von Ztoty, die auch verloren find, Der Vertreter der 


Firma Royal, der einen Teil der Möbeleinrichtung und 
Schreibmaſchinen lieferte, wurde um 3590 Ztoty geſchädigt. 
Der Fleiſcher A. Strauß, der Fleiſchmaſchinen lieferte, 
erlitt einen Schaden von 2500 Zloty. Der Zeuge Wein 
kowſki, der der Firma Schweine im Werte von 40 000 Zloty 
geliefert hatte, erhielt nur 10 000 Zloty, während der Reſt 
verloren ift. Der Schreibwarenhändler Tomaſzewſki wurde 
um 1200 Zloty, der Inhaber der Penſion „Swit“, in der die 
Direktion der Firma wohnte, um 2000 Zloty geſchädigt. 
Der Zeuge J. Trykus, der als Fleiſchermeiſter angeſtellt 
werden ſollte, hinterlegte eine Kaution von 1100 Ztoty, 
erhielt die Stellung aber nicht. Die weitere Zeugen⸗ 
vernehmung wurde auf den folgenden Tag vertagt. — 
Größere Mengen von Falſchgeld befinden ſich hier im 
Umlauf. Es handelt ſich um 20⸗Zlotynoten, die aus gewöhn⸗ 
lichem Papier angefertigt ſind und deren Druck verwiſcht 
it. — Vom Auto überfahren wurde geſtern in der 
Johannesſtraße der Schloſſer Schulz, der einen Bein⸗ 
bruch und ſchwere innere Verletzungen davontrug. — Der 
Sprottenfang hat in vollem Umfange begonnen. Am 
erſten Tage wurden bei Hela von hieſigen Fiſchern 50 000 
Kilogramm und bei Goͤingen 10000 Kilogramm Sprotten 
gefangen. 
von 8 auf 3 Zloty pro Zentner gefallen. 

u Goßlershauſen (Jabtonowo), Kr. Strasburg, 19. No⸗ 
vember. Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hierſelbſt am Dienstag, 2. November, ſtatt. 

u. Strasburg (Brodnica), 19. November. Ein Feuer 
brach bei dem Beſitzer Staniſtaw Brodzinſki in Na- 
dzynek aus, welchem die Scheune und ein Stall zum Opfer 
fielen. Außerdem verbrannten größere Getreidevorräte 
und alle landwirtſchaftlichen Maſchinen. — Vor der Stras- 
burger Strafkammer hatte ſich wegen Diebſtahls der 
Arbeiter Felix Cie las zu verantworten. Ihm wurde eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten zudiktiert. — Dem Be⸗ 
fiber Joſef Kryſinſki in Zduny wurden aus dem Ge 
flügelſtall 5 Gänſe im Werte von ca. 30 Zloty geſtohlen. 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Handelspatente einlöfen! 


Die Finanzkammer Pofen erinnert alle Inhaber von Handels⸗ 
und gewerblichen Unternehmen ſowie Perſonen, die gewerbliche 
Berufe ausüben, daran, daß die Einlöſung der Gewerbeſcheine für 
das Jahr 1933 ſchon in den Monaten November und 
Dezember zu erfolgen hat. In diefer Zeit müſſen auch die 
N ca iftrierfarten für gefondert geführte Geſchäfte erworben 
werden. 

Es wird beſonders auf die Strafbeftimmungen aufmerkſam 
gemacht, die Anwendung finden, ſofern der Gewerbetreibende nach 
dem 1. Januar 1933 noch nicht im Beſitze des vorſchriftsmäßigen 
Gewerbeſcheins iſt, oder ſein Gewerbe überhaupt ohne Gewerbe⸗ 
ſchein bzw. Negiftrierfarte weiter betreibt. 

Vor Einlöſung des Gewerbeſcheins ift auf vorgedruckten For⸗ 
mularen bei dem zuſtändigen Finanzamt eine Deklaration einzu⸗ 
reichen. Die Formulare ſind koſtenlos in den Finanzämtern 
erhältlich. s 

Die Preife der Gewerbeſcheine und Regiſtrierkarten find aus 
folgender Tabelle erſichtlich: 


I. Gewerbeſcheine. 


Hande tsunter ne men Kat. I-IV Handelsgeidäfte, _ 


a 
Kat. Va Transporthandel, Kat. Vb Kolportanehanden. A 
In allen Ortfdaften koſtet die Kat. I — WW Ztoiy, Fat. Va 
50 Zloty, Kat. Vb — 15 Zloty. 


In Ortſchaften der Klaſſe 


Kategorie 1 EX III IV 

II 830 270 200 130 
III 65 50 40 25 
IV 25 2 15 10 


b) Gewerbliche Unternehmungen. 


In allen Ortſchaften koſtet die Kat. I — 6000 Zroty, Kat. IT 


4000 Zloty, Kat. III — 2000 Ztoty, Kat. IV — 600 Zloty, Kat. V 


200 Stoty. 
In Ortſchaften der Klaſſe 
Kategorie - 1 II III IV 
VI 100 80 60 40 
VIL 50 40 30 20 
VIII 12 10 6 4 


j e) Jahrmarkthandel. 
Bei Dauer des Jahrmarkts: 


Großhandel Kleinhandel 

über 21 Tage 250 70 
„ 7-21 Tage 125 85 
„ 3-7 Tage 100 25 


Zur Einlöfung eines Gewerbeſcheins find gleichfalls gem erbe 
liche Berufe verpflichtet, und zwar Spediteure, die feine 
beſonderen Bureaus und Handlungsgehilfen unterhalten, Mak ⸗ 
ler und Vermittler, Inſpektoren und Agenten von Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die ihre Tätigkeit ohne Unterhaltung eines Bureaus 
ausüben und Hilfsreiſende. 


5 II. Regiſtrierkarten. 

Der Preis für eine Regiſtrierkarte beträgt 10 Ztoty. Zu diefen 
Preiſen werden folgende Zuſchläge erhoben: a) für die Selbſt⸗ 
verwaltungen von allen gewerblichen Unternehmen und Berufen 
bis 30 Prozent; b) für die Handels⸗, Gewerbe⸗ und Handwerks⸗ 
kammern 15 Prozent; o) für Berufsſchulen 25 Prozent. Von den 
Regiſtrierkarten werden dieſelben Zuſchläge erhoben. Außer den 
genannten Zuſchlägen wird noch ein Zuſchlag von 10 Prozent vom 
Grundpreis der Gewerbeſcheine und Regiſtrierkarten erhoben. 


Die Einteilung der Ortſchaften in Klaſſen im Be⸗ 
reich der Poſener Finanzkammer ſtellt ſich wie folgt dar: 

Orte J. Klaſſe: Bromberg, Poſen; 

Far as ” Gneſen, Inowrockaw; 

„ III. „ die Kreiſe Bromberg und Poſen und die 
Städte Kolmar, Czarnikau, Goſtyn, Grätz, Jarotſchin, Kempen, 
Koſchmin, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, Mogilno, Nakel, 
Neutomiſchel, Obornik, Adelnau, Oſtrowo Schildberg, Pleſchen, 
Rawitſch, Schmiegel, Schrimm, Schroda, Strelno, Samter, Schu⸗ 
bin, Wongrowitz, Wollſtein, Wreſchen, Wirſitz, Bentſchen und Znin. 

Orte IV. Klaſſe ſind alle übrigen Kreiſe und Ortſchaften. 

Seit dem Jahre 1931 haben auch folgende Unternehmungen 
Gewerbeſcheine einzulöſen: 

1. Selbſtändige Arbeits⸗ und Lieferungsunternehmen bei einem 
Umſatz bis 2000 Sloty; 2. Hotels und Vermieter von 2—4 möblier⸗ 
ten Zimmern; 3. die Handwerksunternehmen, Droſchken⸗ und 
Fuhrwerkshalter und Fiſcher, ſelbſt wenn die Tätigkeiten von den 
Beſitzern ſelbſt ausgeführt werden. 

Anträge um ermäßigte Gewerbeſcheine können nur 
bis zum 15. Dezember dieſes Jahres eingereicht werden — bet 
Betrieben die erft im kommenden Jahre eröffnet werden, jeweils 
vor ihrer Jubetriebſetzung. Anträge, die nach dieſen Terminen 
einlaufen. werden nicht berückſichtigt. 


ER EN EEE ET RETTET TEE LEER EINE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Der Preis iſt infolge der guten Fangausſichten 


f 


NN | Ber er 
1. Jan. 19383 N * 
der „STROMFRESSER“ ieee _ D a 


platzt vor Lachen! 20h erg aufe N a. 
ſelbſt mit Hand anlegt. 


Er ist satt und befriedigt. Er hat sich mit Strom d. poln. Sprache mädht. | =. 
Gefl.Ungeb.unt.R.A215 

vollgefressen, der von der Hausfrau bezahlt|and.Geichäftsft. d. Zig 

wurde, die sich über die hohe Lichtrechnung Sud gogle 19 75 

den Kopf zerbricht. Es ist dies kein Wunder: als . RT 

der Stromfresser, der in den sogenannten „billigen“ Mae to IA i 515 

Glühlampen schmarotzt, hat ihr Geld aufgefressen. ER 

Dieses kleine Scheusal versteckt sich in jeder 

sogenannten „billigen“ Glühlampe, verschlingt 

N y g h 

gierig den Strom und erhöht die Zahlen Ihres ett Ser. eh. 3 

Zählers zu schwindelnder Höhe, zu ri% tmi S er ATAS t É 0 N 7 il i 
an die Ge g. u ù 

Hören Sie auf mit dieser Verschwendung! Be- | A % 0 p z 4 sc euert alles! 


Suche für meinen 9181 
Görtnerund Heger 


könnte, garnicht besser En 


nützen Sie nur gute Glühlampen von bester jungen Mann 
Qualität und sparsamem Stromverbrauch. şo Welcher in meiner Pro 
6 


gerie und Eiſenwaren⸗ 27 J. alt. 1,73 ar. ledig. A i | $ l i fi ii N! \ Il 

esems ſucht Steno MANONI CASONI] | mem 
PHILIPS - GLÜHLAMPEN EERS Semmes | 1 

beſtens empfehl. tann, aut. Shite Raubzeug⸗ Mein seit 38 Jahren noch bis heute * erbachten 2 


eine Stelle fäng. erfolgr. u. mutig mit bestem Erfolge betriebenes 
Otto Piiomba. Ads bo unt. ©. 9008 | Sünftiger Abſatz 3 See. 
. ⁰yy — — ., Mar, d LCE, D Seter Spezial Herren-Huf- U Gewächshaus, * 
Rechtsbeistand Welhnachts⸗Wunſch! Engl, jung. Mann eval l ae Dinit Junger, verheirateter| Tüchtiger. erfahrener 1 su keiten. Angeb. 1. 
Bee vermög. (eigenes Heirat mit beſſerem Förſter Gärtner 


schonen Ihre Augen — schonen Ihre Tasche. 


ee 
＋ — — 2 — 3. 
An ſucht gleichaltr. Set Pelzwaren Geschäft ; a a | 


%%% Bader [ERa saion anai eeuna | Ist zu Verkauten, das Loxa! AI BEID-Landioictil, 
anasza berger, mit Töchterchen oe auen aw, balpig. | der irt väterlihe Land. äg. u. Heger, Wald» |Guts» od Handelsadrt» zu vermieten. 8947 von 100-200 Moro. gut. 


tennen zu ler⸗ bäckerei einheirat.tann Dan. u. la Raub Boden unt. günſtigen 
2 zeugf., nerei. Off unt 8.4305 
Byd 2. Hekate. R042 an — D. ta end ehr. neee Max Zweiniger, n nd ber 


tura U.-Exp. Wallis, Torun. Hut- und Pelzh Saft irtſch aft 
m.2-3000 | A.- 8. Toru T a zut- und Pelzhaus n w t fid 
Sanger eo i 6 3 1 dm Url t 2.2 Pelchlt d. Sellð erb. Merſchwezzer Gdanska 1 N uni 0008 
- Rn - abet, unt. 
92 dennoch ideale Geſinn., Hilfen ie ge a.d. Gerh, d. Reitg.erb, 


EGERT lans bans SBS eue 10008totp, DOMOM Birke]  Megiftriertajje Hmmm; 


Pe re zen i 
Aufwertungs- Mieis-, Suche für meine togter | wecjiel zu tretenzweds Jahre alt, da ſeine befonders wo auch tats} gut erhalten, bis 100 oder 1000 zählend, . = 


tbschafts-, Gesell-/25 J. alt, engl. gute Er- u borg. auf 1—2 Jahre Militärzeit beendet, 

ichaftssachen usw. Br- | e „vermög. Ipäter. Heirat. gea hohes gun. 5.474 ſucht Stellung Been u bobe Berkel⸗Waage 1336 8 b. Öft. d ta 5. 

zreiche Beitreibung |u.wir ohne deren Offert, un 4273 an] Sicher Milchleiſtung golpia . 1236 9. d. Dit. D. 3ta. _ 

e e eee e Ng J . DIE Badhiung 
— . in Kultur, Holz⸗ vo ntereile in 

| zwecks Heirat — Ne einſchlag Aufmaß, Be- Fach um ein Boh de nter H. 9200 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. einer Landwirtſchaſt in 


0 Pflanzgarten⸗ 8. erreich. auj hiefiger an priv., Gebe ab lebendige 918 (Frelt. ever 
Ge 


Nur ernſtgem. 309187 n 0 : 5 k Wo n.m i Mg. Garten ⸗ 

eee PE e Se E 
-| "Zunge, evangeliie 5 ee de del Bars (torgnatus) dr. 6-3immerwhg, 
Kindergürlnerin . 19 “ e 5 Ser Garde do eh Soulerr⸗Raume 
N e. ib s a0 3 Such Se e a e 


. große Auswahl a 


in sehr schön. 
Farben u. best, 


7 Se verpachtet der 
y pa Lager y u Jebe onte Sedonile ie Käufer + Rladier ich aet 26 Hr Er 


offeriert beſitzt. ſucht ab 1.1.1 55 feſtentſch ſoſſene A 299 a. d. 60.8.9 
fi 


d Stellung in nur be sei 


lungsfähige Käufer 
5 m z| Sgule gu Freund! a en wir Güter, Land» Beine | Mobl. dimmer 
Time erwalter Wi je n e Goldene Herrenube |1 oner 2 
Lager... Mil Banane, mit em ac. mit ir t d i ‚oe Berhati». seig ee Bet al A. nde BUANG gab ner 
v\.Chadklewieza1s i Beem Sgen benen kg an 5 Brauchpar-| pie gut toben tann, io- [Baitsaniprüch.® 225 Geb. Wilwe ek. Barienen wera. cell. if a0 abatita 10. unt. G. 4327 2.6.8. 
2 Freundl. Zimmer 


z. billigst. Preis. 


J „impregnacja“ $ 
I Bydgoszez KE 


i ögen, denen es an 
Cegielnia: PW ches : eugn. nacht k. durch Todesf. all. ver- ſtens beiorat. 
8165 ee eg tellung 1.1. 35, Sg 9 > a.d.Geihit. d. Zeitg. erb. 2255 ſucht Stellg. 8 . e- o Co., 


A. 9165 durch die Ges ajerze, p. Trzebczyk | Peſtger, Kobylin, 7 einz. Ser. m. od. o. * Radio 11 Sa 1 8 verm. 
ſchäftsſt. d. Zeitg. meld. ee pow. Krotolayn. 181 Beban DNM, nur 1955 Patronalaekowskioge 8. :|Umarbeitungen nach | 9danfta89, Wg. 4. asıo 


UL AA l S idhe $ neuest.Modeilen werd. Möblierte Zimmer 
Geſucht zum 1. 1. 1933 Pi . all, i oral, Kaufes rag: äußerst billig ausgef. x gema ele & nr 
In Schleiſen, Rafter- | Landw tt, mit einem tüchtigen, unerheirat, leute Sx Stäted⸗ 5 zahlung: S pa ai y 
- 


d. Haus» Kurt Marx 
eNerabziehen, fertigt Vermögen von 10000 zt e lätt. Solide tatt für R ber k (aooi inim: m., ev. ing. 
pesiell, Shi fir werd. fofort ä beab⸗ ür ner. i 17 gebaut, Qus Bydg. ee evtl. mit Beni. zu 
Banricneidemialdinen Lebenslauf u. ‚Bu niss b. modern eingerichtet. im Feleton 2310, ie verm. N ER 7. 


555 lie nur ih t d u re 1 od. ſpat. . Preis Heinen, | dg als Mit- 
Ie besen, ars einzubeitate. u enden an el ia. (Stet, ais A8din od. 80-1000002 u desde Gelpſcrank irern.: Jane Mazı ais ait: 
Antoni Jaſſt, Meſtewa | Bewerbungen m. Bild Frau Dienen, Borkowo Wirtin f. beli, Stadt o. |müflen dere de: ed Sutoxomsti, | pewobner 3, Wohn 
Le. 12. Gino (brodsta 5 1 0 an d. Geſchſt. P. Morzeſzezyn. Pom. | rich en ie 2 5 1 a E „Bau: Toruń, Proita 19. 41 Pomorſta 3, Wohn, 4, 
— RE N 3 atho un , ' 
d. Seitung. Distretion| Tunger. Iediger E E e S ee den latrine cinj Allumuldloren. e 
I en ung. Mädchen f. Stella. nahmen und Ausgaben ohi ungen 
ſowie Preis und Ein⸗ 4 
kkmeiſter | as Haustochter nahme v. 1911 enthal- 
bau von jofort ge gen. | mit Gehaltsaniprühen|fudE Iofork de mater In Stellge m Da aute| Eigen ern nur pon 
or pater |in ellung 91 
. allg. und Zeugnisabſchr. erb. eine Stellung zu ver. Zeugn. Off unt K. 4290 M 409109 an e Ge- 


Ze n die 
an pria, zu jenden an Sau 6; Holm, Jändern. Bin mit jämt- an d. Geſchafteft. d. Ztg. een ta. erb. —. ene 


zialdowo, 9140 lichen Maſchinen ver» 


me 12. es Stella und übernehme Ehrliches Rüden Sandiwirtiihaft — — 
ö Stellg. als Werkf 
3 Biere gro Sande . Slade Wleiiherell_ posta Srapiasn. _ ne eder ale Alleiniger. 23 Jahre, aus größerer] b. 100 Mra., befte Lage, Gute Walzen- vermieten. 


oder als Alleiniger. Landwirtſchaft, kochen Kult. u. Gebd. geg. Bar⸗ Vaderem 
& itis abe 8. Grobe . der rr. Büler neielle Mädchen Pact is] „ gelernt fuet gabig. als Aae Schrotmlihle Bobnung, 8 mi 


leben „ u. tot. Invent., unt. K. 9209 abzugeb. 


Tel. 1800; 


— u — 
Spezialiſt 27 jährig. junger Mann 


Bert. Dr arapa pon gegenſeit ehrenwörtl. 


Wade auie mi einem A ermögen Gärtner mit gut. Kochkenntniſſ 
anke, Gdauſta gg, W. 4. ui 1018 3 für Obits und Gemüſe⸗ | MA enntniſſen 
— — beabjichtigt 


Heirat 


6&3immerwohnung mit 
wich 1. Etg. a zu 


ald und Waller erw. ü 
das melten rann 3.1.12.|0.d. Geschl. d. 3ta.erb.| Wechſelſtellung |euro Waler 40 Marke Schütz & Bothke| cn, In Der maoa . 


ae de i ei tann ſofort gen ſpäter geſucht. Angebote mit 
nen älteren, Diskretion gegenfeitig g ab 1. Januar. War? $ d. Geſchſt. d. Zei 
„ eintreten. 152 Lohnanſpruch an a, eita.erb, eich. gefucht. Janeczel. 
* Herrn zw. ehrenwörtiidh gu ugeſich. 9 hnanip 12 Mulllergeſelle i, frauenloſ. pausoa Beablichtige meine Qutsverwaltung Zamarte Grunwalsta 3. 


r. Kowalſki. ; 
7 bot t. F. 9007 p. Ogorzelinv 
ler. Seat, AUSIONDECINDEN e FEET 

r. m. entſpr. Verm. u Suche ſofort für 0 g. 6 5 eben n gebrauchter 
Pae arant Osim e eier Lehrſräulen e e e M Rohölmorer SR -Jamier 
untos z „3, S908 an bi Tüdl, Heirat. Auustuni Umerperlrelet für mein, Damenſalon d d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. von ſof od. ab 112 2 als 40090 vertaufen.|c „ zu kaufen odet, 1. iyebruat, Bady 
’|Übergeugt errn, aud) kann fich melden. e e en e ch. * 8 mit elettr. Licht. Gas. Preise 


x B 6 Stubenmädchen e e eichnete Offert. un 
„u. ſclage j bt anch an |Bädern, Ungeb. . 3 danskan] Erfahr. Müller od. Allen mädchen in Rich rel Je mage Se 8. es 2.170 8 8. A8. J erb. 
Damen. Aust, toſtenlos iM perh., 35 3, alt, ! Kind, der Stadt, Erfahren im kochowo, p. Alonowo, 
towſtiego 3, W. 7. 1 t ſucht . ba oh ipäter Glanzplätten u. Kochen pow, 8 5 A k A mierte, ee 3Zimm. Wohnung 

Für mein Kolonial- u. 0 enge uche Dauerſtellung in einer Freundl. Angebote mit Daene pow. Mors ki ei d. 
e Teron |Bienmatenasd. ide fe e | BONEIMADI- And eee. e RE 

3 um 1. 1 „ Treibriemen, 
22. J. A — 9 dler j3 251 Hub w. Peamter Mühle als Obermüller. Sude Steil. als Daus 


Schneidemühle Be "Fate 3 Zimmer⸗Wohng. 


[gtabeen, Poſtamt 113, 


einen Lehrling. 31 Jahre, eval, ledig. Derſelbe ift mit ſämtl. 


etet tel, Müllereimaſch. vertr. ff. 
en 15 1 6 . ſuchi aus gutem Haufe. ute m. jähr. Prax. u. gut. Inge 


en vom 1. 1. 33. 
ote zu richten an m. 80 Mg, Landwirtſch. Ber 5 Leiſer Sohn. m. Zubeh ſof zu verm. 


Schultenntniſſe erford.] Zeugniffen, ſucht vom] Dalsenriff, W.. Stems Braun b. Müller, 2 Turb. je 2058, sw. Duda 21. Promenada 55, W. 9.4283 
15 Nase ft feltem jabi Freie Stat. im Hauſe. J. 12. od. ſp. Stellung als Ums il; Keparat, und Eubea . |G . 8155 391. 9121| Kinderloſ., äit.€hepaar 
nn, . wo, pow. Genölnd. asos| berg. Preis 32 Mill 
Kin stipri. Dermidgen Ehe gelen. ‚bitieum Off. Jab stub. Bom, kkſter od. alleinig. el in 28-0. 25 pejl Suche Zagesbeihät.| verläuflih. ssa Falten. Aantholz, | udt 1-23.:Bobng. 
Werne Bilboffert.|d. 3ta. unter D, 4281 Beamter |tiaung im Sapabalt. m. Sorgatz. Flatow, || zeron, ona Zu erfr. 12 * d. 3. 
| inter. 3. 9155 an die Ziermlitig. angenehm. E ohn unt. Chef, Off. u.€.9006 e b.geitg.erb. | Qu ertragen 5 Schalbretter. Dach. 
1 Dafal d.3eita.erb, | Diskretion Ehreniache, a.d.Geidit. d. Zeitg.erb. aielfta 2, Batieiita 2, Mobng. 4 99 Fa dengel aut aft. gut- ſpliſſe u. Brennholz Laden 


. 
Miniſterial⸗ Dwirt, eugl., 27 J. achtbarer Eltern, der age Grus |f . cue 
ae 4, 8000 31. Bermög, W. | ins e bald de reno e Dertauft billigt Nakegte 23 nern 
Dr, fi I: U. Perlüuſe F atielita 23, Informa- 
tiai in penfionsberei.) Einheirat „ledig, ſucht von or an die Geschäftsstelle] Sägewerk Meyer, ion: Statielita 71. asz 
er, guter Poſition, in Grundffück. 7 Schneider 1 „oder ſpäter Stellung, A. Krledte, Grudziadz, || Fordonska 48. 428 Gaſtwirtſchaft m. Saal, 


alegend, ſucht ſein dzigdz. 

we “ im Alter bis 27 rudz 1 82 unter J. 9208 Da mir der Roniens 

= den gien ene wollen Off. unt. — — — d. Geſchſt. d. Ztg. erb. „ ousorundftüd Junge ®© entzogen, a Jae 
chen Kameradin und |a- d. Geſchit. d. ta. 5 Suche junge, freund |i Stell 2 e Gebäude, Bali = Of Wohnung und Saal 
wilt baldige Eng 20 J., mol. Binderin N 95. Bäcergeſelle Steuerwert 160000 zÈ Saal- 1 eni; reiswert zu vermieten 
Midlihe Heirat. cht Se . u rg Naber 22 un, Sio- hunde sehr billig abzugeben, 7 — liebiten ohne 3a» 


in angenehm. Stellung.] Stellung. Gebr, Schlieper, milie). 
toh, terne ae — een Offerten unter W, 9147 N04. . d. Geſchit d. 3t.| und Sie 3 wackiego 79, m. 2. orsa garan Gdańska 140. Tel. 506,361 NRidard Treidel. 


W en und ſolide. evtl. Halbweiſe m. gr gra. 2. d. Gelchſt. d. Zeltg. erb. Zahle 500 7 or 5150 8 6.5. g. Haus mit Garten 8 G 9 


e Kar ernftgem Wide. Perf. Köchin tüchti b. Ehrlich. Anderl. Ebe- Borort von Bydaolsca, | Elt. u. Grobelt i Och. J — — 

an Ber u wer tü en, ver r „Vorort von f ý e eer od. m 

G. m. b. 5° unt, 5 Dti siia nauan peut Stellung gib Beigeidene va aar 0 ass 1 i ans. zu — — preien pean 2 Srontzimmer em Ki 

— „ un ung g u. W. verkaufen. Näher. 4311 utorows 3 zu vermie . Yustun ni.s 
e Löbe b. 30 Ztg. erb. 8.5134 2.8. Gage ie N. esch. d. Zig. erb. Vonerlia 10, n. I. Torun. Proſta 19, . Exped. Holtzendorff, Bomorita 8. 2198 


ACHTUNG! ERHÖHTE DIEBSTAHL-GEFAHR! 


Schwere Wirtschaftslage, Arbeitslosigkeit, letztens erlassene Amnestie für zahlreiche Kriminal- 
Verbrecher, lange Winternächte fördern die Gefahr eines Diebstahls. — Nur die Einbruchs-Diebstahl- 
Versicherung schützt vor jeglichem Schaden. 


Versicherungen gegen Einbruch bei mäßiger Prämie und zu günstigen Bedingungen nimmt entgegen 


Poznansko-Warszawskie Towarzystwo Ühezpieczen dn. Akc. w Poznaniu. 


Ausführliche Auskunft erteilen unsere Filialen: in Poznań, ul. Kantaka 2-4; 
in Grudziądz, ul. 3-g0 Maja 22; in Katowice, ul. 3-go Maja 13. 


Bm e 0 
heisse Ih Sekowskl Straußgnsse 3 
der Gallensteine 3 er 
und meiner Mutter beseitigt hat. Meine 


Mutter war sogar diesetwegen im J. 1916 
operiert, ohne daß das Leiden dadurch 


es behoben wurde. — Frau A. Kueinski, 
$ Q 0 Om Danzig Krakau, Neufährerweg 3. 9040 


im Alter von 72 Jahren. 
Buk, den 18. November 1932. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. d. Mts. 
2½ Uhr nachmittags, von der evangeliſchen Leichenhalle 
Jablonowo aus ſtatt. 9194 


Geſtern Abend, 11.20 Uhr, erlöſte Gott von ſeinem 
ſchweren Leiden meinen lieben Mann, unſeren guten 
Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder und Schwager 


$ PrivatklinikDr.Krói 


Bydgoszcz, Plac Wolności II:: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- 
hiltliche Abteilung 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 8721 % 


Bitte auszuſchneiden u. aufzubewahren! 


TELEGRAMM. 

Die weltbekannte ungdtiihe Hellſeherin 
Vilma von Turay, welche den Tod des 
y bekannten Flieger⸗Oberleutnants Zwirko zwei 

Am 17. November d. Is. nahm der Herr ſeinen Tage vorher vorausgeſagt hat, was gerichtlich 
treuen Knecht, unſeren lieben Mitarbeiter beurkundet worden ift und deren große Fähig⸗ 


Herrn Pune Karl Schulze 


ganz anerkannt worden ſind, läßt ſich für 
aus Kruſchwitz nach kurzem ſchweren Leiden zu ſich in 


Tückisches Wetter in den Uebergangszeiten des 

Jahres bedroht unsere Gesund- 
heit: andauernde, plötzliche und unvorhergesehene 
Witterungswechsel bringen Erkältungen mit sich. 
die vielfach zu gefährlichen Krankheiten führen, denen 
nur wenige Menschen gewachsen sind. Um sich 
vor verderblichen Folgen der schlechten Witterung und 
des Regenwetters zu schützen, genügt nicht wärmere 


immer in Schleſien nieder. 

Da ihre hellſeheriſchen Fähigkeiten jeden 
Menſchen in Staunen verſetzen, iit es an= 
gebracht bei wichtigen Vorhaben, wie bei Ehe⸗ 


i ; liegung, Vornahme von Operationen, au Kleidung. man muß vor allem die innere Widerstands- 
ein ewiges Neid), Sau von Verträgen, überhaupt ale kraft des Organismus stärken, Die Ernährung mit Hilfe 
Seit dem Jahre 1929 hat der Heimgegangene in der was der Menſch wichtiges u tun unternimmt, eines ins Blut schnell übergehenden Mittels wird den 


Leitung unſerer Synode mit Verſtändnis und Hingebung den Rat der Hellſeherin einzuholen. Organismus stärken und weniger empfindlich 


die Seinen! Pſalm 23, 4. 9202 


Der Sunodalvoritand der Kreisſynode gohenſalza. 


Dieftellamp. Hempel. v. Heydebreck. Strebe. 


1129 

Bitte nicht zu verwechſeln mit allen mög: 

lichen Charlatanen, die fih mit ihon fertig 
gedruckten Antworten befallen. 

Grapholog J. Karten, Katowice, 

ul. Kochanowſkiego Nr. 11, III p., m. 13. 


aßbilder 


6 Stück sofortmit- 1° 


— ZUNehmen 


mit uns zuſammen gearbeitet. Für mancherlei An- PA y 3 e machen gegen Erkältung deren üble Folgen. anne 
y t zur er i n 
regung und manchen guten Rat find wir ihm dankbar Deckung der Kolten 5.— zt in Briefmarken in C ’ F 
auch über das Grab hinaus. einem 9 e iexioit ) \ 97 N 
er ruhe in Frieden! Gott der Herr aber tröste wird genau Danima, ° eranoieriofie WW 2 


ist das einzige konzentrierte Nährpräparat von ausgezeichnetem Geschmack, 
das aus den wertvollsten Bestandteilen von Malz, Eiern, Milch und Kakao be- 
steht nach einem besonderen Verfahren bei niedriger Temperatur zubereitet 
wird, und daher den ganzen Reichtum an Vitaminen, Diastase und Lecithin be- 
sitzt. Darum trinkt täglich eine Tasse Ovomaltine, die den Organismus stärkt, 
indem sie ihm einen Vorrat an Kraft und Energie zuführt. 

Eine Tasse OVOMALTINE — gleich einer Tasse Gesundheit! 

OVOMALTINE in allen Apotheken und Drogerien zu haben, 


Proben und Broschüren gratis! 


Für die jo überaus zahlreichen 


Schlafzimmer 


Beweiſe liebevoller Teilnahme an- Eiche 120 FOTO-ATELIER 6044 Preis: Doso 125 F 1 250 FABRYKA CHEMICZNO-FARMAGEUTYCZNA 

mitte leise, (en wir unn Mir SPottbillig nur Gdanska 27 120 . e h Or. A. WANDER, Sp. Alo. 

Mütterleins, ſagen wir unſern Speisezimmer — a 3 a 120 „ 500g z17,80 KRAKÓW. 
Herrenzimmer⁊ ⁴ 


herzlichſten Dank. 


9212 Die Familien 
Conrad und Gauer. 


Bromberg, 19. November 1932. 


Küchen 


zu bedeutend 
ermäßigten Preisen. 


|J. SCHÜLKE 


Tel. 212, 2212 GREY Gdańska 35 


empfiehlt dußerst preiswert 


eigener Herstellung 


Honigkuchen 


vorzöüglicher Qualität 
frisch 
tasih ate, Kaffee 
In erprobten Spezlalmischungen. 
Alte Lieferungen frel Haus. 


» Cafe Americana « 


Plac Wolnosci 1 
|| Marcinkowskiego B. Einheitspreis = Kaffee = Konditorei 


7 


ober Schiesische 


| Für die uns zu unserer Vermählung 


erwiesenen Aufmerksamkeiten 9178 Steinkohle November — - 
danken herzlichst l Nr. Pr r f YE Mittwoch, den 23. November, 
a .00 Uhr 

ner Malzahn -l| Hüffenkghe | ECES 20 | emur eee 
Í u, Frau Brunhilde geb, Hammler. | 77 A * II Forschungsreisender 
8 Wierzchucin Król., November 1932, l Brennholz Sonntag | BA GERD HEINRICH 
ad nr k — a eee, 
DDr INN ANNE * j i = n Gele es (mit Lichtbildern)- 
0 Habe mich in j kohie Verkauf in Einheits- Packun g Eintritt für Mitgl. u zt. 1.50 xt, für, Nicht 
< Bydgoszez, Al. Mickiewicza 3 S| . Anarzei von Kaffee, Tee, Kakao, Konfitüren etc. Iosensteuer In der Buchhandlung E. Hee” 
p 18 ki 7 Nacht., ul. Gdańska 27 A 
als Augen- Arzt %| al. ne 34 25 u RE 25 Tr vn: FAR: ee 
ie ; Telefon 206. eroshon | Kaffee und Kuchen gratis bei Einkauf von 2.— zł | groschen D o Saule. Gardinen Schweizerhaus 
Dr. med. von Zelewski f rge n 
A | ZO "m 0d.2,2 mim Mufit- und poln, Sprachunterricht Deutſcher Abend R onzert 


YA (früh. 18 Jahre Augenarzt in Deutschland) 0.98 pro m. 1. 10 11 
4 Telefon 1268 4324 {$ Einfaseung 20 gr mehr. 167 r 


5 Sprechstunden für Privatpatienten En 550 m. ü. d. M. 


wird billig erteilt zu Pomorſta 42, Hth. II. 
Binde- 1,2m/m 1.60 zì r 
y wochentags außer Sonnabend 11-1, 4-5- m 1.60 z 


lam Sonnabend, dem 26. November, abds. 8 Ahr 
im Civilkaſino, Danzigerſtr. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. November 1932. 


Nr. 267. 


Der Abbruch der danzig polniſchen Verhandlungen 


Die Danziger amtliche Darſtellung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, den 17. November 1932. 

Die Danziger Delegation unter Führung des 
Senators Dr. ing. Althoff, welche in Warſchau Ver⸗ 
handlungen über die Beſeitigung der polniſchen, gegen 
Danzig gerichteten Wirtſchaftserſchwerniſſe geführt hat, iſt 
aus Warſchau zurückgekehrt, ohne daß es möglich 
geweſen iſt, eine Verſtändigung mit der Republik Polen zu 
erreichen. Der amtliche Bericht, der über die Ver⸗ 
handlungen ausgegeben wird, lautet folgendermaßen: 

„Bekanntlich hat Polen im September 1931 einen An⸗ 
trag an den in Danzig als Schiedsrichter tätigen Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes eingereicht, mit dem unter 
anderem eine Einſchränkung der Rechte der Danziger Zoll⸗ 
verwaltung, eine fajt völlige Beſeitigung des Danziger 
Veredelungsverkehrs und eine Entſchädigungszahlung von 
mehr als 54 Millionen Zloty verlangt wurde. In einem 
weiteren Antrage vom Februar 1982 forderte Polen die 
Beſeitigung der Danziger Kontingentsrechte. 

Gleichzeitig mit dieſen Anträgen führte Polen Kon⸗ 
trollen der von Danzig nach Polen gehenden Waren 
ein, machte die Verſendungen abhängig von Be⸗ 
ſcheinigungen der polniſchen Zollinſpektoren auf den Fak⸗ 
turen und beſchlagnahmte in zahlloſen Fällen bei den 
Abnehmern in Polen unter gleichzeitiger Einleitung von 
Strafverfahren. Die polniſchen Behinderungen der Waren⸗ 
einfuhr nach Polen zwangen Danzig zu dem Antrage, 
daß Polen nicht berechtigt ſei, die in Danzig an⸗ 
gemeſſen be⸗ oder umgearbeiteten Waren in der Einfuhr 
nach Polen zu beſchränken. Durch Beſchluß des Völker⸗ 
bundrates wurden dem Hohen Kommiſſar neutrale Sach⸗ 
verſtändige von internationaler Geltung zur Ver⸗ 
ſügung geſtellt, die über die Streitfragen ihr Gutachten 
abgeben ſollten. Nachdem die Sachverſtändigen nach 
Anhörung beider Parteien ihre Gutachten im Sommer 
dieſes Jahres erſtattet hatten, regte der Hohe Kommiſſar 
Verhandlungen auf Grund dieſer Gutachten an, in⸗ 
dem er auch ſelbſt einen Vermittlungs vorſchlag vorlegte. 
Die Verhandlungen fanden in Genf, in Danzig — 
und zwar hier unter dem Vorſitz des Hohen Kommiſſars — 
und im Lauſe der letzten Woche in Warſchau ſtatt und 
ſind nunmehr abgebrochen worden, da der von Polen 
eingenommene Standpunkt eine Verſtändigung nicht mehr 
erhoffen ließ. Im weſentlichen hat Polen folgende, für 


Danzig nicht annehmbare Forderungen geſtellt: 


F 


geſchränkten 


Die polniſchen Forderungen. 


1. Polen verlangt, daß die vol niſche Zollgeſetz⸗ 
gebung für die Freie Stadt Danzig un⸗ 
bedingt bindend ſein ſolle, auch wenn deren 
Beſtimmungen keine wirklichen Zollbeſtimmungen find. 
Polen zielt mit dieſer Forderung darauf, ab, daß die pol- 
niſchen Maßnahmen auf dem Gebiete des Geſundheits⸗ 
weſens, der Sicherheitspolizei, der Preſſepoltzei und die 
Maßnahmen der öffentlichen Ordnung, ſofern fie formal in 
die polniſche Geſetzgebung aufgenommen ſind, auf Danziger 
Gebiet Geltung haben ſollen. So müßten beiſpielsweiſe 
deutſche Bücher, Zeitſchriften, Zeitungen, 
die in Polen durch Zollverordnungen verboten werden, 
auch in Danzig von der Einfuhr aus⸗ 
geſchloſſen ſein. 

2. Polen verlangt das Recht, einer unein⸗ 
Kontrollbefugnis der pol⸗ 
nmiſchen Zollinſpektoren und lehnt es ab, die 
Formulierung der Sachverſtändigen, wonach ſich die Kon⸗ 
trollen in vernünftigen Grenzen zu halten haben, an⸗ 
zunehmen. 

3. Polen verlangt eine weitere Ausdehnung der 
Verpflichtung Danzigs, für die Zwecke des Zolldienſtes, die 
polniſche Sprache in Anwendung zu bringen. Damit 
verlangt Polen eine Abänderung des Artikels 14 
des Pariſer Vertrages. i 

4. Polen fordert die faft völlige Aufhebung 
des Veredelungsverkehrs und lehnt es ab, die 
Richtlinien, welche die erſtatteten Gutachten in 
dieſer Hinſicht angeben, gegen ſich gelten zu laſſen. 
Die polniſche Forderung würde mehr als ein halbes 
Hundert Danziger Firmen in ihrem Lebens⸗ 
nerv treffen. Polen hat den Vorſchlag der Sağ- 
verſtändigen, den Umfang des Veredelungsverkehrs durch 
eine neutrale Stelle beſtimmen zu laſſen, kate⸗ 
goriſch abgelehnt. 

5. Polen verlangt, daß alle Forderungen, die die Freie 
Stadt Danzig auf Grund von Vertragsverletzun⸗ 
gen Polens erhoben hat, zurückgezogen werden. Damit 
ſoll die Freie Stadt Danzig u. a. auf die Ausgleichung der 
vertragswidrig von den Zolleinnahmen ahgeſetzten 
Exportprämien und auf eine Abſtellung des von 
Polen eingeführten Zollerleichterungs⸗Syſtems verzichten, 
durch das die polniſchen Firmen vor den Dan⸗ 
ziger Firmen bevorzugt werden. Die Beibehaltung 
des jetzigen Zollerleichterungs⸗Syſtems bedeutet die 
Zahlung von enormen Abgaben durch die 
Danziger Bevölkerung zu Gunſten polniſcher 
Firmen. lee 

6. Polen verlangt binnen kurzen Zeiträumen einen 
bedingungsloſen Abbau der Danziger one- 
tingentrechte, welche die Freie Stadt gemäß Art. 212 
des Warſchauer Abkommens hat. Die Annahme dieſer 
Forderung würde bedeuten, daß die Sicherſtellung des Be⸗ 
darfs der Danziger Induſtrie, der Landwirtſchaft und des 
Handwerks an ſolchen Waren, für die Polen Einfuhr⸗ 
verbote erläßt, in Frage geſtellt fein würde. Polen 
lehnt es ab, eine Sicherung dafür zu ge⸗ 
währen, daß auch im Falle des Abbaus der Kontingente 
der erwähnte Bedarf der Freien Stadt an ein⸗ 

uhrverbotenen Waren gedeckt wird. Polen hat die 
Formulierung der Sachverſtändigen, daß die Beſtimmung 

er Danziger Kontingente, das Maß ihres Abbaues und 
die Frage der Sicherung des Bedarfs der Freien Stadt an 
olchen Waren einem neutralen Sachverſtändigen 
oder Schiedsrichter unterbreitet werden, abgelehnt. 


Polen will ſelbſt die freie Entſcheidung darüber haben, 
ob und in welchem Maße Danzig der Bezug von Kon⸗ 
tingentwaren bewilligt wird. Polen würde es damit voll⸗ 
ſtändig in der Hand haben, durch Verweigerung von 
Kontingenten die Arbeit der Danziger Induſtrie zu 
droſſeln und dadurch die an ſich ſchon große Erwerbsloſig⸗ 
keit im Freiſtaat Danzig beliebig zu vermehren. 

7. Polen war nicht bereit, eine vertragliche 
Verpflichtung dahin einzugehen, daß die Ron- 
trollen nach Kontingentwaren und Waren des Ver⸗ 
edelungsverkehrs nach Abſchluß dieſes Abkommens 
unterbletben würden. Die Aufhebung dieſer Kon⸗ 
trollen und der damit in Verbindung ſtehenden Beſchlag⸗ 
nahmen und Strafverfahren iſt eine Vorbedingung für den 
freien Warenverkehr Danzigs nach Polen.“ 

Hierzu bemerkt die Danziger Delegation noch 
weiter: 

„Die vorſtehenden Forderungen Polens, über die ein 
Entgegenkommen Polens bei den eben ab⸗ 
geſchloſſenen Verhandlungen nicht zu erreichen war, 


laſſen das Ziel erkennen, 


welches Polen gegenüber der Freien Stadt Danzig ver⸗ 
folgt. Danzig ſoll die Verwaltung der Zölle auf 
dem Gebiete der Freien Stadt entgegen dem Artikel 14 des 
Pariſer Vertrages völlig der Kompetenz Polens 
übertragen Auch auf dem Gebiete des öffentlichen 
Rechts, wie z. B. hinſichtlich der Preſſezenſur, ſollen 
die von Polen getroffenen Maßnahmen, wenn ſie in der 
Form von Zollverordnungen ergehen, ipso jure auf dem 
Gebiete der Freien Stadt Geltung haben. Wirtſchaftlich 
ſoll die Freie Stadt auf alle Sonderrechte verzichten und 
ſich völlig in den Staatskörper der Republik Polen, ohne 
Rückſicht auf ſeine beſondere Aufgaben und ſeine beſondere 
Wirtſchaftsſtruktur eingliedern. Die Erfüllung dieſer 
Forderungen würde mit Gewißheit bedeuten, daß auch die 
politiſche Selbſtſtändigkeit ihrem Ende entgegengehen 
würde. Demgegenüber hat die Delegation entſprechend 
den Inſtruktionen der Regierung daran feſtgehalten, daß 
die öffentlichen und wirtſchaftlichen Rechte der Freien 
Stadt auf Grund der geſchloſſenen Verträge unangetaſtet 
bleiben müſſen. Die Delegation hat ſich darauf berufen, 
daß die geſchloſſenen Verträge, ſoweit ſie überhaupt ab⸗ 
änderlich ſind, nur mit Zuſtimmung beider Teile 
geändert werden dürfen. Gegenüber dem Vorgehen 
Polens mußte die von Polen geforderte völlige Ein⸗ 
gliederung und die Forderung auf Beſeitigung der ver⸗ 
traglichen Rechte der Danziger Zollverwaltung zurück⸗ 
gewieſen werden. Die Delegation war ſich bewußt, daß 
eine Erfüllung des vertragswidrigen Verlangens Polens 
die Aufhebung der Kultur uud der politiſchen Selb; 
ſtändigkeit der Freien Stadt, welche einen Teil der Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles darſtellen, zur 
Folge haben würde. | 


Sache der Bölkerbundinſtanzen wird es nun⸗ 


mehr ſein, zur Wahrung der gefährdeten Rechte Danzigs 
die erforderlichen Entſcheidungen ſchleunigſt zu treffen und 
ihre Durchführung ſicherzuſtellen.“ i 

Die Entſcheidungen des vorläufigen Hohen Kom⸗ 


miſſars Helmar Roſting ſind bereits in dieſen Tagen, 


noch vor dem Zuſammentritt 


des Völker⸗ 
bundrats, zu erwarten. 


Polniſche Stimmen und ehren 
zum Abbruch der polniſch⸗Danziger Verhandlung en 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Nachricht von dem Abbruch der Verhandlungen, 
welche die Danziger Delegation mit der Polniſchen Regie⸗ 
rung in Warſchau bis zum 16. d. Mts. geführt hatte, hat 
auf diejenigen politiſchen Kreiſe, die fich eine ſelbſtän⸗ 
dige Meinung über das polniſch Danziger 
Problem zu bilden imſtande ſind, einen deprimieren⸗ 
den Eindruck gemacht. Auch in der breiteren Offent⸗ 
lichkeit dürfte dieſe Nachricht keine frohen Gefühle auslöſen. 
Aber die breite Offentlichkeit kann über das Meritoriſche 
der Verhandlungen kein ſicheres Urteil haben und iſt darauf 
angewieſen, die offiziellen Kommentare zu leſen und es da⸗ 
bei bewenden zu laſſen. i 

So teilt die inſpirierte Agentur „Preß“ mit, daß „der 
unmittelbare Anlaß zum Abbruche der Verhandlungen 
der grundſätzliche Meinungsunterſchied geweſen ſei, der 
bezüglich der Gewährung von ſpeziellen Zufuhrkontingenten 
an Danzig — zwiſchen der Danziger Delegation und der 
Polniſchen Regierung beſtand. In Genf — heißt es weiter 
in der inſpirierten Mitteilung — hätte ſich Herr Ziehm 
mit der polniſchen Delegation darüber geeinigt, daß Polen 
und Danzig auf die allmähliche Abſchaffung der Kontingente 
und die Erſetzung derſelben durch allgemeine Zollvorſchrif⸗ 
ten hinwirken werden. Indeſſen habe die Danziger Dele⸗ 
gation nicht nur die Beibehaltung und die Vergrößerung 
der Kontingente für das Zollgebiet der Freien Stadt Dan⸗ 
zig, ſondern auch die Garantie für Danzig verlangt, daß 
Danzig auch in Zukunft ſolche Kontingente im Bedarfs⸗ 
falle gewährt werden würden. Dieſe Forderung machte 
einen Strich durch die Grundſätze des in Genf erzielten 
Einvernehmens und zerſtörte die Möglichkeit eines Ein⸗ 
verſtändniſſes. (Vermutlich beſteht gar kein Unterſchied 
zwiſchen der Meinung des Senatspräſidenten und ſeiner 
Delegation. D. N.) 

„Soeben — meldet die Agentur „Preß“ — laufen aus 
Danzig Nachrichten ein, laut welchen der Hohe Völker⸗ 
bundkommiſſar Roſt ing fý bemühe, daß die ab⸗ 
gebrochenen Verhandlungen, diesmal auf dem Gebiete 
Danzigs, wieder aufgenommen werden. Es iſt aber zwei⸗ 
felhaft, ob in Anbetracht der in Warſchan formulierten 
Danziger Forderungen die Verlegung der Verhandlungen 
nach dem Danziger Terrain vom polniſchen Geſichtspunkte 
aus zweckmäßig wäre. Für den Fall, daß die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen nicht erfolgen ſollte, gelangen 
alle ſtrittigen Fragen bezüglich der Kontingente, der Zölle 
uſw. zur Begutachtung vor den Hohen Völkerbund⸗ 


ändert. 


Siehe, das ift der Troſt, jo wir auf jenes Leben 


haben, daß Gott ſelbſt ſoll unſer und alles in uns ſein. 
Denn nimm dir vor alles, was du gern hätt ſo 
wirft du nichts Beſſeres noch Lieberes finden zu 
wünſchen, denn Gott ſelbſt zu haben, welcher ift das 
Leben und ein unausſchöpflicher Abgrund alles Guten 
und ewiger Freude. Luther. 


kommiſſar in Danzig. Wenn eine der intereſſierten 
Parteien das Gutachten des Kommiſſars ablehnt, dann 
wird die Entſcheidung des Völkerbundrates angerufen.“ 

Das von der halboffiziellen Agentur „Iſkra“ veröffent⸗ 
lichte Communiqué über den Abbruch der Verhandlungen 
weiſt einen verſchärften polemiſchen Charakter auf. Es heißt 
darin, daß „bie Danziger Vorrechte (bezüglich des 
Veredelungs⸗Verkehrs und der Kontingente), welche geit- 
weilig (2!) im ſogenannten Warſchauer Abkommen vom 
24. Oktober 1921 zuerkannt wurden“, „jetzt ein ernſtliches 
Hindernis in der Entwicklung des freien Warenumſatzes 
innerhalb des polniſchen Zollterritoriums bilden, was 
auf den Danziger Handel eine nachteilige 
Wirkung hat“. (2). 

„Seit dem Beginn der Verhandlungen — heißt es 
weiter — zeigte es ſich aber, daß ſich die Danziger Dele⸗ 
gation in ihren Projekten von den Genfer Geſprächen weit 
entfernt (2). Im Zuſammenhang damit wurden die Ver⸗ 
handlungen für einen Tag unterbrochen, während 
deſſen die Danziger Delegation ſich nach der Freien Stadt 
begab, um neue Inſtruktionen zu erhalten. Nach der Rück⸗ 
kehr ber Delegation ſollten die Verhandlungen auf der 
Grundlage minimaler Forderungen neuer⸗ 
dings auf beiden Seiten beginnen. 

„Entgegen der Exwartung hat ſich nach der Rückkehr 
der Delegation aus Danzig die Situation nicht ge⸗ 
Im Gegenteil: die Danziger Delegation hat 
durch Vorbringung immer derſelben weitgehenden For⸗ 
derungen die vom Präſidenten Dr. Ziehm in Genf abgege⸗ 
benen Erklärungen desavoniert (?) und den Abbruch der 
Verhandlungen herbeigeführt.“ — 

Das Communiqus ſchließt mit einem typiſchen Ausfall, 
durch den ſich die üble Laune wegen mangelnder Unter⸗ 
würfigkeit ſeitens Danzigs Luft macht. Wir wollen dieſe 
halboffizielle Predigt unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
Vielleicht werden ſie aus ihr etwas lernen. 

„Die letzten Verhandlungen — ſo lautet die Belehrung 
— haben erwieſen, daß die amtlichen Danziger Faktoren 
die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe ihrer eigenen Bevölkerung 
nicht verſtehen. (1) Dieſe anti⸗wirtſchaftliche Einstellung 
Danzigs iit unzweifelhaft ein Ergebnis der hundertjährigen 
Politik der preußiſchen Behörden, welche ſeinerzeit aus 
Danzig eine Kavallerie⸗Garniſonsſtadt gemacht und einen 
Handels⸗ und Haſencharakter getötet hatten in der Befürch⸗ 
tung, daß die kulturelle Entwicklung des Danziger Hafens 
ihn nötigen werde, ſich nach dem polniſchen Hinterlande 
umzuſehen und ihn wirtſchaftlich und politiſch mit den von 
der polniſchen Bevölkerung bewohnten Gebieten zuſammen⸗ 
ſchließen werde“! i 

Über die Unrichtigkeit dieſer natven Behauptung braucht 
man natürlich keine Worte zu verlieren. Was aber den in 
den angeführten Zeilen enthaltenen bekannten Lockruf und 
den Appell an den geſchäftlichen Sinn betrifft, fo ift zu 
fragen: Wenn das Wirtſchaftliche ausſchlaggebend jein fol, 
wie iſt es zu erklären, daß z. B. Polen ſeine politiſche 
Souveränität und ſeine nationalen Unabhängigkeitsideale 
allen erdenklichen wirtſchaftlichen Vorteilen der Zugehörig⸗ 
keit zu einem größeren Länderkomplexe vorgezogen 5 
Warum ſoll dasſelbe Ideal für Polen aut, dagegen für 
Danzig nur eine ſchlechte Gewohnheit ſein, die ihm durch 
eine hundertjährige Pilitik einer „böſen“ Behörde künſtlich 
beigebracht wurde? Warum? Warum? 


Noch eine Polemik mit der Danziger Delegation. 


Der Warſchauer „Dobry Wieczór“, die Abendausgabe 
des „Expreß Poranny”, polemiſiert mit einem Communiqué, 


welches der Danziger Senator Althof, Obert Brie ⸗ 


ſewitz und Direktor Szezuka den ausländiſchen Kor- 
reſpondenten in Warſchau zugehen ließen und in welchem 
die genannten Mitglieder der Danziger Delegation ihren 
Standpunkt darlegen. Das Sanierungsblatt meint, das 
Communiqué enthalte grobe Unrichtigkeiten, wie die, daß 
Polen beftrebt geweſen fei, die im Zollgeſetz 
für das Danziger Gebiet enthaltenen fani” 
tären und Veterinär⸗Vorſchriften zu ers 
weitern und führt dann aus: y 

„Auf polniſcher Seite bildete die Angelegenheit nie- 
mals eine grundſätzliche Bedingung. Die Danziger Dele- 
gierten verlangten die Erweiterung der Privilegien im 
Veredelungsverkehr auf den Verarbeitungsverkehr, was 
mit der Intention und den wirtſchaftlichen Grundſätzen des 
Warſchauer Abkommens im völligen Widerſpruche ift. 

„Polen muß auf dem Standpunkt ſtehen, daß die 
Kontingente einen Übergangscharakter 
haben. Polen iſt bereit, Danzig auf dem Gebiete der 
Kontingente in gleicher Weiſe wie das Zollgebiet 
Polens (ö) zu behandeln. Das genügt doch. 

(Es genügt den Danzigern eben nicht. Es genügt nicht 


einmal der Bevölkerung in Weſtpolen! D. R.) 


„Die Danziger Delegation behauptet in ihrem Commu⸗ 
niqué, daß Danzig durch die Akzeptierung der Forderun⸗ 
gen Polens feine politiſche und wirtſchaftliche Unabhäugig⸗ 
keit einbüßen würde. Das iſt aber eine dicke Über- 
treibung. 

Dann kommt die alte falſche Melodie: „Die Abreiſe der 
Danziger Delegation macht den Eindruck einer von frem- 
der Hand geführten Regie. Jemand hat am 
Schnürchen gezogen, und die gehorſamen Delegierten ver- 
laſſen Warſchau. Wann wird endlich die Ernüchterung und 
das Einſehen des eigenen Intereſſes durch die Freie Stadt 
Danzig erfolgen“?“ 

Mit anderen Worten: Wann wird Danzig einſehen 
lernen, daß ein Linſengericht mehr wert fet, als die Erſi⸗ 
geburt? Wanu? 


„„ 
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welche die Eintragung vorzunehmen hat, auße 


Das neue Vereins: und Verſammlungsrecht. 


Das geſamte Vereinsleben unter der Kontrolle der Verwaltungsbehörden. 


(Fortſetzung und Schluß.) 
i Art, 26. 

Wenn 1 die Zahl der Bereinsmitglieder 
unter zehn ſinkt oder 2. der Verein nicht den ſatzungsmäßi 
vorgeſehenen Vorſtand beſitzt und keine Bedingungen 2 
ſeiner Einſetzung hat, bezw. ihn im Laufe von mindeſtens 
einem Jahre nicht einſetzt, oder wenn 3. dieſes Organ min⸗ 
deſtens im Laufe von drei ſatzungsmäßig vorgeſehenen Ab⸗ 
ſchnitten ſeiner Amtszeit nicht erneuert wurde, oder an 
4., wenn andere Umſtände eintreten, die davon zeugen, daß 
der Verein faktiſch zu beſtehen aufgehört hat, 
oder daß ſeine ſtenz gegenſtandslos geworden iſt, ſtellt 
die Behörde, welche die Eintragung vorzunehmen hat, aus 
eigener Initiative auf Antrag des auf Grund des 
Art. 30 beſtimmten Kurators, oder auf irgend einen anderen 
Antrag diefe Umſtände feft und ordnet die Liquidierung des 
Vereins an. we Ge 
$ A 


Das Vermögen des durch die Behörde, bezw. durch 
denjenigen, dem die Behörde die Liquidierung auf Grund 
des Art. 26 übertragen hat, aufgelöſten Vereins wird für 
den in dem Statut vorgeſehenen Zweck verwendet. Mangels 
entſprechender Beſtimmungen verfügt die Behörde, welche 
die Eintragung vorzunehmen hat, über die Beſtimmung 
des Vermögens, unter Berückſichtigung der Ziele des 
Vereins. ka i 

a rt. 28. 


Anderungen des Vereinsſtatuts ſind auf 
demſelben Wege vorzunehmen wie dies für die Entſtehung 
des Vereins vorgeſchrieben iſt. Betreffen diefe Anderungen 
Angaben, die im Regiſter enthalten ſind, ſo ſind ſie in das 
Regiſter aufzunehmen und auf dem in Art. 21 vorgeſehenen 

A Wege bekannt zu geben, 


Art. 29. 


Der Verein muß einen Vorſtand haben, der ihn nach 
außen ſowohl gegenüber den Behörden als auch gegenüber 
dritten Perſonen vertritt. 5 


Art. 30. 


Hit ein zu Rechtsbandlungen fähiger Vorſtand nicht vor- 


handen, ſo beſtellt die Behörde, welche die Eintragung vor⸗ 
zunehmen hat, aus eigener Initiative, oder auf 
Verlangen einer intereſſierten Perſon einen Kurator, 
der den Vorſtand für die Zeit vertritt, die zur Beſeitigung 
dieſes Mangels oder zur cheidung über die Liquidie⸗ 
rung notwendig iſt. Ein auf Grund des Art. 25 oder des 
Art. 30 eingeſetzter Kurator kann durch die Behörde jeder⸗ 
eit abberufen werden, wobei im Bedarfsfalle an ſeiner 
telle eine andere Perſon beſtellt wird. ` 
% Art, 31. 

Pflicht des Vorſtandes iſt die Einberufung einer 
Generalverſamm lung in den in den Satzungen vor⸗ 
geſehenen Fällen und mangels entſprechender Beſtimmun⸗ 
gen mindeſtens einmal im Jahre. Die General⸗ 
verſammlung bildet die oberſte Behörde des Vereins, die 
berechtigt iſt, über alle zum Tätigkeitsbereich des Vereins 
gehörenden Fragen zu entſcheiden, ſofern das Statut nicht 
andere Organe dazu ermächtigt hat. Die Generalverſamm⸗ 
lung ſetzt ſich aus Mitgliedern zuſammen, die den ſtatuten⸗ 
mäßig vorgeſehenen Bedingungen entſprechen und mangels 


entſprechenden Beſtimmungen im Statut aus allen Mitglie⸗ 


dern, die auf Grund des Geſetzes des Stimmrechtes nicht 
verluſtig gegangen ſind. „ 
Der Vorſtand iſt verpflichtet, die Generalver⸗ 
ſammlung einzuberufen, wenn dies die in den 
Satzungen feſtgelegte Mitgliederzahl fordert, oder — falls 
sie entſprechende Beſtimmung nicht vorgeſehen ift —, wenn 
es unter Angabe von Gründen von mindeſtens einem 
zehnten Teil der Geſamtzahl der ſtimmberechtigten Vereins⸗ 
mitglieder verlangt wi Wird dieſem Verlangen nicht Ge⸗ 
nüge getan, ſo kann die Behörde, welche die Eintragung vor⸗ 
3 hat, die Mitglieder, die mit dieſer Forderung 
ervorgetreten ſind, ermächtigen, die Generalverſammlung 
einzuberufen und den Vorſitzenden der Verſammlung zu be⸗ 
ſtimmen. Auf dieſe Ermächtigung hat man ſich bei der Ein⸗ 
berufung der Verſammlung zu berufen. ro 
bt Art. 33. wen 
Der Eintragung in das Regiſter unterliegen 
noch außer den in den vorigen Artikeln vorgeſehenen Vor⸗ 
schriften: . 
a) Die Konkurseröffnung: 
b) Eröffnung der Liquidierung, Vor⸗ und ‚Zur 
namen der Liquidatoren, Anderungen in ihrer Zu⸗ 
mmenſetzung, die Beendigung der Liquidierung, 


un. 


treichung des liquidierten Vereins 8 
Regiſter. gx i 
Art, 34, 


it verpflichtet, 


40 
u 


Der Vorſtand der Behörde, 
r den An- 
gaben, von denen in den vorigen Artikeln die Rede iſt, Mit⸗ 
. machen: von den Beſchränkungen der Voll⸗ 
machten Vorſtandes, von der Auflöſung des Vereins auf 
Grund eines eigenen Beſchluſſes, oder infolge des Ablaufs 
des Termins, für den er gegründet wurde, oder der Er⸗ 
reichung des Vereinsziels, von der Eröffnung der Liquidie⸗ 
‚zung, jowie der Bor- und Zunamen der Liquidatoren, ſofern 
der Verein die Liquidierung beſchloſſen hat. 


0 Art. 35. 
Die Anmeldung von Anderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Liquidatoren, der Been ang der Liqui⸗ 


' 


In anderen Fällen der Liquidierung wird die regiſtrie⸗ 
rende Behörde die Liquidatoren ernennen. Dieſe Be⸗ 
hörde iſt auch befugt, die Liquidatoren abzuberufen, oder auf 
ihren Antrag hin von dieſem Amte zu entheben, wobei dann 
an ihrer Stelle andere Perſonen ernannt werden. 

Art. 39. i 

Die Liquidatoren find nicht befugt, Verträge zu ſchließen 
und Rechtshandlungen vorzunehmen, die ſich nicht aus den 
Notwendigkeiten der Liquidation ergeben. Die Liquidatoren 
ſind verpflichtet, die Durchführung der Liquidation in 
raſcheſter Zeit zu betreiben, wobei fie darauf zu achten haben, 
daß die Liquidationsmaſſe möglichſt nicht geſchmälert wird. 
Falls die Liquidation nicht im Laufe eines Jahres ſeit ihrer 
Beſchließung beendet wird, haben die Liquidatoren die Auf⸗ 
gabe, die Urſachen hierfür der regiſtrierenden Behörde an⸗ 
zugeben, die ſie entweder als ſtichhaltig anerkennen und 
daher die Friſt entſprechend verlängern oder, um die Liqui⸗ 
dation zu beenden, im Sinne von Art. 38 Abſ. 2 verfah⸗ 
ren kann. EM: 

Art, 40. 

Das Recht, Zweigſtellen zu errichten, ſteht nur 
denjenigen Vereinen zu, in deren Statuten ein ſolches Recht 
und die Richtlinien zur Gründung von derartigen Zweig⸗ 
ſtellen vorgeſehen ſind. 

Art. 41. 

Die Leitung der Zweigſtelle, die im Einklang 
mit den Beſtimmungen des Vereinsſtatuts errichtet wird, 
hat die Pflicht, der allgemeinen Kreisverwaltungsbehörde 
des Ortes, der der Sitz der Zweigſtelle iſt, hierüber Mit⸗ 
teilung zu machen, wobei dieſer Mitteilung folgende 
Anlagen hinzuzufügen ſind: 

1. ein Exemplar des Vereinsſtatuts;: 8 4 

2. eine Beſcheinigung der Zentrale des Vereins über 
die Zuſtimmung zur Gründung der Zweigſtelle; 

3. eine namentliche Liſte der Leitung der Zweigſtelle mit 
den Anſchriften; und 

4. die Anſchrift des Lokals, das als Heim für die 
Zweigſtelle dienen ſoll. 

Die Behörde kann ſich gegen die Errichtung einer 
Zweigſtelle im Sinne der in den Art. 13 Abſ. 1 und 14 ges 
nannten Bedingungen und Grundſätze ausſprechen. 

Die Leitung der Zweigſtelle ift auch verpflichtet, den 
jedesmaligen Wechſel in der Zuſammenſetzung der Leitung 
der Zweigſtelle, eine Anderung der Anſchrift, ſowie des 
Statuts innnerhalb von 2 Wochen der Behörde mitzuteilen, 
wobei dieſe Friſt von dem Augenblick zu rechnen iſt, in dem 
der Wechſel eingetreten ift, bezw. der Leitung der Zweig⸗ 
ſtelle zur Kenntnis gekommen iſt. Die in den Art. 15 und 16 
niedergelegten Beſtimmungen finden entſprechende Anwen⸗ 
dung auf die Zweigſtellen. 


Art. 42. ` 
Verbände von Vereinen oder anderen Rechts⸗ 
perſonen können bei analoger Anwendung der Vorſchriften 
von Teil III dieſer Verordnung gegründet werden, mit dem 
Unterſchiede, daß zur Gründung eines Verbandes die Teil⸗ 
nahme von 3 Vereinen bezw. Rechtsperſonen genügt. 


Art. 43. 


Bezüglich der Vereine, die Nutznießer der öffent⸗ 
lichen Wohltätigkeit ſind, oder Unterſtützun⸗ 

en von Behörden oder öffentlichen Inſtitutionen beziehen, 
en, Sen der EA € = betreffenden Vereine, fol- 

de Beſtimmungen Anwendung: ; 

em a) die unmittelbare Aufſichts behör de iſt über den 
Termin, den Ort und den Gegenſtand jeder General- 
verſammlung in Kenntnis zu ſetzen; dieſe Beſtimmung 
betrifft auch Sitzungen des Vereins vorſtandes, 
falls im Rahmen dieſer Sitzungen Fragen beſprochen wer⸗ 
den ſollen, die mit der Verwendung der auf die ein⸗ 
gangs geſchilderte Art erhaltenen Geldmittel in Verbindung 


eine einen Vertreter entſenden, der das Recht hat, das 
Wort zu ergreifen, Informationen von dem Vorſtande an⸗ 
zufordern, ſowie auch von der Reviſionskommiſſion und 
anderen Organen des Vereins. Der Vertreter der Behörde 
hat ferner das Recht, Bemerkungen über die Wirtſchaft des 
Vereins zu machen, ſowie auch über die Zweckmäßigkeit der 
gemachten Ausgaben, über die Notwendigkeit von Reformen 
uſw. Ein Vertreter der Behörde kann ſowohl ein Beamter 
der ſtaatlichen Behörde wie auch jeder intereſſierten Kom⸗ 
munalbehörde, oder auch einer öffentlichen Inſtitution fein; 
e) falls fiH die Verſtöße in der Wirtſchaftsführung des 
Vereins wiederholen, kann die regiſtrierende Behörde den 
Verein der Rechte für verluſtig erklären, von 
öffentlicher Opferwilligkeit und von Unter⸗ 
ſt ü tzungen Gebrauch zu machen. 

Att. 44. 

Die behördliche Aufſicht über die Vereine, die der vor⸗ 
liegende Teil vorſieht, berührt nicht die Ermächtigung der 
Behörden, die ſich aus der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 22. April 1927 über die Kontrolle und die Aufſicht 
über die Tätigkeit der Fürſorgeinſtitution ergibt. 

) Art. 45. 

Nähere Vorſchriften über die Art und Weiſe der Füh⸗ 
rung des Regiſters, der Einreichung von Anträgen, der 
Form der Anzeigen, der Einſichtnahme in das Regiſter, 
des Verfahrens in den Fragen der Regiſtrierung ſowie über 
die Regiſtrierungsgebühren, ferner über die Gebühren für 
Abſchriften und Auszüge aus dem Regiſter wird der 
Innenminiſter erlaſſen. 


nem a = er 2 r ng bes Vereins aus Teil IV. 

m Regiſter er Liquidatoren. a 

Eintragung der Eröffnung des Konkurſes, ſowie der Vereine von höherer Gemeinnützigkeit. 
von der Behörde angeordneten Eröffnung der Liquidierung, Art. 46. 


ſowie der Vor⸗ und Zunamen des Kurators, oder der Liqui⸗ 
datoren erfolgt von Amts wegen. 


i Art. 36. $ 50 
Die eee A ſind öffentlich und für 
dritte Perſonen 1 ich. Jedem ſteht das Recht zu, be⸗ 
3 Abſchriften und Auszüge aus dieſen Regiſtern zu 

rhalten. - 
Art. 37. 


Im Falle der Auflöſung des Vereins auf Grund 
des eigenen Beſchluſſes oder des Ablaufs des Termins, für 
den er gegründet wurde, oder der Erreichung des Vereins⸗ 
zwecks beſchließt, ſofern in den Satzungen Beſtimmungen 
über die Verwendung des Vereinsvermögens, bezw. über 
die Art der Liquidierung des Vermögens fehlen, die letzte 
Generalverſammlung über die Verwendung dieſes 
Vermögens. Mangels eines ſolchen Beſchluſſes findet 
Art. 27 analoge Anwendung. . 


7 Art, 38, an 7 
Liquidatoren eines Vereins find in dem Fall, wie 
ihn Art. 37 vorſieht, die Mitglieder des letzten Vor⸗ 


z 


tandes, ſofern das Vereinsſtatut oder re aa einer 
diesbezüglichen Beſtimmung im Statut — ein Beſchluß der 
letzten Generalverſammlung keine andere vorſieht. 


* 
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Vereine, deren Tätigkeit für das ſtaatliche oder ſoziale 
Intereſſe der Republik von befonderem Nutzen ift, können 
als Vereine von höherer Gemeinnützigkeit 
(Stowarzyszenia wyższej użyteczności) anerkannt werden. 
Art. 47. N f 
Dieſe Anerkennung erfolgt auf dem Wege einer Ver- 
ordnung des Miniſterrats auf Antrag des Innenminiſters 
im Einverſtändnis mit den intereſſierten Miniſtern. 

Die Anerkennung wird von der Verleihung eines ent⸗ 
ſprechenden Statuts begleitet, das im einzelnen das Rechts⸗ 
daſein des Vereins regelt. i 
Wenn der Verein vorher in anderer Weiſe regiſtriert 
war, iſt er aus dem bisherigen Regiſter zu ſtreichen. 

Die Statutenänderungen finden auf dieſelbe Weiſe ſtatt 
wie die Verleihung eines Statuts. 


. Art. 48. 

Ein Verein von höherer Gemeinnützigkeit iſt eine 
Rechtsperſon. \ 

Der Verein kann Stiftungen und Schenkungen anneh⸗ 
men, ſowie bewegliches und unbewegliches Eigentum ohne 
Einſchränkungen erwerben, und ohne die Notwendigkeit, die 
Genehmigungen hierzu zu erlangen, wie ſie in den beſonderen 
Vorſchriften über die Regelung der Frage der Stiftungen 


en; 
b) die Behörde kann zu den Sitzungen dieſer Ver⸗ 


A 
und Schenfunger, ſowie über die Erwerbung von Vermb⸗ 
gen durch phyſiſche und Rechtsperſonen vorgeſehen ſind. 


Art. 49. t 

Der Innenminiſter und der Finanzminiſter find ers 
mächtigt, Vereinen höherer Gemeinnützigkeit beſondere 
Erleichterungen bezüglich ſtaatlicher und kommunaler 
Steuern und Gebühren zu gewähren, oder ſie von ſolchen 
überhaupt zu befreien. 

Art. 50. 

Die in Art. 2 vorgeſehenen Einſchränkungen bezüglich 
der Teilnahme minderjähriger Perſonen in den 
Vereinen betreffen nicht Vereine von höherer Gemein⸗ 
nützigkeit, ſofern die Satuten die Teilnahme dieſer Perſo⸗ 
nen auf eine andere Weiſe regeln. i 

Die Schuljugend kann in Vereinen von höherer 
Gemeinnützigkeit lediglich in Abteilungen mitarbeiten, die 
für ſie im Bereich der Schule gebildet werden und unter 
der Aufſicht der Schulbehörden ſtehen. 


Art. 51. 

Die Anerkennung (der Bezeichnung „Verein von höherer 
Gemeinnützigkeit“. D. Red.) kann die Verleihung des Vor⸗ 
rechts einer ausſchließlichen Tätigkeit auf einem beſtimmten 
Gebiet auf dem Territorium des geſamten Staates oder auf 
einem kleineren Territorium zur Folge haben, was den 
Ausſchluß jeglicher anderen Vereine von die⸗ 
ſem Tätigkeits⸗ und territorialen Arbeitsgebiet nach ſich 
zieht, ohne Rückſicht auf deren bisherige Ermächtigungen 
und den Wortlaut ihrer Statuten. 


í Art. 52. 

Die Aufſicht über die Vereine höherer Gemeinnützig⸗ 
keit übt der Innenminiſter im Einverſtändnis mit den in⸗ 
tereſſierten Miniſtern aus. 

; Mrt. 53. 

Zur Führung der Aufficht beſtimmt dte Auffichtshehörde 
für jeden Verein einen beſonderen Delegierten, 
der zur ſtändigen Kontrolle des Vereins nach Inſtruktionen 
ermächtigt ift, die dem Delegierten von der Auſſichtsbehörde 
gegeben werden. 

Art. 54. 


Wenn feſtgeſtellt wird, daß ein Verein von höherer 
Gemeinnützigkeit ſeine Aufgaben nicht oder nicht entſprechend 
erfüllt, kann die Aufſichtsbehörde die den Verein verwal⸗ 
tenden Behörden ſuspendieren und eine Zwangs⸗ 
verwaltung für die Zeit einſetzen, die zur Einberufung 
einer Generalverſammlung der Mitglieder zwecks Durch⸗ 
führung von Neuwahlen der verwaltenden Behörden 


erforderlich iſt. 
Pir Art, 55. 


In beſonderen Fällen, die im Statut vorgeſehen find, 
wie auch in Fällen, in denen das Intereſſe des Staates es 
verlangt — ſofern das durch Beſchluß des Miniſterrats feſt⸗ 
geſtellt wird — werden Vereine höherer Gemeinnützigkeit 
den Staats behörden untergeordnet, die in 
ihren Statuten vorgeſehen ſind. : 


Art. 56. 

Falls ein Verein höherer Gemeinnützigkeit feine Da- 
ſeinsberechtigung verliert, wird der Miniſterrat auf Antrag 
des Innenminiſters (in Verbindung mit den anderen inter⸗ 
eſſterten Miniſtern) feine Auflöſung beſchließen. 

In einem ſolchen Falle wird der Innenminiſter den 
(die) Liquidatorſen) des Vereins ernennen. 

Wenn das Vereinsſtatut für den Fall der Auflöſung 
keine Beſtimmungen über die Verwendung des Vereins 
„ enthält, wird der Miniſterrat hierüber ent⸗ 


Teil v. 
Strafbeſtimmungen. 


Art. 57. 


Die Umgehung der Anordnungen der Anf- 
ſichts behörde, die auf Grund des Art. 11, Abſ. 2, 15 
und 24 erlaſſen werden, ſowie eine Übertretung der Be⸗ 
ſtimmungen der Art. 12, 13, 23, Abſ. 1, der Art. 41, 43, 
Punkt a) und des Art. 59, Abſ. 2 wird auf dem Verwaltungs⸗ 
wege mit einer Geldſtrafe bis zu 500 Zloty geahndet. 


| Zeil VI. ' 
Aebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 


' Art, 58, 

Auf die im Augenblick des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
beſtehenden Vereine finden die Beſtimmungen die⸗ 
ſer Verordnung Anwendung. Der Innenminiſter wird 
im Einvernehmen mit den intereſſierten Miniſtern auf dem 
Wege von Verordnungen die Art der Anpaſſung 
dieſer Vereine an die Erforderniſſe dieſes Geſetzes, ſowie 
die Art der Erledigung von Fragen, die im Augenblick des 
Inkrafttretens des Geſetzes ſchweben, näher feſtſetzen. Kör⸗ 

erſchaften, die im Augenblick des Inkrafttretens dieſes Ge⸗ 
etzes beſtehen, find, ſofern fie eine kulturelle Tätig- 
keit ausüben, verpflichtet, im Laufe von drei Mo- 
naten der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung die 
Angaben zu machen, die im Art. 12 vorgeſehen ſind. 


Art. 59. 

Die auf Grund der Verordnung vom 8. Februar 1919 
über die vorläufigen Beſtimmungen betr. die Arbeiter⸗ 
Berufsverbände 88 Berufsverbände, denen 
die in der Verordnung vorgeſehenen Behörden geſtattet 
haben, die . Tätigkeit auf dem Gebiete des 
ganzen Staates auszuüben, haben das Recht der freien Er⸗ 
dete ihrer Zweigſtellen über das Gebiet hinaus, auf dem 
dieſe Verordnung verpflichtet, und zwar lediglich unter 


> 


`> gen 


Wahrung der Beſtimmungen des Abſ. 2 dieſes Artikels, 


wobei fie bei der Eröffnung ihrer Zweigſtellen von der Ver- 
pflichtung befreit find, ſich den Art. 2, 12 — 14, 19—26, 28, 
29, 31 — 42, 45 — 56 dieſes Geſetzes anzupaſſen. x 

Die Zentralvorſtände der im Abi. 1 erwähnten Berufs- 
verbände eröffnen ihre Zweigſtellen auf dem Gebiet, auf 
dem die Verordnung vom 8. Februar 1919 über die vor⸗ 
läufigen Beſtimmungen betr, die Arbeiter-Berufsverbände 
nicht verpflichtet, in der Weiſe, daß fie von der Eröffnung 
einer Zweigſtelle im Laufe von drei Tagen dem zuſtändigen 
Arbeitsinſpektor, ſowie der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung, die für die Ortſchaft zuſtändig iſt, in der die 
Zweigſtelle eröffnet wurde, unter gleichzeitiger Vorlegung 
des Statuts des Zentralverbandes, ſowie unter Angabe des 
Sitzes der Zweigſtelle und ihrer jeweiligen Leitung Mit⸗ 
teilung machen. < 

Die auf Grund der Beſtimmung des Abſ. 2 eingetrage⸗ 
nen Filialen unterliegen bezüglich ihrer Tätigkeit allen 
übrigen Beſtimmungen dieſes Geſetzes, die nicht im Abſ. 1 
erwähnt ſind. 

Art. 60. 


Der oͤurch Verordnung des Präſidenten der Mers 
vom 1. September 1927 (Dz. Uit. Nr. 79, Vof. 688) gebildete 
Verein „Polſki Czerwony Krzy: (Polniſches Rote? 
Kreuz. D. Red.] iſt als ein „Verein der höheren 
Wohlfahrt“ im Sinne dieſes Geſetzes anzuſehen und 
unterliegt weiterhin feinen entſprechenden Beſtimmung, 

Art. 61. * 

Unter der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung im Sinne dieſes Geſetzes it in Stabi 
kreiſen der Burgſta ro ſt und auf dem Gebiet der Schleſi⸗ 


ſchen Mojemodihaft der Polizeidirektor zu verſtehen; 
unter der Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
ung verſteht man auch den ſchleſiſchen Wojewoden. 


Art. 62, 


b Der Innenminifter wird im Einvernehmen mit 
en interejjierten Miniſtern mit der Ausführung die⸗ 
ſes Geſetzes und mit dem Erlaß der zu dieſem Zwecke 
notwendigen Aus führungsverord nungen betraut. 


Art. 68, } 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1933 in Kraft. 
Mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Geſetzes ver⸗ 
lieren ſämtliche durch die jetzige Verordnung normierten 
ſtimmungen die Geſetzeskraft und zwar beſonders: 
a) Das Dekret über die Vereine vom 3. Fannar 1919 
(Polniſches Geſetzblatt Nr. 3, Pof. 88). 
b) Die bisherigen Beſtimmungen über die Vereine und 
erbände vom 4./17. März 1906, von denen der Art. 1 dieſer 
Verordnung handelt. N 
e) Die Verordnung des Generalkommiſſars für die Oft- 
gebiete über die Vereine vom 25. September 1919 (Amts⸗ 
blatt der Oſtgebiete Nr. 25, Poſ. 255.). 
d) Das Geſetz über das Vereinsrecht vom 15. November 
1867 (Oſterreichiſches Geſetzblatt Nr. 134). : 


e) Das Vereinsgeſetz 
(Reichsgeſetzblatt S. 151). 

f) Die Beſtimmungen der deutſchen Zivil⸗Prozeßord⸗ 
nungen, ſofern ſie Vereine betreffen, deren Exiſtenz durch 
dieſes Geſetz 8 iſt. 3 

g) Das Geſetz vom 3. Dezember 1924 betr. die An 
rung einiger Beſtimmungen über die Arbeiter-Berufsver⸗ 
bände bezw. über die Vereine und zwar der Beſtimmungen 
über den Zuſammenſchluß der Staatsbeamten (Dy Uu 
Nr. 114, Poſ. 1012). i 

h) Die Beſtimmung Punkt c) des Art. 22 des Geſetzes 
vom 16. Auguſt 1923 über die ſoziale Fürſorge (Dz. Uſt. 
Nr. 92, Poſ. 726) bezügl. der Regiſtrierung von Vereinen 
und die Legaliſierung der Statuten. 

i) Das Geſetz vom 4. Juli 1923 über die Gründung von 
Zweigſtellen durch die Berufsverbände in dem Geltungs⸗ 
bereich des öſterreichiſchen Geſetzes über die Vereine vom 
15. November 1867 (Sſterreichiſches Geſetzblatt Nr. 134), ſo⸗ 
wie die Verordnung des Generalkommiſſars für die Oſt⸗ 
a vom 25. September 1919 (Amtsblatt der Oſtgebiete 

r. 25, Poſ. 85 und Dz. Mit, 76 Poſ. 594). 

Von den Beſtimmungen dieſes Geſetzes werden durchaus 
nicht diejenigen Beſtimmungen berührt, die in den 
internationalen Abkommen enthalten ſind. 


Der Toten Vermächtnis. 


Kriegsbriefe gefallener Studenten ). 


E. A., Straßburg, 30. November 1914, gef. 20. Dez. 1914. 
Wann ich nun wegkomme, das weiß ich nicht, es können 
fünf Tage, vielleicht auch 14 Tage ſein. — Und wenn ich be⸗ 
ſtimmt wüßte, ich käme nicht wieder, ich ginge doch hinaus. 
Nicht mit der Begeiſterung, die ich bei Mühlhauſen Hatte, 
wo ich glaubte, unſer Volk ſei durch den Krieg plötzlich ver⸗ 
edelt, meine Begeiſterung iſt eine andere; ich will kämpfen 
und vielleicht auch ſterben für den Glauben an ein ſchönes, 
großes, erhabenes Deutſchland, in dem Schlechtigkeit 
und Eigennutz verbannt, wo Treue und Ehre wie⸗ 
der in die alten Rechte eingeſetzt ſind. Davon ſind wir noch 
weit, weit entfernt. Wir ſind noch zu ſchwache, 
eigennützige Menſchen, keine wirklichen „Männer“. 
Ja, ich bin doch ernſter geworden, weil ich ſehe, daß ſo viele 
meiner Mitmenſchen es nicht geworden ſind. 
F. F., Gorze, 26. März 1915, gef. 29. Mai 1915. 

.... © wird eine große Aufgabe fein für unfer ge- 
ſamtes Volk — und gerade für unſere Parlamentsparteien! 
~ nad dem Frieden das praktiſch zu ver⸗ 
werten, was wir innerlich durchlebt haben — es 
wird nur zum Teil gelingen. 


E. B., 17. September 1915, t 

Liebe Eltern! Schwer verwundet liege ich auf dem 
Schlachtfeld, ob ich durchkomme, ſteht in Gottes Hand. Sonſt 
weinet nicht, ich gehe felig heim. Euch alle grüße ich 
noch einmal herzlich. Möchte Gott Euch bald Frieden ſchen⸗ 
ken und mir eine ſelige Heimfahrt geben. Jeſus hilft mir. 
So ſtirbt ſich's leicht. 

In herzlicher Liebe 

H. v. R., S., am 4. Juli 1915, gef. 5. Juli 1916. 


.Die Kompanie ift ja die einzig vorhandene 
Gemeinſchaft, mit der und für die man noch lebt und 


Eduard. 


ſtirbt. Früher war man gewohnt, in ſolchen Fällen ſich ſtolz 
von der blöden Umgebung auf ſein Eigenteil zurückzuziehen 


e 
’ 
T 


oder eine andere Gemeinſchaft zu ſuchen, in der man ver- 
tangen wurde. Zu einem „Eigenleben“ läßt die Gemein, 
haft weder Zeit noch Ruhe. Sie zwingt uns in ihren 
Kreis, denn es geht ja diesmal ums Leben. Daß dann 
Kompromiſſe geſchloſſen, Anſprüche aufgegeben werden, iſt 
lar; denn hier kommt es ja nicht mehr auf die Reinheit des 
Willens an — die wird in einer anderen Welt gewogen —, 
ſondern auf die tatſächlich erreichte Leiſt un g. So ift man 
zufrieden, wenn die Bedingungen zu einem einigermaßen 

rmoniſchen Leben auch nur im geringen Maße vorhanden 
nd. Die Gemeinſchaft der Kompanie umfängt uns eben 
dom frühen Morgen, wenn der Unteroffizier oder Gefreite 
»bom Dienſt“ den Schläfer mit lautem Ruf unſanft weckt, 
bis zum ſpäten Abend, wenn man wieder todmüde auf ſein 


Strohlager ſinkt und „abgefragt“ wird. Beim Marſche iſt 


* 


man ein Glied des Ganzen, und man ſingt die lieb⸗ 
gewordenen Lieder mit, auch wenn's einem ſelbſt nicht ſo zu⸗ 
mute iſt. Noch enger iſt die Gemeinſchaft, wenn die Kom⸗ 
Panie in Stellung liegt, im Graben oder Gefecht. Sie er- 
ſetzt eben alles, Verkehr, Unterhaltung und Geſelligkeit, 
Familie, Freundeskreis und Vaterland. 2 


K. Sch., Berg-op-Boom, 9. Dezember 1914, gef. 28. Dez. 1914. 

Wichtiger noch als dieſes allgemeine, unperſönliche Ver- 
hältnis ift natürlich die perſönliche Ka neradſchaft 
von Mann zu Mann, unter denen, die fortwährend aufein⸗ 
ander angewieſen find. An keinem anderen Maßſtab viel- 
leicht iſt man ſo geneigt, die Menſchen in gute und ſchlechte 
zu teilen, wie an dem der Kameradſchaft. Wer beim Nacht⸗ 
marſch ohne Weg nur auf ſich bedacht iſt, nur ſeinem Vorder⸗ 
mann nachſtürzt und nicht darauf achtet, ob ſein Hinter⸗ 
mann auch nachkommen kann, na, den nennen wir einen 
ſchlechten Kameraden. Wer trotz der eigenen Mühe noch 
Zeit findet, ſeinem Vordermann aus den Lehmkaulen her⸗ 
auszuhelfen und den Hintermann auf die Schwierigkeiten 


*) Aus: „Kriegsbriefe gefallener Studenten“. Herausgegeben 
von Prof. Dr. Witkop, Verlag Georg Müller, München. 


aufmerkſam zu machen, das iſt eben ein guter. Eine feine 
Unterſcheidung kann man auch machen, wenn einer reichliche 
Feldpoſtſendung verteilt: Der eine gibt nur, was er nicht 
brauchen kann und nur das Schlechteſte, weil er ſich an Beſſe⸗ 
rem delektieren kann, der andere gibt gleichmäßig von 
allem, ißt lieber ſelber die Kanten vom Kuchen und ver⸗ 
ſchenkt die Mitte. Das Schöne iſt nun, daß die Sorte 
„ſchlecht“ in Satzkorn, dem Truppenübungsplatz, noch recht 
häufig war, jetzt aber faſt ausgeſtorben iſt, denn der Krieg 


Das Tor des Todes — 
die Pforte zum Leben! 
Michelangelo: ſch werde bald von hinnen gehen! 


Schon gärt der Saft in mir und ſprengt des Baumes morſch 
gewordene Rinde. Der Keim fpaitet die Hülle, die ihn 


umſchli efft. Das Samenkorn, das ſich entfalten will, ſchwillt 
an und |priefet aus dem Fleiſch hervor, das leblos von 
ihm fällt. Cange genug weilte ich auf dieſer Erde und bitte 
meinen ferrn, er möge feinen Knecht jet zu fidh) rufen. 


Die Marcheſa: Ihr feid des Leben müde? 


Michelangelo: D nein, ich ſehne mich nach ihm! Ich 
ſehne mich, des Fleiſches Feffeln, die mein befferes Ich bes 
engen, weit von mir zu werfen. ich dürſte nach der 
ſchrankenloſen Freiheit meines Seins, nach dem Erlebnis 
meines ahnungsoollen Schauens... Nein, ich erwarte 
nicht des Todes Nahen. Es iſt das Leben, das ich kommen 
fühle — jenes Leben, von dem der Menfch nur einen 
Schatten fieht und das ich nun bald ganz befien werde! 


Sobineau: „Die Renaiſſance“. 


zwingt uns ja, uns einanderzuſchließen, jeder weiß ja, wie 


ſehr er vom andern abhängig iſt. Am Maßſtabe der 
Kameradſichaftlichkeit aber kann man jedem 
bis auf den Grund der Seele ſehen und es er⸗ 
weiſt ſich da, was an dem Zivilmenſchen, den man ſonſt 
kannte, Aufputz war. Andererſeits erkennt man den wun⸗ 
derhellen Kern in der unſcheinbaren Außenſeite manches 
andern. Das ſchönſte Beiſpiel iſt mir mein lieber Kamerad 
G., ein Zweijähriger. 
dämlich aus, und ſein Benehmen iſt unbeholfen und an⸗ 
ſpruchslos, und doch verdanke ich ſeiner kameradſchaftlichen 
Hilfe unendlich viel. Und in langen Geſprächen im Schützen⸗ 
graben und Quartier, die mir mit die ſchönſten Stunden 
des Krieges verſchafft haben, habe ich ihm auf den Grund 
der Seele ſchauen dürfen und habe geſehen, was für ein 
Ringen und Streben in dem Mann iſt, und wie er den weit⸗ 
aus meiſten von denen, die fiH gebildet nennen, himmelhoch 
überlegen iſt. 


J. H, im Felde, 20. Dezember 1915, gef. 1. Juni 1916. 


.. . Deswegen möchte man leben, leben, um ſpäter 
einmal zu wirken. Das iſt anders als Furcht vor dem 
Tode oder Liebe zu dem ſchönen, ach ſo ſchönen Leben. Aber 
es bleibt die bange Frage: Was kommt? Die Frage, 
der man immer wieder ins Auge ſehen muß. Das iſt 
Tapferkeit, ein immer wiederholtes Sichhingeben und Sich⸗ 
verleugnen. Verzichte, entſage, überwinde, 
mache dich frei! Das erfordert tagtäglich und ſtündlich 
ſittliche Energie. Dann iſt man mehr als ein gegen Ge⸗ 
wehr⸗ und Granatfeuer abgebrühter Menſch, dann iſt man 
ſtündlich ein Kriegs freiwilliger im edelſten 
Sinne des Wortes. So weiß ich, daß ich mein Leben 
und ſeinen Inhalt, ſeinen Beruf, jederzeit an den zurück⸗ 
geben kann, der es mir anvertraute 


vom 19. April 1908 


Der Mann ſieht wirklich furchtkar 


Kleine Rundſchau. 


Schwere Exploſion in einem Tunnel. 


London, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem im Bau befindlichen Tunnel unter den Lakeland⸗ 
Bergen bei Penrith ereignete ſich am Freitag nachmittag 
etwa 3% Kilometer vom Tunnel⸗Eingang entfernt eine 
ſchwere Exploſion. Neun Arbeiter wurden dabei verletzt. 
Es wird befürchtet, daß einige von ihnen ihr Augenlicht ver⸗ 
lieren werden. ; i a 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 21. November. 
Königswuſterhauſen. ; 


06.85—08.00: Konzert. 09.30: Dr. phil. Marga Baganz: Mens 
ſchen in Not (I). 10.10—10.85: Schulfunk. Dichterſtunde. Wolfs 
gang Goetz: Geſchichte als Dichtung. 11.00—11.15: Deutſcher See⸗ 
wetterbericht. 12.00: Wetter. Anſchl.: Marek Weber ſpielt Fantas 
ſien (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 10.00: Kinder⸗ 
ſtunde. 15.45: Stunde für die reifere Jugend. Wolfgang An⸗ 
dreas Bludau: Der wahre Werkſtudent. 16.00: Pädagogiſcher 
Funk. Berufsſchuldirektor Franz Seifert: Der, Berufsgedanke 
als geſtaltendes Prinzip der Berufsſchule. 16.30: Von Berlin: 
Konzert. 17.30: Ober⸗Reg,⸗Rat a. D. Dr. Dr. Morsbach: Deut⸗ 
e Kulturpolitik im Ausland (II). 18.00: Dr. Herbert Juſt: 
uſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: Camilla Stiemer: 
Charakter und Schidjal (II). 18.55: Wetter. 19.00: Stunde des 
Landwirts. Oberſtleutnant a. D. Reiner: Die richtige Aus⸗ 
bildung des Schlepperführers. 19.25: Ober⸗Ing. Nairz: Viertel⸗ 
ſtunde Funktechnik. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Deutſche Haus⸗ 
muſik. 21.15: Nachrichten. 21.30: Von Mühlacker: Verliebt, vers 
lobt, verheiratet. 22.15: Nachrichten. 22.45 anſchl. Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 5 
60.35: Morgenkonzert. 08.15: Funkgymnaſtik. 10.10—10.40: 
Schulfunk. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 ca.: 


Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 
16.15: Unterhaltungskonzert. 17.55: Berichte aus dem Muſik⸗ 
leben. 18.15: Engliſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.30: Wetter. An⸗ 
ſchließend: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Kreuz und Quer. 
Luſtige Streifzüge. 21.10: Aus dem großen Saale des Schieß⸗ 


15.40: Das Buch des Tages. 


werders: Mandolinenkonzert. Deutſcher Mandolinen⸗ und 
Gitarren⸗Spielerbund. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.35—08.15: Von Breslau: Konzert. 11.0: Von Hamburg: 


Schloßkonzert. 13.05: Blaskonzert. 13.50 —14.30: Schallplatten. 
15.90: Rätſelfunk. 16.00: Konzert. 17.30: Der Eroberungszug 
des Tonfilms. 17.55: Autorenſtunde. Manfred Sturmann lieſt 
ſeine Erzählung „Ein Knecht ſitzt auf dem Baum“. 18.25: Von 
Danzig: Stunde der Stadt Danzig. Friedrich v. Wilpert: Iſt 
die Freie Stadt Danzig lebensfähig? 19.05: Liederſtunde Emy 
v. Stetten. Am Flügel: Karl Ninke. . 19.30: Engliſch für An⸗ 
fänger. 19.55: Wetter. 20.00: Vom Deutſchlandſender: Deutſche 
muff, 21.20: Heinrich von Kleiſt: Dämonie und Schickſal. Über 
das Werk des Dichters ſpricht Martin Borrmann. Anſchl.: 
„Kleiſts Tod“. Szenen aus den letzten Tagen des Dichters. 
22.90: Wetter, Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. a 


Warſchan. 


12.10—13.20: Schallplatten. 16.30: Schallplatten. 17.00: Klavier⸗ 
kompoſitionen von Szeluta. Am Flügel: Der Komponiſt. 17.35: 
Neapolitaniſche Liederduette. Gluzinſka⸗Makuſzynſka, Sopran; 
Paſzkowſka, Mezzoſopran. Am Flügel: Urftein. 18.00: Tanz⸗ 
muſik. 20.00: „Carmen“, Oper von Bizet (Schallplatten). 22.50 
bis 24.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 22. November. 


Kbnigswuſterhauſen. ö ER 
06.35—08.00: Konzert. 10.10—10.352 Schulfunk. Muſiklehrer 
Walther Diekermann: 25 Minuten Muſiktheorie. Luſtige Hör⸗ 
übungen. Klangfarbe. 11.30: Lehrgang für praktiſche Land⸗ 

wirte. Markt⸗ und Abſatzfragen (III). Dr. Thiel: Wie muß der 
Landwirt Marfi- und Preisberichte leſen? 12.00: Wetter. 12:05: 
Schulfunk. Franzöſiſch für Schüler. Anſchl.: Bizet: „Carmen“, 
Ouvertüre, Zwiſchenakt⸗ und Ballettmuſik (Schallplatten). 14.00: 
Von Berlin: Auflöſung der Rätſelſtunde vom Dienstag, dem 
15. November (Schallplatten). 15.00: Kinderſtunde. Lore von Reck⸗ 
linghauſen: Kinder erzählen Geſchichten für Kinder: Tiergeſchich⸗ 
ten. 15.45: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. Herren⸗ 
ſportgarnitur (Urſula Scherz, William Wauer). 16.30: Von 
Leipzig: Konzert. 17.30: Dr. Walther Linden: Wandlungen der 
deutſchen Sprache im letzten Menſchenalter (J). 18.00: Der 
Laie vor dem Mikrofon. Hausmuſik. 18.30: Volkswirtſchaftsfunk. 
Prof. Dr. Goetz Briefs: Die Überwindung der Kriſe und der 


Arbeitsmarkt. 18.55: Wetter. 19.00: Einheitskurzſchrift. 19.80: 
Zeitdienſt. 20.00: Von Berlin: Klaſſiſche tetten. 20.30: Unter⸗ 
Haltungskonzert. Berliner Konzert⸗Verein, Dir.: Clemens 


Schmalſtich. 22.00: Von Berlin: Wetter, Nachrichten, ort. 
22.15: Von Mühlacker: Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See⸗ etter⸗ 
bericht. 23.00 — 24.00: Von Frankfurt: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. N 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk. 11.30 ta.: 
Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: Von Königs⸗ 
berg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 
15.40: Kinderfunk. 16.10: Aus dem Schiedmayerſaale: Zum 
u. der deutſchen Hausmuſik. 17.30: Das Buch des Tages. 
17.50: Der zwiefache Othello — Die Balkonſzene. 18.20: Zeit⸗ 
dienſt. 19.00: Reden zur geſchichtlichen Situation. 19.30 ca.: 
Abendmuſik. 20.30: Von Mühlacker: Baden. 22.35 24.00: Zu 
Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗Danzig. 2 e F 
06.85—08.15: : Von Hamburg: Konzert. 11.05: Von Danzig: 
Forſtfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Muſika⸗ 
liſches Stegreifſpiel. 16.00: Konzert. 17.30: Der Lebensabend 


Friedrichs des Großen. 17.50: Autorenſtunde. Franz Schau⸗ 

wecker lieſt eigene Dichtungen. 19.25: Wetter. 19.30: Heiteres 

aus dem Tierreich. Doppelquartett des Funkchors. 20.90: 

e e Baden. 22.00: Von Berlin: Wetter, Nachrichten, 

port. 7y 
Warſchan 


12.10—13.20: Schallplatten. 16.90: Schallplatten. 17.00: Sinfonie⸗ 
Konzert. Philharm. Orch. Dir.: Wolfstal. 18.00: Leichte Muſik. 
20.00: Populäres Konzert. Funk⸗Orch. Dir. Oziminſki. 21.05: 
Konzert⸗Fortſetzung. 22.15: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 23.00 
bis 23.90: Tanzmuſik. ER A 


Wir eröffnen am 21. d. Mts. eine 


Filiale Dluga 28 


und bitten um Zuspıuch. 


Molkerei und Bäckerei 


_Jackowsklego 26/28. Tel. 254. eiie DEI 


dwor S 


ind Eungenkrankheiten heilbar? 


Bei Asthma, Lungenspifzenkafarrh, chronischem Husten, Phlesma, andauernder 
Heiserkeit, sollte jeder die Broschüre unter obigem Titel lesen. 
Dr. GUTTMANN, früherer Chefarzt der Kuranstalt von Finsen, zeigt in leichtfaßlicher 


Telefon 1923 
Oberschles. 


Steinkohlen 


Der Verfasser, Herr 


Weise- die natürlichen Wege zur Beseitigung dieser schweren Leiden. Jeder heidende erhält 
diese Broschüre auf Wunsch gratis und franko. Schreiben Sie eine Postkarte (mit 
35 Groschen frankiert) mit Angabe der genauen Adresse an: PUHLMANN & CO., 

Berlin 794, Müggelstraße 25-25a. N 


Einkauf vollſtändiger 
Speiſezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen-, Polſtermöbel, 
alle anderen 


Hüttenkoks 
Briketts 
und Holz 


Auf Äbzahlungıj 
olzwolle 


von 10 Ztoty 
monatl. bei sicher. 
eee Wake in gediegener 
Eryk Dietrich, — 
; Em Ausführung. auch ein=| . 
\ Sport| 0 k g. . net ei liefert in jeder Menge 
| = R693 günſtigen Bedingung. 


— — ͤ Eigene Mertitatt. | QUSTUU Schlaak, 


in vorzügl. Qua- s © inert ul. Marcinkowskiego 1 
lität, nach neuest. Ri z Sgnacy ra r 4 
beitet. m Budgoſscz. Nicht identisch mit 
Katalog,- Preis e en Dworcowa 21, 2.1921 Fa. Schlaak & Dabrowski, 
i teilt i- 
ſcheiben Lehrerin ac ann. Telefon 1923 
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1 — Felle: 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 
D. Z O. o. 8543 


Die Bank des Handwerks und Mitteistondes 


o i i i e e eee eee eee 
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aus den gelegentlich der ſoeben abgeſchloſſene 


findliche Schlappe erlitten hat. 


der Verſuch gemacht wird, die 


Belege Rundschau. 


Die iriſcaft der Bode, 
Auch Polen greift zur Tat. 


Ankurbelungsaktionen auf der ganzen Front. — Der alte 
Gegenſatz zwiſchen Induſtrie⸗ und Agrarintereſſen. 


Nachdem man mit Ungeduld und ſteigender Nervoſität ver⸗ 
eblich aus dem Munde der Regierung gelegentlich der letzten 
arlamentstagung die Verkündigung eines Wirtſchaftsprogramms 
erwartet hatte, das die künftigen Linien der wirtſchaftspolitiſchen 

Führung zu skizzieren hätte, werden in der letzten Zeit fait gleich⸗ 
Paz von mehreren Seiten Anſtrengungen für eine Stärkung der 

irtſchaft gemacht. Die Spitzenorganiſatſon der polniſchen Induſtrie, 
die Vertreter der Landwirtſchaft und die Repräſentanten von 
Handel und Gewerbe find — jeder Wirtſchaftszweig für ſich — 
zuſammengetreten, um in Ausſprachen die Wünſche und Beſchwer⸗ 
den ihrer Mitglieder kennenzulernen und dabei Material zu 
ſammeln für die Aufſtellung eines wirtſchaftlichen Ankurbelungs⸗ 
programms, das den Widerſpruch in der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
führung durch die Regierung und den handelspolitiſchen Ent⸗ 
cheidungen zu Leibe rücken ſoll. Anſtoß hierzu hat die bisherige 

rogrammloſigkeit der Regierung im Kampfe mit 
der Kriſe gegeben, welche in Wirtſchaftskreiſen einen begreiflichen 
Entrüſtungsſturm ausgelöſt hat. 


Den Reigen mit der Aufſtellung eines Ankurbelungsprogramms 
eröffnete der „Zentralverband der polniſchen Induſtrie“ Levias 
than“, der dieſer Tage zu einer A zuſammengetreten iſt, in 
welcher fein Vorſitzender Wierzbicki eine Reihe von Vor⸗ 
chlägen zur Belebung der Wirtſchaſtskriſe erſtattete, die gewiſſer⸗ 
maßen als das Wirtſchaftsprogramm der Großinduſtrie anzuſpre⸗ 
chen ſind. Seine Richtlinien ſtellen ſich in einigen Punkten als 
eine geſchickte Nachahmung des großen Arbeitsbeſchaffungsplaues 


der Deutſchen Regierung dar. Indem es ihm in erſter Linie darauf 


ankommt, die Wirtſchaft Polens durch die „Liquidation der Ver⸗ 
gangenheit“ anzukurbeln, ſchlägt der „Leviathan“ vor: die Strei⸗ 
chung aller Verzugszinſen und Strafen aus dem Titel von Steuer⸗ 
rückſtänden ſowie eine 10prozentige Bonifizierung für dieſenigen 
Steuerzahler, die ihre laufenden Steuerverpflichtungen zu 100 Pro⸗ 
zent erfüllen, wobei die bonifizierten 10 Prozent auf die Rückſtände 
utgebracht werden, te Entſchädigung der Landwirtſchaft und 
en de im Wege einer dreijährigen Stillhaltung der Amorti⸗ 
ation der Hypothekarſchulden, einer zeitweiſen Herabſctzung der 
Steuern und eingefrorenen kurzfriſtigen Kreditzinſen und Zer⸗ 
legung dieſer Verpflichtungen auf einen längeren Zeitraum und 
endlich eine Verminderung der Soziallaſten und Gewährung von 
Zahlungserleichterungen für Rückſtände aus dieſem Titel. Von 
ſolchen Maßnahmen verſpricht ſich der „Leviathan“ eine wirkungs⸗ 
volle Bekämpfung der Kriſe und hofft ſo die Disproportion der 
einzelnen Zellen der Wirtſchaft zu beſeitigen oder wenigſtens zu 
mildern. Indem augenſcheinlich verſucht wird, die Ebenbürtigkeit 
agrariſcher und induſtrieller Intereſſen zu betonen, wird der Schutz 
der einheimiſchen Produktion durch entſprechende Zolltarifgeſtal⸗ 
tung und handelspolitiſche Maßnahmen (Zölle und Einfuhrkontin⸗ 
gente) befürwortet, wobei betont wird, daß das Endziel jeder rich⸗ 
tigen und geſunden Wirtſchaftsführung eine möglichſt gut und 
reichliche Verſorgung des Landes mit allen notwendigen Gütern 
fein müſſe. Auf der Linie dieſes Programms bewegt ſich die For⸗ 
derung einer Anderung des Verfahrens bei den Gerichtsaufſichten, 
nach Herabſetzung der Eiſenbahntarife und nach anderen Maß⸗ 
nahmen, die geeignete Mittel zur Verbilligung der Produktion 
darſtellen ſollen. In währungspolitiſcher und budgetärer Hinſicht 
wird zum Feſthalten an der Währungsſtabilität 
und am Haushaltsgleichgewicht aufgerufen. 


Das Wirtſchaftsprogramm der Laudwirtſchaft, deſſen Umriſſe 
Landwirtſchaſtswoche 
ſtattgefundenen Kongreſſen deutlich hervortreten, iſt in der Haupt⸗ 
ſache auf eine Entſchuldung der Agrarwirtſchaft eingeſtellt. Die 
Landwirtſchaft verlangt eine Generalabſchreibung ihrer Steuerrück⸗ 
ſtände, die inkluſive Zinſen und Verzugsſtrafen mit rund 600 Mill. 
Zloty berechnet werden, fte fordert ferner eine Konverſion ihrer 
kurzfriſtigen Verſchuldung, neue Barkredite und endlich eine 
22 N der Preiſe für die induſtriellen Erzeugniſſe auf das 
gleiche Niveau, auf das in den letzten drei Jahren die Preiſe 
der Agrarprodukte geſunken find, eine feit langem ventilierte For- 
derung, die bisher noch immer an dem Widerſtand der kartell⸗ 
gebundenen Induſtrie ſcheiterte, die bisher alle Preisſenkungs⸗ 
nerfuche der Regierung mit Erfolg durchkreuzt hat. Alle anderen 
Wünſche der Landwirtſchaft, wie etwa die Herabſetzung der Sätze 
für die Abgaben an bie Sortalanftalten, die Senkung der Tarife 
und des Zinsfußes decken ſich im großen und ganzen mit dem 
Ankurbelungsprogramm des „Leviathan“. 


So ſehr auch die Aktivität der Induſtrie und Landwirtſchaft 


1 muß, die durch die Ausarbeitung von Vorſchlägen 


ur ſenbekämpfung die Vorausſetzungen für eine künſtliche 
onjunkturankurbelung ſchaffen wollen, müſſen d 
an der Verwirklichung der von ihnen aufgeſtellten Wirtſchafts⸗ 
programme erhoben werden. Es ift begreiflich, daß dem „Levta⸗ 
than“ in erſter Linie die Geſundung der von ihm vertretenen 
Induſtrie am Herzen liegt, nicht minder verſtändlich iſt es, daß 
es der Landwirtſchaft vor allem auf den Schutz der eigenen Inter⸗ 
eſſen ankommt. Aber ſchon bei einer flüchtigen Analyſe der ein⸗ 
zelnen Programmpunkte tauchen eine Reihe von Bedenken auf. 
Font Induſtrie und Landwirtſchaft — beide gleichzeitig — das 
oſtulat einer weitgehenden Steuerſenkung erheben, ſo machen ſie 
die Rechnung ohne den Wirt, denn ſede Steuerherabſetzung hat 
doch als erſte Vorausſetzung das Einverſtändnis des Staates zu 
einer derartigen Maßnahme, deren Durchführung alle Bered- 
nungen des Haushaltes über den Haufen werfen muß, der ſchon 
ſeit zwei Jahren mit einem wachſenden Defizit operiert, das bei 
Erfüllung dieſer Poſtulate ſich noch unheimlich vergrößern müßte. 
kraſſem Widerſpruch hierzu ſteht das vom Zentralverband der 
nönftrte betonte Feſthalten an dem budgetären 
leichgewicht. Wie hart wieder induſtrielle und agrariſche 
Intereſſen aneinander ſtoßen, zeigt die Forderung der Landwirt⸗ 
ſchaft nach Herſtellung einer geſünderen Relation zwiſchen Agrar⸗ 
und Induſtriepreiſen. Mit Recht weiſt die Landwirtſchaft darauf 
FFFFFFFTFTCCTCCCCCCC Mebsfzierteite, AT, 
nen ahren haben, währen e Induſtriepreiſe unver: 
ändert auf ihrem früheren Niveau ſich erhalten. Bei dieſer For- 
derung ſtößt die Lanbwirtſchaft bekanntlich auf den ſtärkſten 
Widerſtand der Großinduſtrie die eine ſtarke Stütze 
bei den zahlreichen Vertretern der Regierungspartei findet, die 
im den letzten Jahren in maßgebende Stellen der Kartellinduſtrie 
aufgerückt ſind. Neben dieſen rein perſönlichen Intereſſen ſind es 
noch ſachliche Bedenken, die der Regiernug im Kampfe gegen die 
Preispolitik der Kartelle ſtarke Hemmungen auferlenen. Man 
denke nur an die maßgebliche Beteiligung der führenden Staats⸗ 
banken und anderen ſtaatlichen Unternehmungen an den großen 
Induſtrien. Der „Leviathan“ operiert gegenüber dieſem Poſtulat 
mit dem Argument, daß ſede Herabſetzung der Induſtriepreiſe 
zwangsläufig zu einem Rückgang der Staatseinnahmen führen 
müſſe. Ein Ausgleich der Preiſe zwiſchen Induſtrie und Lande 
wirtſchaft wird leider — zumindeſt für die nächſte Zeit — ein 
frommer Wunſch der Landwirtſchaft bleiben, nachdem die Regie⸗ 
rung ſchon bet ihrem letzten Angriff gegen die Kartelle eine emp⸗ 
Ohne einen Ausgleich der 
ife und Leiſtungen [Steuern, Sozialleiſtungen und anderen 
Abgaben] iſt aber ſedes Wirtſchaftsprogramm von Haus aus zum 
Scheitern verurteilt. An der Spitze in der Gruppe des größten 
Widerſtondes gegen eine Wertangleichung marſchiert aber der 
Staat ſelbſt mit ſeinen Transport⸗ und Verkehrsunternehmungen, 
nicht zuletzt mit ſeinen Steuern und Abgaben. 


Immerhin zeigen beide Programme den ernſten Willen 
ur Tat. In einem Zeitpunkt, da in allen Ländern der Welt 
Ankurbelung der Wirtſchaft durch 
künſtliche Mittel in die Wege zu leiten, darf Polen nicht zurück⸗ 
bleiben. Allerdings kann die Wirtſchaft weber von dieſem noch 
einem anderen Programm wundertätige Wirkungen erwarten. Das 
Übel, unter dem die Menſchheit heute überall leidet, liegt ſenſeits 
einer innenwirtſchaftlichen Politik und kann auch 
1 85 ten Wirtſchaftsprogramme nicht behoben werden. 

2% 
te Apathie und Trägheit, in die die Wirtſchaft fett Monaten ver⸗ 
fallen iſt, einer verſtärkten Aktivität weichen. Polen ſteuert in 
einen horten Winter, aber es it möglich, daß ſchon das Frühjahr 
eine Aufhellung des wirtſchaftlichen Horizonts bringt, wenn der 
Verſuch unternommen wird, mit gemeinſamen Kräften der Schwere 
der wirtſchaftlichen Bedrängnis zu begegnen. 
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och ernſte Zweifel 


Gegen ausländiſche Kredite. 


In Polen ſind in der letzten Zeit verſchiedentlich Stimmen 
laut geworden, die ſich in mehr oder weniger ſcharfer Form gegen 
die Tätigkeit des Auslandskapitals in Polen wenden und die wir, 
da es ſich um einflußreiche Fachleute oder maßgebende Blätter 
handelt, unſeren Leſern nicht vorenthalten können. 

Prof. Rybarſki ſchreibt in einem längeren Artikel folgendes 
über die Gefahr und Schädlichkeit(?) ausländiſcher Kredite: 

„Beſondere Vorbehalte rufen die verſchiedenen Anleihetrans⸗ 
aktionen des Staates, der Selbſtverwaltungen und ſtaatlichen 
Unternehmungen hervor. Dieſe feien nicht nur mit hohen Zinſen, 
Vermögens⸗ und Einnahmenverpfändung, ſondern auch mit Kon⸗ 
zeſſionen zugunſten fremden Kapitals verbunden, in welchen fi 
eine zuſätzliche Verzinſung verbirgt. Der Preis, der für die An⸗ 
leihen gezahlt werde, ſei nicht allein der Zinsfuß, ſondern auch die 
Übertragung gewiſſer Arbeiten, Abnahme von gewiſſen Waren⸗ 
lieferungen oder Ausführung von Inſtallationen. Auf dieſe Weiſe 
würden Gegenſtände ins Land gebracht, deren Erzeugung auch im 
Inlande möglich ſei. Solche Transaktionen erinnerten ſtark an 
das Syſtem der Sowjetkonzeſſionen. 

Die „polniſche Nationalwirtſchaft“ müſſe mit großen Schwierig⸗ 
keiten um die Aktivität der Handelsbilanz kämpfen. Inſofern 
könne man den Zufluß von Auslandskapftalien in diejenigen Pros 
duktionszweige nicht als geſund bezeichnen, deren Entwicklung 
durch Kredite die inländiſche Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland 
nicht ſteigert, ſondern mitunter ſogar ſchwäche. Als Beiſpiel hier⸗ 
für nennt Rybarſki das Bauweſen, den Chauſſeebau, kommunale 
Einrichtungen oder Unternehmungen, ſoweit ſie nicht unmittelbar 
dem Export dienen. 

Polen als Schuldnerſtaat habe einen höheren Zins- 
ſatz, als die Gläubigerſtaaten. Nur dieſer Zinsunterſchied könne 
fremdes Kapital anlocken. Die Inlandswirtſchaft jedoch vertrage 


keine übermäßig große Diskrepanz zwiſchen dem Preis des Kapi⸗ 


tals in Polen und im Auslande, wie es heute der Fall ſei. In⸗ 
folgedeſſen müßten Bedingungen geſchaffen werden, unter welchen 
die Aufnahme ausländiſcher Kredite nicht notwendig ſei. Dann 
würden auch die ausländiſchen Gläubiger geringere Forderungen 
ſtellen und Polen nicht zum Konzeſſionsgebiet für fremdes Kapital 
degradiert werden.“ 

Weſentlich ſchärfer ift ein kürzlich erſchienener Artikel im „Kurj. 
Poranny“. gehalten, betitelt „Die Notwendigkeit der Nationali⸗ 
ſierung des Auslandskapitals in Polen“. Der Verfaſſer glaubt feſt⸗ 
ſtellen zu müſſen, daß die Urſache der kritiſchen Lage Polens das 
Überhandnehmen fremden Kapitals in Polen fei. Polen fet ein 
wirtſchaftlich ausgeſogenes Land; fremdes Kapital organifiere einen 
konzentriſchen Finanzangriff auf Polen, inveſtiere, borge uſw. — 
und dies alles zu keinem anderen Zweck, als lediglich zum eigenen 
Vorteile. Es beſtehe aber eine Möglichkeit, einen ſolchen Zuſtand 

beſeitigen, und zwar durch Nationaliſierung der ausländiſchen 

duſtrie in Polen. 

Der „Czas“ polemiſiert gegen die „ẽunüberlegten“ Stim⸗ 
men, die nur den Erfolg haben können, ausländiſches Kapital aus 
Polen zu verjagen und dies zu einer Zeit, wo in Genf die Vor⸗ 
bereitungen für die kurz bevorſtehende internationale Wirtſchafts⸗ 
konferenz in London im Gange ſeien und wo bei jeder Gelegenheit 
von der Notwendigkeit der Kapitalzuführung an finanzſchwache 
Länder geredet werde. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemāh 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19, November auf 5,9 

Zloty feſtgeſetzt. 

* Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6 % der Lombards 
* 


ſatz 7 

Der Jioty am 18. November. Danzig: Ueberweſſung 57,65 
bis 57,76, bar _57,67—57,78, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,95— 47,35, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Uebers 
weiſung 377.75—379,75, Paris: Ueberweiſung 285 50, Zürich: 
Ueberweisung 58,27¼ London: Ueberweiſung 29,97. 


Warſchauer Börſe vom 18.Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien 123,65. 123,96 — 123,34, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,20, 359,10 — 357,30, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London ). 
29,39 — 29.09, Newyork 8,918, 8,938 — 8,898, Oslo 150,50, 
151,25 — 149,75, Paris 34,96, 35,05 — 34.87, Prag —, Riga —, 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz 171,70, 172,18 — 171,27, Tallin —. 
Wien —, Italien —. N 

) London Umſätze 29,2929, 25. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211,95. 


Berlin, 18. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217, 
London 13,80—13,84, Holland 169,18 169,52, Norwegen 70.38 — 70,47, 
Schweden 73,287.42. Belgien 58,36 — 58.48. Italien 21.56— 21,60. 
Frankreich 16,49— 16,53, Schweiz 80,84 —81,10, Prag 12,465 — 12.485, 
Wien 51.95— 52,05, Danzig 81,82—81,98, Warſchau 46,95—47.35. 


Züricher Börſe vom 18. Novemb. (Amtlich.) Warſchau 58,27% 
Paris 20,37, London 17,02 Newpork 5,197, Brüſſel 72,10. 
Italten 26,62, Spanien 42,50, Amſterdam 208,72 Berlin 123.55, 
Stockholm 90,50, Oslo 86,75. Kopenhagen 88,50, Sofia 3,76, Prag 
15,39, Belgrad 7,05, Athen 3,05, Konſtankinopel 2,50. Bukaxeſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7.42 Buenos Aires 1,10, Japan 1,06%,. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3. do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 29,10 3, 
100 Schweizer Franken 171,02 8. 100 franz. Franken 34.82 35 
100 deutſche Mark 210,00 3i, 100 Danziger Gulden 172,67 Ji, 
iſchech. Krone —.— Bi, öſterr. Schilling —.— 31. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. November. Die Preſſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 22.75—23.75 | Sommerwide ; ; —.— 
Roggen... . . 14.60-14.80 | Blaue Lupinen , ; —.— 
Mahlgeriteß4—66kg 13.50-14.00 | Gelbe Qupinen ; . —.— 
Mahlgerſte 6869 kg 14.00-14.75 | Rays . . 442.00 —43.00 
Braugerſte . „ . 16.00-17.50 | Fabritfartoffeln pro 
Jafer „ 3.50 RUN ER SA — 
Danenmehi (65 /) . 23.00-24.00 | Genf . . 9. 5.00 
Weizenmehl (65 / . 36.00-38.00 Blauer Mohn 100.00 -110.00 
Weizentleie . 3.50 9.50 Roggenſtroh, loſe 1. a 
Weißenkleie (grob) „ 9.50 —10.50 | Roggenſtroh, gepr. —— 
oagenkleie ,„ „ 8.25—8.50 Heu. lole. s s ni 
interrübjen, „ . 38.00-43.00 | Heu. geprent ; ; RR 
, 0 e, 22 
223 —.— eheu, qgeyr. TE, 
Vittorigerbſen ` 21.00-24.00 Sonnenblumens 


e 31.00 —34.00 tuchen 46—48% : 
eſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 350 to, Weizen 120 to, Gerſte 85 to. ) 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
rue. Braus und Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


arſchau, 18. November. Getreide. Mehl und Futtermittel- 
auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Warſchau: Roggen 15 75— 16,25. Einbeitsweizen 26,50 
bis 27,00, Sammelweizen 28.00 — 26,50. Einheitshafer 16,75 bis 
17.25, Sammelhafer 15.75 — 16.25, Grützgerſte 15.50-16.00, Braus 
fte- 16,50—17.50, Speiſefelderbſen 24.00-26.00, Bittoriaerbien 
0030,00, Winterraps 49.00 —50,00, Rotklee ohne dicke Flachs ſeide 
125,00--140,00, Rottiee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißtlee 110,00 140,00, roher Weißklee bis 97 / ges 
1 150,00 —200,00, Luxus⸗Meizenmehl 45,00 — 50,00. Weizenmehl 
4/0 40,00—45,00, Roggenmehl 1 26.00 28.00, Roggenmehl I 21,00 
bis 22.00, Roggenmehl III 21,00—22,00, grobe Weizentleie 10.5011 00, 
mittlere 10.00 10,50. Rogaentleie 9,50 10.00, Leinkuchen 21.50 — 22.00. 
Rapstuchen 16.50 —17.00, Sonnenblumenkuchen 17.50 — 18,00. doppelt 
gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen —— gelbe —,—, Peluſchten 
16,00- 17,00, Wicke —.— 


Umſätze 1027 to, davon 181 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samenaroßhandlun 
Wedel & Co, Bromberg. Am 18. November notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 100—140, Weike 
lee 100 — 180, Schwedenklee 120—150, Gelbtlee, enthülſt 100 — 120, 
Gelbtlee in Hüllen 40—50, Inkarnatklee 45—55, Wundklee 150—180, 
Engl. Raygras, hieſiges 30—36, Timothee 20—25, Seradella 12—15, 
Sommerwicken 15—16, Winterwicken (Vicia villosa) 25—36, Peluſchken 
16—17, Biltoriaerbfen 22—24, Felderbſen, kleine 20—22, Senf 40—48, 
Sommerrübien 40—48, Winterraps 36—45, Buchweizen 20—22, 

anf 40-44, Leinſamen 30—34, ger 18-20, Mohn, blau 110—120, 
weiß 115—125, Lupinen, blau 8—9, gelb 10—12 zi. 
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Der „Kurjer Poranny” indeſſen meint, daß eine Aufſchiebung 
der vorgeſchlagenen Maßnahme, nämlich der Nationalifierumd 
(ſprich Enteignung) des ausländiſchen Kapitals die Chancen Po- 
lens nur verſchlechtern müſſe. DPE 


Banca Commerciale übernimmt die Aktien⸗ 
mehrheit von Scheibler & Grohmann in Lodz. 


Wie aus Lodz gemeldet wird, iſt die Aktien⸗Geſellſchaft 
„Sei le r& Grohmann“ in Lodz, eine der größten Tertib 
fabrifen Polens, in italieniſchen Beſitz übergegangen. Bereits im 
September hat der 3 der „Banca Commerciale”, 
wegen einer Sicherſtellung der Forderungen der Bank mit den 
Textilwerken „Scheibler & Grohmann“ in Lodz Verhandlungen ne 
führt. Ein Teil der polniſchen Preſſe hat die damalige Meldung 
von finanziellen Schwierigkeiten des Unternehmens dementiert, 
obgleich es bekannt war, daß einige Wochen vorher ſchon die Bank 
Polſki eine Forderung von 7,7 Millionen Zloty nebit 0,7 Million 
Zloty aufgelaufener Zinſen gegen die genannte Firma eingeklagt 
und gerichtlich hat ſicherſtellen laſſen. Wie ſich jetzt herausſtellt, 
entſprach die Meldung durchaus den Tatſachen. Die feit damals 
andauernden Verhandlungen der italieniſchen Bank mit dem polnt⸗ 
ſchen Unternehmen haben jetzt zu einem Abſchluß geführt, mona 
53 Prozent des Aktienkapitals der Geſellſchaft in die Hände der 
Banca Commerciale übergehen, während 47 Prozent in den Hän⸗ 
den der bisherigen Aktionäre verbleiben. Im Zuſammenhang 
damit hat die genannte Bank ihre Forderungen langfriſtig ge⸗ 
ſtundet. Die Rückzahlung iſt auf den Zeitraum von 10 Jahren 
verteilt worden. i 
. Mit den Anderungen in den Beſitzverhältniſſen iſt auch ein 
Wechſel in der Leitung des genannten Unternehmens eingetreten 
und zwar übrnimmt der gegenwärtige Auffichtsratvorfigende der 
Aktlen⸗Geſellſchaft „J. K. Poznanſki“, Ing. Hohmann, den 
eneraldirektorpoſten von „Scheibler & Grohmann“. Auf dieſe 
Weiſe werden ſich beide Werke unter einheitlicher Leitung befinden. 
Ing. Hochmann iſt der Repräſentant der Filiale der „Banca 
Commerciale” in Polen. 

Von anderer Seite wird die Nachricht verbreitet, daß zwiſchen 
der Scheibler u. Grohmann⸗A.⸗G. und den Vertretern der Regie 
rung Verhandlungen im Gange ſind. Die Regierung hat ein 
Intereſſe daran, daß eines der älteſten Textilunternehmen in Lods 
auf jeden Fall erhalten bleibe, und daß die Schwierigkeiten 
irgendwie aus dem Wege geräumt werden. Auch die augenblick⸗ 
liche Belegſchaft der Fabrik in einer Stärke von 6100 Mann tf 
durch die Entwicklung der Dinge ſehr beunruhigt, da bei einer 
Verſchlimmerung der Lage ein Verluſt der Arbeit drohen könnte. 
ie Verhandlungen gehen auch nach der Richtung hin, die For 
derungen der Landeswirtſchaftsbank, die eine Höhe von 2,5 Mil 
lionen Dollar betragen, und ebenſo die Anſprüche des Staats⸗ 
ſchatzes zu ſichern. Als dritter großer Gläubiger iſt die Bank 
Polfki anzufehen. Es geht nunmehr darum, den Betrieb der 
Berte aufrecht zu erhalten. Man will es ferner unter allen Um⸗ 
ſtänden vermeiden, daß ausländiſches Kapital, das in den letzten 
Jahren in der Tertilinduftrie Polens immer ſtärker Fuß faßte, 
den Haupteinfluß in der Scheibler u. Grohmann⸗A.⸗G. erhalten 
Ne 4 95 die Verhandlungseinzelheiten iſt bis jetzt noch nichts 
ekannt. 
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Danziger Getreidebörſe vom 18. November. (Richtamtlich.) 
Weizen. 128 Pfd., 15,00 —15,25, Roggen 9,35—9,60, Braugerſte 10. 

bis 10,75, Futtergerſte 9,10—9,50. Hafer 8,75—9,25, Viktor ſaerbſen 
13 00 —16,25, grüne Erbſen 19,50—"3.50, Roggenkleie 6,15. Weizen 
klele 6,40, Weizenſchale 6,70, Wicken 10.30 — 11.00, Belufchten 9,75 G. 
per 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe haben kaum eine Veränderung erfahren. Roggen 
zur Aus fuhr bringt 4.70 G. p. Ztr., zum Konſum 4,90 G. p. Sir. 


Futtermittel feſter. Grünerbſen wieder gefragt. 


Berliner Produktenbericht vom 18. November. Betreiber 
und Delfaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 77—76 Kg. 195.00 — 197.00, Roggen märt., 72—73 Aa. 154.00 
bis 156,00, Braugerſte 170.00 180.00, Futter- und Induſtriegerſte 
161.00 168,00, Hafer, märt. 127.0013 2.00, Mais —.—. 


Weizenkleie 9,35—9,70, 

erbſen 51.00-26.00, Ri. Gpelleerbien 20.00-- 
Peluſchten —.—. ohnen . 

Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Gerr a ^ 

Leinkuchen 10,10—10,20, Trockenſchnitzel 8,90, Soya⸗Extraktions⸗ 

ſchrot 10,30, Kartoffelflocken —.—. 


Butternotierung. Berlin, den 17. November 1932. Großhandels- 
preiſe für 50 ka in Rm. (Fracht und Gebinde 1 auf Koſten 
des Empfängers) Butter I. Qualität 115.—, II. Qualität 105.—, 
III. Qualität 96.— Rm. Tendenz feſt. 


Viehmarkt. 


Die Preisnotierunaskommiſſion bei der Vomorſta Iba Rolnicza 
Toruß veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacons 
ſchweine loco Zerladefiation, gültig für die Woche vom 18. bis 
25. November 1932. welche auf Grund der letzten enaliſchen 
Marktpreiſe unter Berückſichtigung der Produktions-, Transport» 
und Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 

1 Für Schweine der I, Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 82—86 1 
g g. i 
Für Schweine der T. Riem im Gewicht von 80—85 ke ſowie 
95—100 kg von 76—80 z? für 1 fag Aa 

tuna: 8 weine find weiße, vollfleiſchige, nich ben 

SAA Nee nicht Lesch e e Tiere. Der Preis a 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriken 
gelieferte Schweine erhöht ſich der Orientierungspreis um 5 / 

> 


Poſener Viehmarkt vom 17. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 3 Ochſen, 7 Bullen, 15 Kühe, 

* 17 5 22 Schafe, 292 Schweine, 191 Ferkel: zuſammen 

ere. $ 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großpolnſſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 ke bekannt: 

Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 78—82 

„ „ 8 II. Kl. 72—76. 


Berliner Biehmarkt vom 18. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) A 
Auftrieb: 2143 Rinder, durunter 565 Ochſen, 492 Bullen 
1043 Kühe und Färſen, 1322 Kälber, 3831 Schafe, — Ziegen | 
7529 Schweine, 487 Auslandsſchweine. $ 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen 
Rinder: Odien: a) vollfleiſchige, gusgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 32, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 28—3l. 
c) iunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
95-27, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 21—24. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28—29, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 26-28, 
e) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 24—26, 
d gering genährte 21—23, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 24—26, b) ſonſtige vollflehſchige oder ausgemältel 
90-22, c) fleiſchige 16—18, d) gering genährte 11—15. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiichige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
30—31, b) vollfleiſchige 24-28, c) fleiſchige 18—23, Freſſer: 18—23. 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —.—, b) feinite Maſt⸗ 
kälber 40—48, e) mittlere Malt» und beite Saugkälber 28—42 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 16—20. , 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. 5 
malt ——, 2. Stallmaſt 31—32, b) mittlere Maſtlämmer, älter 
Maithammel und gut genäbrte junge Schafe 1. 28-0, 2, 102 
c) fleiſchiges Schafvieh 24—27, d) gering genährtes Schafvieh 15 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) voilfleiichine von 240-300 Bid. Lebendgewicht 42—44. c) poll” 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—43, d) vollfleiſcht 
von 160-200 Pfd. S —39, e) 120—160 Pfd. 
gewicht 34—36, f) Sauen 36—38. ' 
Ziegen: ——. 
Marktver auf, Bel Rindern mittelmäßig: bei Kälbern rubis 
gute Kälber ſehr knapp; bei Schalen mittelmäßig, beite Lämmer 
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inapp; bei Schweinen ziemlich glatt, 


